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VORWORT. 



Dem im Jahre 1877 veröffentlichten Kataloge der arabischen Literatur lässt 
die Verwaltung der Univcrsitäts- und Landesbibliothek hier den Katalog der hebräischen, 
arabischen, persischen und türkischen Handschriften folgen. Nur eine kleine Anzahl 
dieser Handschriften ist käuflich erworben worden, den grossem Theil verdankt die 
Bibliothek dem Wohlwollen der nachstehenden Freunde der Anstalt: 

Deutsche in Calcutta: G. Hhxhmann , G. Diefenbach, F. W. Ludourici, Oskar 
Trefftz. — Dr. Narayun-Daji in Bombay ; Sorabjee Jamsetjee Jejeebhoy in Bombay ; Rechts- 
anwalt Dr. Nürdlinger und Dr. Wilh. Vollmer in Stuttgart.; Dr. media Albert Sigel 
in Stuttgart, Dr. Ludwig Müller, Bibliothekar in Strassburg, Gustav Steinlein, Pfarrer 
in Löpsingen bei Nördlingen, Cantor Ixichman in Hürben. 

Diesen Herren sei auch hier im Namen der Anstalt der wärmste Dank 
dargebracht ! 

Der Verfasser des Katalogs, welcher seit mehreren Jahren als Hilfsarbeiter an 
der Bibliothek beschäftigt ist, war bei Beschreibung der Handschriften bemüht, dio 
für die Bibliographie wichtigen Momente möglichst gleichmassig zu sammeln, so dass 
überall, nach Ermittelung des Verfassers und dessen Lebenszeit, das Datum der 
Abfassung des Werkes und die vollständige Eintheilung desselben nebst Anfang und 
Ende beigefügt wurden. In der hebräischen Abtheilung schien es angemessen, die 
seltenen aus Jemen stammenden Werke und die wenig gekannten karäischen Hand- 
M Schriften ausführlicher als sonst zu behandeln. 

oi Der Haupttheil dieses Katalogs war im Drucke schon fertig gestellt, als sich 

eine günstige Gelegenheit zur Erwerbung weiterer Handschriften darbot. Letztere 
wurden als Nachtrag angeschlossen. Diesem Umstände ist es auch zuzuschreiben, 
wenn mehrere Handschriften -Verzeichnisse der jüngsten Zeit im ersten Theile unbe- 
rücksichtigt geblieben sind. (fyr' 



i 




0 ip\Cc: 



741896 

Digitized by Google 



In Anbetracht dass das handschriftliche Material sich auf vier Sprachen 
vertheilt, wurde die alphabetische Anordnung nach den Namen der Verfasser, rcsp. 
den bekannton Ordnungswörtem der Anonyma, der sachlichen vorgezogen. Am Schlüsse 
des ganzen Katalogs sind zur bequemen Uebersicht die Titel der Bücher in den der 
arabischen Charaktere sich bedienenden Sprachen unter ein einheitliches Alphabet 
gebracht 

Die bei dem Drucke verwendeten arabischen Typen haben sich bedauerlicher 
Weise nicht ebenso gut wie schön erwiesen. Die diakritischen Punkte sind im 
Reindruck bei manchen Buchstaben zuweilen gänzlich, bei anderen theilweise ausge- 
fallen, so dass z. B. ein an Stelle eines figurirt. Der kundige Leser erinnert 
sich indes«, dass die Handschriften durchschnittlich nicht allzu freigebig in diesem 
Punkte sind. 

Indem die Verwaltung diese Arbeit der Oeffentlichkeit übergiebt, glaubt sie 
hoffen zu dürfen, dass dieselbe nicht ohne Werth für die Literaturgeschichte des 
Orients sein werde. 

Strassburg, im December 1880. 

Barack, 

Oberbiblinthekar. 
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I. HEBRÄISCHE HANDSCHRIFTEN. 



1. 

4" Papier, 137 Blatter zu '29 Zeilen [Spanische Hand, circa XV. Jahrh. St.]. 

ABl'L-WAUD MUHAMMAD ibn AHMAD ibn RISD (AYERROES), gest. c. 595 H. — 1198 D. 
er?* „Kullijjät 1 * — Colliget. Der arabische Text dieses medicinischeu Werkes befindet 

sich an der k. Bibliothek zu St Petersburg. (Catal. p. 107 No. 124.) Unsere Handschrift ist die 
hebräische Ucbersetzung eines Anonymus. Der Anfang bis gegen die Mitte von cap. 1 und VII. Buch 
cap. XXIV und die folg. fehlt. 

Der Anfang des 2. Cap. lautet: DHC *M DWJ '3 üinr] rjua D\N-un D^nn Dna'NH miTJ ->9D 
.csyn pi n-ora -uten pbn « csiy.-i -»»33 >h tam pfcnn TU ispn f bh erp^nn »Dinon d~ow 
'nnoi "2syi osjn ->bcd 23-iibh >a nnsp m cnstp crrp!>n idt i&h cm nnaw. 

Man sieht bereits aus dieser Probe, dass die Uebersetzung sich eng an das arabische Ori- 
ginal anschliesst. Der Terminus D'pbnrf ''CTiDr; D'-Q'NH lautete wohl arabisch: Ä^U;>,JI *Lö*VI 
»Ija.'VI. Dafür setzt die versio latina: Una est membrorum consimihum. 

Cfr. tahwelUWMW, Cu«. Moimc p. 9 cod. 2». Au« Catal. Ariiar No. 20. 

2. 

Fol. Papier, 21 Blätter, Zeilenzahl verschieden. 

HAGGADA Tün. Rituale für die 3 ersten Abende des Osterfestes. Mit weuig zierlichen 
Miniaturen. Auf dem Titelblatt heisst es, dass die Handschrift a. 1740 vollendet wurde. 

3. 

4° Papier, 335 Blätter, Zeilen ungleich. XV. Jahrb.? 

JAKOB ben ASCHER, gest. c. 1340. n«n mix „Orach Chajjini" Ordo I des bekannten 
4theiligen Werkes, in 692 Capiteln. Die Nummcrirung der Capitel fehlt bei ganzen Partieen. Ohne 
Index. Der Einleitung wird eine Erklärung fremder Worte vorangeschickt (cfr. Steiuschn. Cat. 
Bodl. p. 1164 No. 9.). Nach cap. 232 sind die nun niD^T „canones ethici", ein Abschnitt aus dem 
„Mischnc thora" [rspm- t] von Moses Maimonides, eingefügt. Auf der inneren Seite des Deckels 
u. Bl. 888»- steht der Name Juda ben Ahron ha-Cohcn in *i>D)D (wohl Buxweiler im Elsass). 
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4. 

8° Papier, 29 Blätter + III. Cursiv zu 16 Zeilen. 

JAKOB (JAEKEL) ben ISAK SAEkEL MITZIG ') p-snn (lebte noch 17Ü2). D»nyn «jrw „Jode'e 
ha-'ittim" „Gnari tcmporum" Compcndium der Calenderberechnung. Der Verfasser will an Stelle 
der ausführlichen und seltenen nuroy nDD „Sifcro 'ibberonoth" eine kurze Zusammenstellung des 
Wissenswerten geben, damit Jedermann sieb selbst einen Calender machen könne. Beigefügt ist 
auch eine Anleitung zur Berechnung des bürgerlichen Jahres. Auf Bl. 2 y wird als Beispiel das 
Jahr 522 =» 1702 D. gewählt, woraus man schliessen dürfte, dass die Abfassung des Büchleins in 
dieses Jahr fällt Der Verfasser unterschreibt sich am Ende der Einleitung: p bpjn WOOfl 2pr 
SlNB'iNrrvTJ r>D vnn [nny nyb =] yyb ndo psno ^>pyi pfW e fm Er war also aus Rappoltsweiler 
(— vulgo Rappschwihr) und wohnte zur Zeit der Abfassung in Niederbagenthai (35 Kilom. von 
Mllblbausen entfernt). Von anderer Hand ist auf der Innenseite des Einbauds die Notiz, dass 
der Autor Rabbinatsassessor in Rixheim war (6 Kilom. von Mülhausen). Die beiden letzten 
Seiten enthalten grammatikalische Bemerkungen seines Lehrers Salomo jdSi Berlin. 

Anf. — oto nsv tr rtto nAtyffl \tlWn N*iQn TOT»' Ofr« No. 17 p rm, von dem Verfasser copirt, 
und No. 8. 

5. 

4° Papier, 81 Blätter, Zeilen versch. Mit vielen zierlich ausgeführten Figuren. 

nunayn "iSD ,,'IBBEROXOTH" „De intercalatione". Calenderberechnung eines Anonymus. Aus 
vielen Stellen des Werkes 10 v 18 ' '21 y 40 ' u. s. geht hervor, dass die Zusammenstellung in das 
Jahr izz- 387 — 1G27 D. fällt. Der Anfang ist so wie cod. Lugd. Seal. 10, ohne dass man deshalb 
an eine Identität beider Handschr. denken darf. Von Steinschn. wird bereits zur Stelle bemerkt, 
dass mehrere derartige Bücher mit diesen Worten beginnen. Bl. 3' o^iyn ninnao -h)0 (Hier wird 
von anderer Hand R. Samuel aus Schweinfurt citirt.) Bl. 9 T pis 'JiND, Bl. 11 niDipn, Bl. 18 3fWI n\b, 
Bl. 30 Dnjnt* 't u. die 4 nni» von Saadia, Bl. 33 v Bestimmung der Paraschioth, der Festtage, Constellation 
der 7 Planeten, Bl. 50 der bürgerliche Calender mit Angabc der Messen. Hier (58 v ) erwähnt der Ver- 
fasser einen jungen Mann Namens »)^nh aus Mähren und (CO') R. Akiba Frankfurt Auf Bl. 61 
heisst es dann: Das Buch "Ibberonoth schrieb ich für den jungen Mann ("Mim) J uda Lob b. Salomo 
Schallst aus pia !>'0«o, ich Süsslein Meschullam b. Moir Cohen n^JDD aus Frankfurt a./M., 
nun in Fulda im Jahre 421 — 1661. Auf dem Titelblatt ist bemerkt, dass genannter Juda das 
Buch im selben Jahre studirt habe bei seinem Lehrer Elieser b. Josef Fulda. Auf den letzten 
Blättern stehen Formulare zu den verschiedensten Dokumenten. 

üeber ähnliche Mscr. cfr. Steinschn. Catal. Monac. cod. 294 1 u. zu don gedruckten Werken 
gleichen Libalts, Cat Bodl. No. 3989 u. No. 4988. 



•) MuUig im El»M», Kreit Mohhcim. 
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6. 

Fol. Pergam. 236 nummerirte Blätter, wovoii 1 — 19 fehlen, zu 29 Zeilen in Doppel colum. [schöne 
italien. Hand, XIV. — XV. Juhrh. mit farbigen Initialen, an einigen Stellen durchlöchert. St.] 

•H IT VW \ Ibo MASAWEIU gest. 243 H. 857 D. ? D'JMT ISO Die Handschrift ist verbunden. 

Bl. 109— 230 der vergilbten, fast unleserlichen Pagination bilden den ersten Theil des Bandes und 
dann folgt erst BL 20—168. 

1. Bl. 20— 114 — Joannis ') Mesuae Grabadin id est compendii secretoruni raedicamen- 
torum Liber secundus [im Index Practices genannt] quo propria remedia ad singularum partium 
corporis morbos docentur. Die Haudschr. beginnt mit summa III cap. 2G p. 214 zweite Columne 
B 8 der Venetian. Ausgabe. In der Particula secunda fehlt ebenso wie in der lateinischen Ueber- 
setzung die summa ILI u. von IV cap. 2 u. die folg. 

2. Bl. 114 — 100 — Joannis Mesuae Grabadin Liber primus [im Index Antidotarium 
genannt], quo medicamenta composita — describuntur. BL 160* u. 161' einige Worterklärungen. 

3. Bl. 101 — 168 wno niOHPD niNiD-iD o^oyb 150 Heilmittel. Register zu diesen. 

4. Bl. 109—233 [ausgestrichen n123-vD.11 rrariwon] nwunn bw owan O'jnöro nsyno, am 
Räude niDirDi — De medicamentorum purgantium simplicium delectu et castigationc. Liber primus. 
Quem Canones universales vocant. (Bl. 109—195 unserer Handschr.) Liber secundus, quem de 
siniplicibuB vocaut (Bl. 195—233). 

5. 233-230. Auf. bm pD T o lova Ende abrupt Cfr. Cod. Paris. 1133 No. 4. 

Zu 4. Bl. 169 nennt sich der Uebersetzer Samuel b. Jakob in Oapua (vgl Virchow's 
Archiv Bd. 37 Seite 381). 3pjr -o bmcv rnpnyn cjcn nnyi onstDD «Qrbn WUJflO 2npo pnjno 
riNiopa najin bt* ny?~D. Der hebräischen Uebersetzung liegt die Versio antiqua zu Grunde. No. 2. 
beginnt in der Mitte der zweiten Columne, ist also von dem Copisten und nicht vom Buchbinder 
dem liber secundus (= No. 1) nachgesetzt Ein Arzt hat überall nach dem latein. Text Ver- 
besserungen eingetragen. Auf Bl. 99 steht am obereu Rand von fremder Hand Josef Pesaro, 
Bl. 92 Moise David Modena, Bl. 94 wird noch hinzugefügt di Siena Coltelli(?). Bl. 171 wird 
ein electarium von Gentiiis aus Fuligno -j- 1318 gerühmt 

Der wirkliche Verfasser dieses Werkes ist noch nicht ermittelt. Von dem angeblichen Autor, 
Julian na ibn Mäsawcih, (so nennt ihn Filirist, Qifti u. H. Kh. III, p. 95, während Jäqut I, p. 05 u. 
IV, p. 828 [die arab. Form] Ja Ii ja schreibt) besitzen wir die arabischen Originale zu 2 lateinischen 
Uebcrsetzungen, zu den Aphorismen — .C~..<*., : >:+jj) al-Xawädir al-tibbijja (Catal. Lugd. DU p. 229 
cod. 1302), u. zu dem Werke „de proprietatibus Alimentorum, Olerum, Fructuum, Carnium etc." 
- A*\yiJ\ JyUll iü.J*Vl ^U* Kitäb khawäss al-aghdija, al-buqül, al-fawäkih etc. (Casiri I, 

p. 315, No. 7). Man sollte nun erwarten, dass No. 4 unserer Handschr. identisch sei mit „iU.' 
*J>y...JLl *jj>VI Isläh al-adwija al-mushiln. Abgesehen aber von dem Umstände, dass in der hebr. 
und latein. Uebersetzung fortwährend Autoren genannt werden, die nach ibn Mäsaweih gelebt 
haben, zeigen die häufigen Citate ibn ßeitfir's aus dem arab. Original, dass hier eiue andere Ab- 



'. Ich citire nach der Vcnelianer Autgabe vom Jahr« 1489, vgl. Cuoulaut Lud., Handbuch der Bücherkunde 
rOr die Utere Medicin. 2. A. I. Leipzig 1841. pag. 356. 

1« 
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handlang Torliegt. Volle Aufklärung gewahrt dio Vergleichung einer Handschr. in Genua, die im 
Bollettino Italiauo degli studii orientali 1877 No. 21 p. 410 folgendermnssen beschrieben ist: 
„Un Traito do Jean fils de Mesuö sur la maniere de corriger les medicamens simples laxatifs et 
d'empecher leurs mauvais effets — . Co traito est adressö i Obeid-allah fils de Thahcr (f. 1. jusqu'ä 9 r ). u 
Statt Obeid-allah geb. 223 H. gest. 300 H. (cfr. ihn Knall, ed. Bul. 1275 H. I p. 380) dürfte wohl 
(der Vater desselben) \Abd allah f 230 H. zu setzen sein. Durch die gütige Vermittlung ton Prof. 
Lasinio in Florenz schrieb mir ein Schüler von Prof. Sapeto in Genua, H. Faveto, dem ich bestens 
danke, den Passus über Aloe ab. Das Citat von ibn Beitnr III p. 80 stimmte ganz richtig, während 
die Versio latina etwas ganz Anderes hat Cfr. Fihrist p. 295/9G u. cod. al-Qifti fol. 227—235. 
Au« Cat, Äther No. 19. 

7. 

8° Papier, 350 Bl. + 1 zu 17 Zeilen. 

JOMTOB (Lipmann)MlHLII.YlSEN (lebte XV. Jahrb.). jirtSJ [isd] „Nizzachon". Abschrift der 
in Amsterdam Nj?n [l'll] gedruckten Ausgabe. 
Stcinschn. Bodl. p. 1412 No. 3. 

8. 

4" Papier, G8 Bl. Cursiv. 

JOSEF JOSEL JEIH'DA MÖRCIIINtiKN ') (lebte in der 2. Hälft* des vorigen Jahrhunderts als 
Rabbi natsassessor in Metz). Conciones und Novcllae. Auf dem Titelblatt in Cursivschrift: !^D3.l m 

ODpn p*l yo r,D r,rjj) Schriften des Josel Mürchingen, am Beth ha-midrascli des David Türkheim; 
Schreiber ist Isac Säkel aus? Begonnen im J. 1769. 

Die Novellae folgen in keiner bestimmten Ordnung aufeinander. Bl. (»0 u. G4 werden Vor- 
träge aus dem J. 1778 gegeben. Am Runde von Bl. 8 T wird bemerkt, er habe das Nebenstehende 
im J. 1778 auf dem Kirchhof gesprochen, auf 8 r bei einer ähnlichen Gelegenheit 1785. Bl. 48*» 
verweist der Verf. auf ein vin DpjD. Unser Autor zeichnet in einer Approbation zu n:n nnp, verf. 
von Gerson Coblenz, ed. Metz 17s5: po HO pn rrao — ] iiio pj'3-\yo nrrp >pr 

9. 

4" Pergam. 31 Quinternen, jede Seite zu 27 Zeilen. Sehr zierliche Quadratschrift des berühmten 
Abraham Farissol (Ende XV. Jahrb.), wichtigo Stellen mit einem Händchen bezeichnet. 
Einige Blätter am Rande abgeschnitten, ohue den Text zu berühren. 

MOSES MAIMOMDES gest 1201. 0Ol2Jn .TOD „More ha-nebuchim u . Das bekannte philoso- 
phische Werk nebst Glossar des Samuel Tibbon u. Indices. Am Ende des Glossars heisst es statt: 
„Ich, Samuel ibn Tibbon verfasste dieses Buch (ison): ipspn ni, was sich dann bloss auf die 



') Mörchinjeu i«t 45 Kilora, von MeU entfernt 
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Erklärung der fremden Ausdrücke bezieht, von welcher ja auch im Eingang gesagt wird lyr -or6 
nfan 13 ff-iBN inn. Das bei dieser Gelegenheit genannte rotyM lies .TD— ist gleich i^x-Jjl in Afrika. 
Aus Cat Ashcr No. I i, 

10. 

2" Pergam., nicht nummerirto Quatemen, 170 Blätter zu 39 Zeilen; zwischen 94 und 95 fehlt ein 
Blatt, 41—48 von fremder Hand als Ergänzung, ohne die ganze Lücke auszufüllen. 
Verbunden. Die richtige Reihenfolge wäre 45—47, 44, 41—43. Schöne alte Quadratschrift. 

i 

MOSES ben JAKOB ') aus COl'CY (hat das Werk c. 138t! vollendet). (Vru) niüD 1DO „Libcr prae- 
ceptaram". Die Nummerirung der §§ beginnt erst mit dem Iii",. Verbote. Vorher gehen die soge- 
nannten „Hauptarbeiten" und deren Unterordnungen von psc an (das Vorhergehende fehlt) bis 
Ende. Daran scbliessen sich Hilechoth Erub [aryj? ffl^n Bl. 18*]. Nach den Verboten folgen 
Bl. 15« J cnsio '-ono niäo, Bl. 156' ninoi? nobfl D^owwfo isdh nt3 'nNS2 t*b — Tro jmn }ru rrn cni 
"Vnd -SVl nn Bl. 1«9 Responsum von R. Elasar Worms (saeculo XIII, Stcinschn. C. B. 

p. 914), bezüglich des Gebets D'cm «D'»D, das man allgemein in den 10 Busstagen vortrage, 
trotz der unjüdischen Anrufung der vermittelnden Engel. R. Elasar vertheidigt den Usus. Zuletzt 
noch: rv;j>ni 3N3 'a nobn. Bl. 79 h wird »ftpo |WOtf 1 'DM und Bl. 1 13» u. "DN ( 3N )~3 D"n 1 (Steinschn. 
C. B. p. 2(Ü1 u. 179<i) citirt. Bl. 122 v am Rande bmcv pna 13 pns\ Andere Exemplare Delitzsch 
Cat. Lips. Cod. V u. Zun/.*s Bemerkungen hiezu p. 31(i, KrafTt u. Deutsch Cut. Vindob. p. 58 L u. sonst. 

Ceschenk von Dr. Wilhelm Vollmer in Stuttgart. 

11. 

4° Papier, 87 Blätter, Zeilen verschieden, cursiv; wohl c. 1783 begonnen. 

NovHlae. Mehr haggadischen Inhalt«, zu den einzelnen Paraschen von verschiedenen 
Rabbinern. So z. B. nach Vorträgen von Teble Schcyer, Rabb. zu Mainz (gestorben 1783). 
BL 1—5, 27—30, 31, 36, 39, 42, CO. Auf Bl. 18—24: Rede des Frankfurter Rabbiners nach dem 
Ableben seines Maiuzer Collegen, des R. Teble Scheyer. p«n DD 'p'pi "hl ^3'n pNinD iD:n 
or nDD> jcpn msy tobq ti bzb D"n 'poo \ob)yb "fric yiyo 'p pi 'T3'n in«» ^3yo — \\Nin by TSDnc 
pvmO 'N3 'n. Bl. 13 Wolf Aub, häufig Josef Steinhardt [Rabb. in Fürth, gest. 177U nach Carmoly 
Rev. Orient. III, 307.], Jonatan 6>r [Eybenschütz gest. in Altona 1764], Rabb. in Metz [1742-50]. 
Bl. 64 Meier Schiff, Dajjän in Frankf. a./M., Pinchas Hurwitz, Rabb. in Frankfurt a./M. [gest. 
1805] etc. Auf dem ersten Blatt: Tc'p'n uiv 'r/i joyso 'b'i nOBfl ->)>3 nren '3 bwcv fo ->yjnf> Tr 
Auf der letzten Seite: „Dieses Buch ist den Juden Student Samuel Beer Hamburg. Mainz den 
10. 9*«' 1785. 



') Cfr. 8cl.iller-8zmeB»y Cntal. v. Cambridge p. 7«. 
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12. 

4° Papier, 97 Blätter, Zeilen verschieden, Cursivschr., aus dem J. 1765/06. 

Novellae zu den Panischen, gesammelt von Jehuda Löb ben Eli ^ViBO ')» Jahre 1765/66. 

E» werden gelehrte Discussioncn gegeben von: Y'Via? (häufig), Jacob Hamburg (Pragensis), 
Bl 14 Ahron Gratwohl aus Metz, Josef Steinhardt, Jonatan Eibenschütz, p"P Rabbiuatsassessor 
in Fürth, Abraham Broda nt^3 ltabb. in Frankfurt a./M. etc. 

Von Bl. 61 an beginnen die Novellae zu festlichen Gelegenheiten. Der Schreiber Löb Elias 
nennt sich auf dem letzten Blatt Studiosus in Fürth. 

13. 

4° Papier, 11 Duernen u. 25 Bl., Zeilen ungleich, Cursivschr. Der 2. Theil vor 1764 geschrieben, 
der erste später. 

Novellae zu den Paraschen. 

1. Bl. 1—45. Vom Schreiber selbst gehörte oder erst aus zweiter Quelle stammende 
Vorträge von Samuel Helman (Grätz Gesch. X p. 402 schreibt den Namen Heilmann) Rabh. 
in Metz 1751 — 64. Ueberschrift stets 5S \thvt bttiüv wo pwn Dm. Helman war also bereits gestorben. 

2. BL N (1) — no (25). Novellen zu den Paraschen rrrtoa bis man von Jonatan Eyben- 
schütz (1690—1704). Aufzeichnungen eines Schülers bei Lchzcitcn seines Lehrers. Am Anfang 
heisst es PO jnJr ivno rwJnD rrt-Nia t)b. In den späteren Paraschen wird dannn innerhalb der 
Discussion auf den Autor durch die Abbreviatur hingewiesen 'nVM — mo »IN tM Zuletzt noch 
eine kurzo Notiz über einen Vortrag von Samuel Helman. ni JO^n nino DDiiSDO jiNJno ^rw Irav crm. 
Der zweite Theil ist aus der Hand eines anderen Schreibers. 

14. 

4° Pap., 114 Bl., Zeilen ungleich, Cursivschr. 
Novellae zudeniTractatBcrachoth u.Sabbath von einem Anonymus aus dem letzten Jahrhundert 

15. 

8» Pergament. 305 Blätter zu 23 Zeilen |deutscho, sehr zierliche Hand (XV. Jahrh.) St] 

PENTATEl'CH mit MEGILLOTH. Punktirt und mit Rafe und Accentzeichcn versehen. Am Rande 
Commentar des Salomo Isaki zu Beiden (ebenfalls in Quadratschrift) und Haftaroth vom ganzen 
Jahr. Von Genesis fehlt cap. 1 — 11, ebenso cap. 20 v. 8 bis cap. 21 v. 31. Capitelbezeichnungen 
siud nicht vorhanden, wohl aber jede Parascha nach dem syuagogalen Gebrauch in 6 Theile 



') 'l^HD — Fort-Louis, 24 Küora. von Hagenau. Nach J. F. FUcher, De »tatu et juritdictione Judaeorum 
— Argentorati [17Ö3] p. 103 wurd* F.lia» Schwab am Metz im J. 1721 zum lUbbiner in Hagenau — und Fortalitium 
Ludovici «mannt (aiiiplUsima ei tribuitur judicandl facultas in praefcetura Hagenoensi — ). 
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getheilt, die am Rande vermittelst der 6 ersten Bucbstaben des Alphabets gezählt werden. So zierlich 
die Schrift ist, mangelt es doch nicht an Fehlern. Bloss ein Theil ist emendirt. Die am Rande 
angebrachten Verbesserungen zum Commentar sind aus späterer Zeit. 

Bl. 305 steht ein Kaufvertrag zwischen Vi m *o "Vj?*to und W 3py Vffl p pttja. Ersterer 
erhalt own *3j?n rmv für die Handschrift. Das Geschäft ist datirt Milano 21 jirrno 240 = 1480 D. 
Als Zeugen fungiren: >'J ^WB ^»woer ia fTO, y'J twmn n'Jn p Wc. Auf dem vorletzten 

Blatte nennt sich als Besitzer n'^Mwp ntfD in. 

Au« Cat. Aiiber So, }, 

16. 

S" Pergament, 92 Blätter (1—6. u. 91. 92 leer) zu 19 Zeilen. 

PSALMEN punktirt mit Accenten und Rafczeichen. Von Bl. 77 an die 72 Verse des Nach- 
manides (Steinschn. C. B. No. 3305), Gebete für die Reise, Trauung, Beschueidung etc. Bei den 
Gebeten finden sich überall kabbalistische Zusätze, bei dem Segensspruch zur Trauung das alpha- 
betische Gedicht des Römischen Machsors (Beer bt<-w moy TO Rödelheim 1808 p. 605.). 

Geschenk von J. Fischl aus Halberstadt. 

17. 

4° Papier, 32 Blätter zu 19 Zeilen, Cursiv, copirt im J. 1761. 

RIACH CI1EN )n nn „Spiritus gratiae". Einleitung zum ^^UJ X)^ „Dal&lat al-hairin u 
des Maimonides (Steinschn. C. B. p. 63S). Copie der ed. Prag vom Jahre 1594, gefertigt von 
Jaekel ben Saekel Mutzig aus Rappol Isweiler im J. 1701. Cfr. No. 4. 

18. 

4° Papier, 120 Blätter, Zeilen ungleich, Cursiv, Originalhandschrift von circa 1730. 

SALOMO (SALMAS) HANAU »oyn bes JEHTDA LÖß COHEN gest. 1746? "npj.1 HD' „Jesod 
ha-nikkud w , „fundanientum punetationis".' Der Verfasser bemerkt in der Einleitung, dass er vor 
circa 20 Jahren ein anderes grammatikalisches Werk geschrieben, betitelt nobv p3. Bei etwaigen 
Verschiedenheiten habe man sich an das gegenwärtige Opus zu halten. Schliesslich rühmt er sich, 
6 Fundamentalsätze gefunden zu haben cenerDro — nuw» n)jr>T ri° nNTri n-or.M j"j>Dn T3 VTC TON 
O'piDy. Dieso Sätze sollen sich im Cap. über die Vocale (luden. Sicht man dort nach, so findet 
man deren 7 und am Rande noch einen achten. Die Handschrift sieht überhaupt einem rohen, 
ersten Entwurf ähnlich; überall, oft ganze Seiten, gestrichen; am Rande Verbesserungen eingetragen. 
Die Eintheilung ist anders als bei Wolf IV p. 9.-4. I pjan no' und zwar 1. Buchstaben — Blatt 3". 
2. Vocale — 15\ 3. Schewa— 21. 4. Dagesch— 35. 5. Nomina— 63». 6. Partikel— 84. LI pnpn HO' 
Verba — Bl. 116. Ende: DJTJ2 n6' pjyro. Zuletzt noch ein Bruchstück mit 53— 58 foliirt und über- 
schrieben: enpn pc6 coro. 
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19. 



8" Pergament, 87 Blätter + G (die Zahlen 3, 11, 3G, 37, G5, 85 werden je zweimal gebraucht) zu 
17 Zeilen; [schöne alte spanische Hand. St.]. 

Sammelband, ptm niNiD Uroscopie und Therapie nach griech.-lateinischen Quellen. 

1. BL 1—15*. Änf. -mpno -vnajn ortnoo »josd voom noa^o <dj>Q nriN cnnwi cy nnwnru vw 
vipin itvtds lasy iya» oooy npovi nVnn py^> inih «3 iioni jnErn ninmo "raffA nna. Ende: aia m*> fonm 
[vielleicht von dem Anonymus aus Avranches um 11!)!)? vgl. Virchow's Archiv Bd. 40 Seite 84 St] 

2. Bl. 15"— 17" tanm pnsr^ jnen riUOD mn Uroscopie nach Abu Ja'qub I»haq ben 
Sulelman al-IsralU, gestorben c 932 D. Cfr. No. 5 u. Cod. Monac. 245. 

3. Bl. 18—19» cnrtN abbs. Auf. d'J'd coe6 tji p* -i»n jwNin, Ende pb \rwn ypnpa DM 
wdvp mne 

4. Bl. lf)'— 21 onriN d^d. Anf. jcbi 3y prni rv3>3? ^3 iiro iran hntc, Ende pntwi» 
D'ayn wi» nmwnn o pn nlWa an jn». 

o. Bl. 21—29" nnnN jntpn nifns von jokkf ben isak. Anfang nsne «0 tptlN p *pp -\an 
nitiD' ya-\N Icny nbnn nn^ T"» s IMWBVl rQN^D -itübb. Bl. 21 v ein Gedicht iu 1 Versen über die 
(Mündige Herrschaft eines jeden der 4 Temperamente, Bl. 22" D'-iSp D'^3 Anf. croy 'i rniD cwn *)U. 
Bl. 2« werden die lü portae von Isliäq Hm Siilciman genannt (Cod. Monac. 1232): Nüon n) !»l 
Drow 'Jni c-iyr irya mn r-iyn ~on wvn '?'i »?nn»Mn jtrte p pno.v noi^on Dann -on» pro iDoa 
map "pna. Hierauf Bl. 21." 27 Excorptc aus nirupnm nrrm idd des llippocrates [Virchow's 
Archiv Bd. 42 S. 9iS St.] u. Bl. 27"— 29" Aufzählung von 17 Spectren des Urins, von welchen 
bereits Bl. 22 die Rede war [f. 22 u. 27 b ff. auders als die HSS. iu Ersch u. Gruber S.II. Bd. 31, 
S. 82 «. Hcbr. Bibliogr. S. 98 St.]. Ende n"?rra on? >ba n<-ü nmct mw cw. 

6. Bl. 29"— 35 üdu^ud jnen tbo rHB0M3 pniP p ,TJJn npnyn. Aus dem Buche Galen» 
über den Urin irsal c-jpx-n wurde ebenso wie aus den übrigen Werken dieses Verfassers (Zotenberg 
Cat Paris, cod. hebr. 1117) ein Compendiuni gemacht und in's Arabische Ubersetzt Als Uebersetzer 
wird hier Hunein ihn Ishäq genannt. Anf. wie Catal. Monac, 245j, Bl. 32 '<yasn JlD -iW3 nn 

ibid. Bl. 32" fcn by tciy ppn nmn cn vahta nan onno rrajn low pym rapn -Ol , Bl. 33 noNWi 
rvena pai din ptc p cnsna wi, Kndc: n;.n DytJfi 'Jso viuruni u. Schlussformel. 

7. Bl. 36 — 37'. Fragment über die Auswahl der Arzneimittel nach 1. Geschmack, 2. Farbe, 
3. Substanz u. 4. Gemcb. Anf. rosm nt*r? VTW 1 Dnann *'N'3 ->n3J nny. Ende: poicn 1D3. Gustos 
im -iE-n. Man sieht hieraus, dass ein Blatt fehlt; das ergibt auch die Zählung der Quaternen. 
Nun folgt die Angabc der Monatstagc, in welchen der Aderlass, das Heirathen etc. zu empfehlen ist 

8. Bl. 30 b" — Ende. Heilmittel für alle Krankheiten. Die Anordnung ist folgende : Heil- 
mittel für: Haare — 39, Kopf — 12", Augen — 53, Ohren — 55", Nase — 5.?', Zähne — G0 V , 
Schluchzen — 61, Gesicht — (>2, Mund — (14, Hals (Kehle, Stimme, Husten) — 09, Magen — 71, 
Herz — 72, Lenden — 74, Leber, Milz —81, Unterleib. Es ist uugefähr dieselbe Eintheilung wie 
bei dem „Viaticum". Ein beträchtlicher Theil fehlt. [Viaticum V u. VI.] Citate aus (ialenns, Ahron 
^NJfDBnn 50", Johannes ans Damaskus 77", Sefer 3\u w — Viaticum (Catal. Monac. 375), ein Arzt 
D'-.^!) (Catal. Monac. 245i, Virchow's Archiv XXXVII p. 372) der behauptet pinrn ^3 bman 80". 

Au« OHL A«h«r Nu. 1». 
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20. 

8» Papier, 114 Blätter, Zeilen ungl. Italienische Hand des Mordechai Cochab (Stella?) 

Sammelwerk. 1) Bl. 2. 3. o'tb nmpn TU (Ibn Sinä). Beginnt 3^3 np^fiD n3J Din wn nmpn. 
Nach der mit dem Canon übereinstimmenden Definition folgt die Eintheilung (cir. Bl. 5S derselben 
HS.) in jtvc'D'n f ephemer« ] NpU"0 fsynocha] nJN'TüHp [quotidianaj •Unb'vd [tertiana] ruNDnwnp 
(quartana] npp'N [«ttm»»]. Der Schreiber dieser Blatter ist verschieden von dem der Übrigen. 

2. Bl. 4—15 Alphabetisches Verzeichnis« von Mineralien (Bl. 4—6), Pflanzen (7 — 11), 
Bäumen (12—15). Bl. 7 heisst es: o'anryn -py tnirotpri ni »opi. Anf. o'ßNm *oun r6uo nro rbto 
'Jiom ,vo-\h ,rm ,i£31"-in ,dwdn — nipinrn. 

3. Bl. 15"— 31 rww 1DD Z^i\ J^~*-Jl von Hanein ibn Ish&q gest. 873 D. (Der 
Name des Hunein lautet Bl. 30 iw, 32' rejsv, 32 v »d»u). An/, nosn rwm nwr noan rr-wn 
— Np^ono 'fopj nDN^om Npw'D nn">pj noann ma^oni noann Dm cjb^ np^ru nann 'a idni niwsvi 
Ende: [<t ^>y] Vp — c ^w ■ nmcn in mjnn ru'nas -no3 ny3 nieaa nia'Na croy 'na nryn D'Jcoan n-on 
aaia orra Andere Versionen Cat. Monac. 270. Cfr. Wüstenfcld Geschichte der Arab. Aerzte p. 28. 

4. Bl. 32— C4 Commentar hierzu. Anf. yvv "p-uf "> s o nnp^ Häver din ^a D'jimpn no« iai 
anai nron ^nn'» trnp — Ende: nnrwn rnnSn p pi ntua -royne» mahl oe» pn Hierauf 
Bl. 65— G7 Recepte die mit dem Verweis auf ein Buch a^n pnno enden. 

5. Bl. (ib T — 114 Recepte nach Mcsue. ISO 3ina^> ^nn.x 'm wn nsni a 1 ? mait6 nsrvi dbo 
[?ricette — ] p-nc cn o wpnyn wsd res pnynn p djdn <f yvn wo >sa «wso^ crcnp^l nwiBi 
■»Da DTipnyni ioy *rnn »ff ba ^yo» ntayDn ba *ivn-u ca - ) d^d» roy »moy i»n pnaio NDn bv nunan 
»Min p WwTV p"> ">3T3 no rN CJDN T rweci -)»{•». Die Zusammenstellung beruht also nicht auf 
einem vorgelegenen Mscr. des Mesue, sondern gibt die Erfahrungen wieder, die der Schreiber bei 
einem Arzt gemacht hat, der die Mesue'sche Methode befolgt hat. Bernard de Gordo wird citirt 
Bl. 98, 104 T , 106 bis. Auf Bl. 109 T o m?v wptQ b tTKW n'nbt NVDzn rura Vnn p tnd 'i 'DD B. Meir 
ben R. Moses aus Speier u. auf demselben Bl. prwn 3id dp '-i 'DD .T-nyon 'Mrai tinxd Jörn Tob 
aus Aragon. 

Aua Cat. Ariier Nr. IL 



21. 

4« Pergam. 1 Bl. zu 47 Zeilen, schöne alte Raschischrift. 

Tbosaroth niüDin L e. Additamenta zu Tractat Schebuoth Bl. 4' ad vocem yr>D Num bis Bl. 6' 
ad vocem fflTO onpD noN 1 ). 

Geschenk von Dr. Ludwig Müller, Bibliothekar dahier. 
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1. 

8», 280 Blätter, Zoilen ungleich, Naskhi. Die ersten Blätter fehlen. Bl. 3—30, 154 — 161, 270-280 
un beschrieben. 

'ADD al-GHAM ibn ISMA IL Iba 'ABD al-GIIAM Iba ISMA 1l ibn AHMAD al-NABt Lisi. 0 \j>> 
J^-JbUll ^ J-*»U-w1 ^ J^jUI j^» ^ J .»\ . — 1 ^oiH j^» Diwun. Der Anfang fehlt. 
Bl. 109' heisst es im Text selbst 0 \y.*3\ ^».U.. Es ist eine Sammlung von Gelegenheits- 
gedichten, die der Verfasser bei Geburts- und Sterbefällen, bei Festlichkeiten und Belsen gemacht 
hat. Sowohl für die Literaturgeschichte seiner Zeit wie für die Topographie von Damaskus und 
Umgegend Ton Interesse. 120" wird der Stammbaum der Familie nach Aufzeichnungen der ein- 
zelnen Familienglicder gegeben. Hieraus geht hervor, dass Ismä'il I 993 H. gestorben, dessen 
Sohn *Abd al-ghani I 9sl— 1032 H. gelebt, dessen Sohn Isma il II 1002 H. gestorben und unser 
Verfasser 1050 H. geboren ist. Das Todesjahr ist nach H. Kh. LH p. 396 u. sonst 1144H.= 1731 D. 
(incip. C. Juli). Das jüngste Gedicht unseres Codex ist vom J. 1135H. (Bl. 132.). 134 r steht eine 
merkwürdige Notiz über ein Erdbeben vom 24. November 1705, das in Damaskus und Umgegend 
grosse Verwüstung angerichtet haben soll. Anfang. (Kamil) 

(Basit) 

J ji^U £ \yb j*u ^ 
Ijol *Ss IJv* aJUI Lj> 3 

Im Hadiqat al-afräh von Ahmad ibn Muhammad al-Ansäri (Catal. der arab. Druck- 
werke Nu. 1578) finden sich auf p. 131 u. 132 Gedichte unseres Verfassers. Von Kremer hat in 
den Bitzungsber. der Wiener Akademie V u. VI 1850 und 1851 „Des Scheichs 'Abd-ol-Shanij 



Das letzte Gedicht lautet: 

Jb j ^ *Ju 

J^- *j *-A ib ^^«^ ^ 
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en-Nabolsi's Reisen in Syrien, Aegypten u. Hidschas" übersetzt. Bin Excerpt aus dem Gommentar 
unseres Autors zum Diwan von ibn al-Färid ist zu Bulaq 1289 H. gedruckt. Bl. 1* und 2 r eine 
unbedeutende theologisch-philosophische Auseinandersetzung von Muhammad 'Umar ibn 'Abd 
al-g-al!l. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 



8°, 10 Blätter zu 2C/27 Zeilen, durchgehends vocalisirt, maghribiniscber Typus. 



•ABD al-U vii ll» Ibn 'ÄSIR [abü Muhammad — al-Andalusi tumroa al-Fftst vgl. codd. 
b. Havn. ed. Mehren II cod. LXIi] starb 1040 H. incip. 10. Aug. 1630. ^j}^ v> Jir*** 1 
^idU fjt >-^i j'i «xjjj ^.jJt jty* al-Mursid al-ruu'in 'alä al-darüri min "ul um al-din. Com- 
pcudium in 314 Versen über Reinigung, Gebet, Almosen, Fasten, Pilgerreise, Tasawwuf. Der Name 
des Autors ist im orsten Verse angegeben, der des Werkes Bl. V: (Rag'az) 

J— yi I» AiL. öVj Jy^3 Äju,1 ajUj\ 

Hierauf folgt das Erbschaftsrecht nach der Theorie des Safi'i. Auf. 
Ende (vor der Schlussformcl). 

Als Schreiber nennt sich 10" 1241 jiU jU ^ j^-l ^ & — 1825 D. 

Vgl. Aumer, Cat Monac. cod. 21C p. CG u. Cat Mus. Britann. Pars II coutin. cod. 015 p. 314 u. 
Index p. 792, wo das Todesjahr des Verfassers angegeben wird. 



8°, 55 Blätter zu 23 Zeilen, in deutlicher, aber unzierlicher Schrift 

AHMAD ibn MAHMID al HARAWI al-KHAR AZlAPft ^ j^J UU^J *-JUS ioljü» ^ 

^ybj^iU Jb/V 11 >y~**~* „Surh Ilidäjat al-hikmat - . Commentar zu dem 2. (Physik) und 3. Theil 
(Metaphysik) von Hidajat al-hikmat, dessen Verfasser Atir al-din Mufaddal ibn'Umar al-Abhari 
^S^V» j+» JJLi- ^jJI (Das Todesjahr wird im H. Kh. od. Flügel verschieden ange- 
geben. VI p. 473 findet man c. 660 H. incip. 26. Nov. 1261 D. u. I p. 502 f 700 H. inc. IG. Scpt 
1300 D. Nach Casiri I p. 188 starb er GG3 H. 12G5 D.) Anf. 1% UiJ1 a J*t U jU~>1> 

b ^~sJ«. i-Jä»J\ Ende: \.-~« ^LxiLUl ^$yüi\ w '~ o 1 . jV ^,«_i 5 jacuOb <Ä» 

— ^»»/^ J>WH j iUj ^ Jji~>o 5 ^UoV^ J-«äiJb »>v-* ^ *Lio, U J* J>j *JJI 

1085 ÄJU- 2-» CVj^ 1 J _V J>* _>.^UJl jJ 5 rfJÜl Js^* ^ü'sll j-o. Geschrieben 

am 28. JuU 1674. Cfr. H. Kh. VI p. 473 u. Cat. b. Lugd. ed. de Jong et de Goeje Ul p. 364. 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

2» 
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4. 

8», 123 Blätter zu 18 Zeilen, Nasklu; stark zerfressen, Originalmscr. 

GIIULAM ALI WALAD GHl'LAM AHMAD al-' ABKAM al-K \ Z!Mi nl-lll SH\i (lebte noch 1737 D.) 
^iUJ> ^C^Jl jJ, > ^iUU yuJ\ JC*v- „Mahakk ul-Nazar". Logik vom Ver- 

fasser selbst im Monat Sabün 1150 H. Nov. 1737 D. in Cj)y> ;->-ö Surat geschrieben und dem 
Khoga Kamäl al-din Muhammad al-Bukhäri (sive al-Naggäri) gewidmet. Das Buch wird 
vom Autor in 5 Bäb eingetheilt. 

A^S-aXH j 3. (Bl. 13*— 30 T ) ^fy«zi\ y^g/yül ~>\y j 2. (Bl. 1—13) JtUM & ^ h 

.(Bl. 105*— 123) £l£&**X)l jp^n 5. (Bl. 42»— 105*) ^o.J^Jl VS*/^' 3 V li *• ( B1 - 30»— 42) 
Anfang (nach der Üblichen Einl.) > ^Vi ,>J-Jt ^UJb J-ü J1 ^bUl JyUi 

^-o^Vl Cj)^° '"-^i^-' i>~ *^*»^ t^-^yül *>^»5 CjjP ,r?*^5 *-~g*Nl <iUL—« 
G^i» ^iJI >jJt g #U-J1 — Ende: Jo*-J1 5 Ä-.^UJ^ \.**J 3 ^gi3Jl o^**^. ^ip^j or -1 ^^ 

Gesch. von Dr. Narayan Daji in Bombay. 



4» Papier gelbbraun, baumwollen, 217 Blätter zu 13 Zeilen, altes Naskhl. BL 1, 12, 13 sind 
später eingefügt 



,-r^' C AB ^ MOHAMMAD al-QASIM Iba ALI al-BASM al-IIAftilM gebor. 440 H. incip. 12. April 
^y^-^-stÖ54 D., gest. 516 H. incip. 12. Marz 1122 D. ,> ^ j»«Jtf jZ^» u»1 >j~y>^ £Aü CM±*& 
jO— \j4y dffyü \Sf*^ Maqamen. Punktirtcr Text mit zahlreichen (zuweilen persischen) Rand- u. Inter- 
/linearglo8sen, die zum grössten Theil von anderer Hand herrühren. Bl. 214 jy~J( Jkj»> ^ *JU»j 

\JjS^ 21 5/1 ü ' ~~ (cfr * Flcischer Cat P' 528 " n - Cat Lugd - 1 P' 267 )' Hierauf M & di« 

LXn^chrift: *jU-~f, ^Ujj e*>' * u - er* OJr****^ e- Ul J>5> dV^ CJ*5 

i'^/^lL^/h y^ jJ> " ^ • x * sv- lt? C*\> *** Raff ibn Muhammad ibn Raff al-Daubaqt schrieb die Ma- 
^f^C^'*' • q&men Donnerstag den 2*J. Gumfidii II 584 H. 25. Aug. 1188D. Das Alter der Handschr. ist auch 
«ÄWh-^ Jj^^puf dem 1. Bl. notirt u. hinzugefügt ^cr« ^1 oJpl Äsuo ^» o-sv*Co 3 v^Jby' > 

^'t^/^*' 2 *-- Un8er Cod * * &nä als0 noch ftlUär ak der vo " FlQ 8 o1 ' Cat - Vindob. I p. 343—46 beschriebene. 
»J^T^'W- Bl. 21C-217' U>\ AiLi^ ^ 
' ^i^feft. -/-w - (Basit) 

k'-c^ ^6 — uj luiti tl*5 «»o Jla, 

Zuletzt noch die Worte: ^/ _ iU-Vl *-JüUl U^H ^ ^ Cv'JUl »ij» O*/ 

1 
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6. 

8«, 1C8 Blätter zu 15 Zeilen, persische Hand, wurmstichig. 

HU SEIN lbn Mi I\ «MMN al-MElBUD., QADI MIR [verfassto im J. 89 G H. ineip. 18. Jan. 
1485 seinen Coturaentar zum Diwan des 'Ali ihn Ahl Täub Catal. Mus. Britann. p. J76- U J c >i 
^yJl erf cA*"^ ^ 0mm entar zu Abbari's Werk „Hidäjat al-hikmat w (cfr. cod. 3) 

u. zwar zur Physik von BI. 1 — 104, zur Metaphysik von 105 — 167 r . Der Oommentator bemerkt in 
der Einleitung, dass er hier die ersten Früchte seiner Studien gibt (BI. 2") »tJUZ*» l* Jljl 
ÄA^Jl^ Äj.-x-J. ,3 Ji^xJl «»-»*»} ■ <—>\&\ pZAl ÄJUiwVI • v_>U-iJl ^lyU* j. Auf. wie 

H. Kh. VI p. 474. Auffallend ist der Schluss: LXJJ ^*IJ- J» lijV'i ***** J *U»,w-yi >1,» ^ 

v> er? 1 C^V^ 1 5^ *-"* J j n O l yr^J J^-J» U*LaTJl g^di 

^r-*-- ^ ÄA». 3) ^ «A*»"SW j# ^ o-Jl C-*, ,1 AAJC ^ - Jjj^Jl ^jJl v^U^i 

«JüVl juy ^yc^y — Die Stelle, an welcher das Jahr der „Compositum" (1075 H.) angegeben wird, 
ist zwar in schlechtem Zustande — ringsum zerfressen — aber ich zweifle nicht, dass man sie so zu 
lesen hat, trotz all' der Schwierigkeit, welche sie bietet Ebenso befremdend ist der Verweis auf die 
Schrift „Zubdat al-asrAr". Nach H. Kh. III p. 534 hätte Muhammad ibn Sarif al-Huscini ein Werk 
unter diesem Titel verfasst und dasselbe am Ende seines Commentars zu „Hidiijat al-hikmat" 
erwäbnt H. Kh. hat den Comm. selbst besessen. Aus unserer Stelle sollte man schliessen, dass 
Ab h ari auf jenes Buch verwiesen hätte. Am Bande der HSS. zahlreiche Glossen aus Werken 
von: *>\) BI. 6», 28 T ^.jJ, 23 T , 22', 16», 10», 8' *>\j 6' etc. Vgl. Catal. Petersb. S8O1 

p. 208/09 Cat Mus. Britann. cod. 1352 p. 628. Berl. Spreng, p. 99 codd. 1811—13 und India 
Office cod. 487 mit 490/91 p. 136/37. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

7. 

Fol., 168 + 3 Blätter zu 25 Zeilen, in zierüchem Naskhi. 

SAMS al-Dix ABlU- ABRAS AHMAD lbn MUHAMMAD ibn IBRAHIM lbn ABI* BEKR Iba 
KHALLIKAN, gest. G81 H. ineip. 11. Apr. 12S2. JCrtl» oVj 9j¥ 
Ein Stlk-k aus dem biographischen Werk „Wafajät al-a'jän". Von der Lebensbeschreibuug des 
Ali»**-'. £j» y+* ^jjj^pv^« bis zum Buchstaben IIa (p. 271 der Bulaqcr Ausg. vom J. 1275). Im 
Jahre 1109 H. 1697 D. im Gumäda I kam die HS. in den Besitz von y~*\ ^ _*~üUUI »vJUt 
J~*~~>\ *JJl J» jyi->J. Auf dem ersten unpaginirten Blatt ist eine Tabelle, um Träume 

zu deuten. Veranlassung zur Abfassung soll Mahmud Öäh gewesen sein. •xsü-j _j£>\Jj\ ^ \>\ 
jj^Jt 3 <JUjJ, 3 LJjJ\ ^ Jjo — _j*yj\ J^fc J^tj *U ^ rföV j^UH \j> &\ AJLL. $h M ^jM. J^l 
Vor dem Index stehen noch 2 ganz unvocalisirte Seiten. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 
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4«, 143 Blätter zu 17 Zeilen, Naskhl. 

ISM.\'iL Iba Sl'LEIMAN al-klRDI al-BASRL L Bl. 1—24' <*J jr U1 e-ty% XlyUll gö^JI 
J^-o-Jl Jp/Jl oU-JL- ^ J^*—l ^JutJ» <-i^«J „al-Sawanih al - ghcibijjat wa-al-lawami* al- 
nurijjat". Der Name des Verfassers sowie des Buches steht auf dem Titelblatt von der Hand des 
Copisten. Das Letztere auch innerhalb des Textes B). 4'. Die Abhandlung zerfallt in 3 Bäb 

0 ,k..H iiUJl 5 ^r*^ 1 y U> üUhfll ij Jfill <_jLJ> Bl. 4. 

SsJjUl v^'l^l ,3 g>' ^ J** Ol*^-»- Jwu 0 Ui J ^UJl ,_,Ul Bl. 8. 

Aus Bl. M T u. 23 r erfahren wir, dass der Autor noch ein 2. Werk geschrieben: ^kJl 
erf' O 1 l ; 5» J Es worden im Laufe der Abhandl. erwähnt : 
(|481H. 10881). H.Kh. VLp.129) ^L^CJ^Z, 4jUT & ^UwW *JU( j-» AJUb j^UM Bl. 14'* 1. 

f 638 H. 1240 D. ^ ^ c^jJl i?J^ai A^VyM 2. 

12' 15» 10' (H. Kh. IV. p.381) cJlMjXa j B. Bl. 0' u. (H. Kh. IV. 425) ^jyM j A. 

(Cfr. No. IV dieses cod.) Bl. 12' 13' f «72 H. 1273 D. ^y^iül ^ jJI «J^Jl» 3. 
(nach H. Kh. IV p. 197 verfasst 1321 D.) i s/ »}\ v^^U ^U_~J1 -xi^v- ^ ÄJ 3 jJ1 4. 

H. Kh. Kennt diese Glossen nicht oU-^^L 11 * iLiLtXjl A^ily*. j 
Anf. OLX^JI jfc*. Je J»UJ\ «j^, J*ü j;JJl *JJ j^*0l. Schluss: fU- U ^ »Jj» 

i_iJ^ll Juu ^ .o ,.-. «» 1 JIVH >l$- gj'^ j i^n slU> o>« = 18. Juni 1744. 

DI. Bl. 25. 2(1. Ein mystisches Gedicht von Muhji al-din Muhammad ibn 'Ali 
al-Hfitimi al-Andalusi, genannt ibn "Arabi (f G38 Bl ineip. 23. Juli 1240). 
Anfang: (Ramal) »»j^Vj. ^-^J er* o/* 1 ' cr-^- 1 <3 

Ende : ^Jkj U iL. Jb ^>^s ^ er* 

III. Bl. 20—28. Süfische Auseinandersetzung über das *-U\ von demselben. Anfang: 

Ji ajU-»^ — Ende: f y.,Jl jr U^ (^ewil J~J^ f ...tU.H 

IV. Bl. 29 — 143. Sadr al-din Muhammad ibn Ishäq al-Qunawi f G72 H. ineip. 
18. Juli 1273. 3yyiJl ^J.^ 1 ^ Jk ** ^^^J ^feJ^ 11 Ol**-»-^ 1 al-Nafahät al-ilähijjat. Flügel gibt 
im Cat Vindob. III p. 306 eine ausführliche Beschreibuug dieser Sclirift, lässt sich aber durch 
eine missverstandene Stelle in der Vorrede verleiten, den Titel zu ändom in: iLxiUa»^ o 1 *"-*-^ 
iiiljsy» ÄJL«U»^\ o 1 ^*^» Der Passus lautet Bl. 31' \±* j /l> Ji\ \j* fiZi \M 3 

H. Kh. VI p. 367 nennt das Buch ebenso wie der Copist dieser HS. Die Abschrift ist datirt: 
4. Gumädä I 1157 H. 15. Juni 1744 D. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 
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9. 

8°, 90 Blätter zu 13 Zeilen, zierliches Naskhi. 

MAS ID Ibn Ml HAMMAH al-SHIRI J^*w3» j^v. ^ *yt~J JJJl j^A „Asrär al-tibb". 
Das Buch ist zu Ehren des Vezirs Qäsim ibn 'Iräq ibn Ga'far verfasst (— ^j^ii^ Jj^-iJl 
■»l ,,i.«.U iL+jtfj ß)Jm^- £±*i ^ayLJl JoU^ y^sw' *jLo yut». er? er? und enthält 

eine Zusammenstellung und Erklärung der der Mediciu eigentümlichen Termini und Begriffe. Am 
Ende der Einleitung spricht sich der Verfasser über den Inhalt und die Eintheilung seines Werkes aus: 

O'^o jI*Xi" UUiil ^U*U j Bl. 1— 01 r Jfill ^yUl ^^-U v^Jo j J&pl; «Uj" Uf s^kH^V^ 
L^Jl ^^J* i^JXll fclüMt vJojju j I. ^L~»\ ÜVj ,J» — (L iLioyül) *Xo.yLÜ1 lv^<;; 

ÄJ5>V\ <Ju ->r jö ,3 3. i* ?r <01 J^V^ JA*J( >U— 1 vJo v ^ü J 2. v^kJl i*L*> v_,b ; l 

OULUJI, JU»M\ j Bl. Gl'— 80* ^UJl Lv jI^Co L |i. JUil a ] UM, i^J» 

O- JU*^-I iXiuf & i. U>**5 U>liUJl i>yY\ iXi-/ j i. i J* - J^iJl J^-b 

J* _ Ul* UUJÜ\ ^.».JL^. i Bl. 80 T — Ende ^JUJl JyUl jjl ^».MU JswJtj fOJ^ JjJI 

^.U-il iyix*, je nachdem Etwas in 2, in 3 — 10 Theile zerfällt. Auf.: iy\y^Jl *>>h\ ±M *^ J -^ i 
Ende: ,yUSl £>U»1ll o^ 1 -««» £~-> ^.jJül Bl. 1' notirt der Copist: »JXkJl \ ^ ,_>USU1 IJo» 

Jv»*v- ^ f-~iJl er? J -, -y— >■■>' c^JLxJl Cy *-Ul J* J?j^J\ o*^*^ r?* [ J^*- 
cfr. cod. 7, welchen der Sohn Mutawakkil's, 'Abd allah al-Qäsim, im J. 1097 D. besessen. Unter 
den Besitzern dieses cod. figurirt auch ein Enkel desselben, der ihn im J. 1686 D. geerbt 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

10. 

4», 7 Blätter zu 12 Zeilen und 92 zu 19, Naskhi. 

I. Bl. 1—7. MASTD ibn TMAR al-TAFTAZA\i, gest. 792 H. ineip. 20. Dec. 13a9. J^l «Ol 
^>\j\ZJjJ\ y+ ^ >yjL~~* ^.jJI jjl~J j*)IS1\ s j k Aj l w-** j^Ji ^ Der erste Theil , d. h. die Logik, 
aus dem nach H. Kh. II 479 im J. 789 H. ineip. 22. Jan. 1387 D. verfassten Werke „Tahdib al- 
mantiq wa-al-Kaläui". Aus der Einleitung erfahren wir, dass der Autor bei dieser Schrift haupt- 
sächlich die Belehrung seines Sohnes Habib allah beabsichtigt habe. J^U. *r"**3 ^L»a. 
Jl** ^ly^ib 3/» £iU £riPI jJ^J» US- >»Ur»Mi ß*l et ^ ^ 
iJüT^^- Auf. wie im H. Kh. U p. 479. Ende: J^Olj JjJ J* ^i^l Jl ^k« ^» o u ^'3 
iyjBLVfl ^ Oi.j~~* *2~>> ^ ^- J5^ ^5 >l *r ^yli' J^^> j r>" Jv-UJb ljubj 

ji*^.;; »H. Geschrieben von Jüsuf ibn Ahmad al-Hilall Montag den 2. Gumäda I, 1026 U. 8. Mai 
1G17 D. cfr. Aumer, Cat Monac. cod. 893 No. 21 p. 408, Brit. Mus. 1200 No. 5 p. 543 u. Petersb. 
cod. 106 No. 10 p. 89 u. cod. 94 No. 1. 

TL al-TVrifiU von 'ALI ibn MUHAMMAD aWtRÖAJii, starb 816 H. ineip. 3. Apr. 1413 D. 

j^su ^ J*J o^.y^Jl v_j^ Randnotcn von ibn Kamäl Päsä (H. Kh. II p. 321) und 
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anderen. Der Sohn des vorigen Copisten, Husein ibn Jftsuf ibn Ahmad ibn 'Abd allah ibn 'Ali 
ibn Darwi'8 ibn Hasan al-marüf bi-ibn-Hilal, Tollendete die Copie im Jahre 1035 H. im üumädä II 
März 162G D. Am Rande von demselben Schreiber noch dio Notiz: ^ *jy.U ^ iiwi jlj 
lOüC. a^ü -^UÜl yUJl ^jk> gy» jj^U t^~> } U J* ~JJ y U*Jl Auf den beiden letzten 

Seiten Mittel gegen Augenleiden. 

Geschenk von Dr. Xarayan Daji in Bombay. 

1!. 

4", 153 Blätter zu 16 Zeilen (von Bl. 4 die Hälfte abgeschnitten), Nasta'llq. 

•Ali al-m'N ABl'L-'ALA MV HAMM AD ibn AHMAD al-RllllSTl al-ISFABAIM* t_ülUJ1 v-JüJl 
(> yi\yUry\ <J x Ju ^ Tt i\ iL«J\ ^yl ^.jJI U*J Altaf al-lataif, ein Commentar zu tJ£lsn_*»Jl 

«klv>^)> „al-Sahäif al-ilahijjat", einem kalamitischen Werke von Öams al-haqq wa-al-din Muhammad 
ibn Asraf al-Huseini al-SA marqajJdi, gest. 600 H. ineip. Ö. Sept. 1203. In früherer Zeit hatte 
Bihisti zwei weitläufige Erklärungen geschrieben unter dem Titel al-Lutf und al-Latäif. Auf An- 
suchen eines hochstehenden Bittstellers schreibt er jetzt einen Comment&rius medius, verweist 
aber fortwährend auf seine frühere Schrift al-latäif (z. B. 148 r LjälkJUl j »by> u. am Endo BL 153" 

j *X.}UU! ^JälLUl J~~*w JUU» J» ^yy** 0>;» o u - 

Nach der Einleitung i*jJLJ\, welche Bl. 5' endigt, folgt dio eigentliche Abhandlung, welche in 
2 Maqsad zerfällt. 

A. Jp\ j~<uLJ\ — Bl. 97' ( j>UJ( j [Bl. 2' JiL~» Jl IvO» ^ ^;]- 
I. ÄlUJ\ ^1 £L.UJ\ ,3 in G kJiUs-o 1. Bl. 5 jy^M j, 2. Bl. 10 T ^jutjlj >ywyM j 

3. Bl. 17' iI*Ul Bl. 22' j 5. Bl. 30' £L»Ul J-Jy" j <i. Bl. 33' >y f? U JhJLjJ 

IL 3 in 4 1. Bl. 48» o^i^l j, 2. Bl. 58 Cj*)^» j 3. Bl. 04 ^ L^i 

yjl t^j-. 4. Bl. 79 ^j^J^ »iWyyi £*j U-». 

in. yb^l j in j5^Xi^«-» 1. Bl. 82' y^t & 2. Bl. 90' ÄyU-,yi y^l 4. 

B. l y ÜJl j^ijl : 

SA *M um iyi* JjSIl «iS.lb hyaÄ* ,yfc ,_yj\ JSL^Jl ^ ( — BL 152') 1. ^jLojt j 

JW»\ J* g3 jdn — Bl. 100' 2. ilw tyn ^ g3 w-^.iy\ >y»^ > JVjO~.M\ ^ - Bl. 101' 3. ÄyU^ j 

— 105' 4. ^ J*iJt ;j j^> ÄyU* j — 109' 5. AJU1 j — 111' (5. *JJ1 I>1>1 ^ — 113' 
7. ».>■„, .o'jlj.» *JUI i'U». £ — 116* 9. UlsU-. *JU\ ^ J — 118 r 9. «>JU1 Agg j — 120' 
10. jLI.J.^Jt oLi-aJ» j — IM* 11- *JW »jJ» Jr^ i* — 124 T 12. *U*JI JUtil j — 127' 13. «Uli *U-*( ^ 

— 128' 14. (JUJ> j^.^ ,3 - 133' 15. lyfrJ^Jj i^Ül ^ — 139' jUJi ,3 — 143' 17. 0 L^,V1 i 

— 145' lti. p-JÜI, j — 148' 19. Ä*UV1 j — 152'. Zuletzt i^SUU. 

Anfang: ^Uä.» v_j>*^ er* >^->**-^>j *iU*j jjy 1 ^»y-» er« v^JJ—LJ U ,J» Aill a«*J 
ajU^ jiU"> ÄjVU^ J^U*. ^Ua-« Oy*y- I ra H. Kh. IV p. 98 wird ein Werk des 

Samarqandi unter dem Titel _*itfJl £ .-iSlxv-o (cfr. Uri cat. Bodl. cod. 123 p. 62) erwähnt, welches 
ebenfalls von BihiSti commentirt wurde. Aus der eben gegebenen Disposition ergibt sich, dass die 
beiden Büchel, trotz der Aehnlichkeit der Benennung, verscliieden sind. Ueber das Leben des 
Commentators wissen wir nichts. Im H. Kh. IV 401 und 541 ist die Angabe dos Todesjahres 
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ausgefallen. Zu Dorn, Cat. Petersb. cod. 101 No. 2 p. 77 ist zu vergleichen H. Kh. I p. 209. 
Schluss: ^»Ju-U l'f^~L»\ ^~J»i ^ p>U) /l j^ä- Aflytfj «yU Jl *JJl Jli g^J rfJÜJbö ^^ijj 

Cr* CÄ*^**^^ * Jt ? L - J1 ;^V^> ^»-1 ,y>-£J* /V- er* Oij"**^} y3 ,lJ ■ , ^--r*^ 1 ->»y. — 

^^JU j^.' JtX«i .».-c-,* [ohne Angabe des Jahrhunderts, das in Uebcreinstiraniung mit dem genannten 
Wochentage 900 ist]. Geschrieben am 21. Gumädä II 977, 1. Dec 1569. 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

12. 

8", 11G Blatter zu 27 Zeilen, Naskht 

Ml'IIAMMAD AMIN Iba 8 ADR al-MILLAT wa-al-öix al-SIRWAM gest. 1036 H. ineip. 22. Sept. 
1C26 D. ^\ )r i^\ ^ j^*a i^U^Ml j£ly „Faw&id al-khäq&nijjat 

al-Ahmad khänijjat". Encyclopädisches Werk, 53 Wissenszweige umfassend, entsprechend dem Zahlen- 
werthe von Ahmad. Der Verfasser verliess in Folge von Unruhen seine Vaterstadt Sirwän und 
zog nach Constantinopel. Hier widmete er sein Werk dem Sultan Ahmad I. (reg. 1603 — 17). 
Anfang: ^UbV^ j»Jl*J\ ^l^-ol JU* £jUy*ftj J-öjU\ ^Jbjl jtte Ende: yÜ c^J*, 

^\^i\j/ s j^lyJI ^ «lyj üi ; l U Vgl. H. Kh. IV p. 472. Ausführlicher beschrieben von Flügel, 
Cat. Vindob. I No. 20 p. 29/30. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

13. 

8°, 28 Blätter zu 19 Zeilen u. 39 zu 21, Ta'liq. 

I. BL 1—28. Glossen eines Anonymus zu Öalftl al-din Muhammad ibn As" ad ibn Muhammad 
al-Dawwttnl's Commcntar zu den k~ >~i*J1 j£lx*Jl „al-'Aqäid al-'adudijjat", den er nach H. Kh. kurz 
vor seinem Tode im Kabi' I 905 H. Uctober 1499 D. vollendete. Letztere sind von 'Adud al-din 
'Abd al-rahmAn ibn Ahmad al-Igi (gest, 75(5 H. ineip. 16. Jan. 1355) verfasst. Bl. 16 T m verweist 
der Glossator auf seine Schrift: f y>jV^i ?/ *o \^y^yj\ UxlU-, Es werden citirt: Bl. 5' ibn al-HAgib, 
al-Beiduwi u. Sfihib al-Kasiäf [Zamakhsari] öfters, 8\ al-Rümi, 6'„u. 10», al-Taftäzani fi sarh al-talkhis. 
Häufig wird gegen einen Ungenannten poleuiisirt; zweimal 6 r a und lü v m heisst es dann am Bande: 
(£yli)\ AJUiU. j] y, U^y. [JiUll^] cfr. H. Kh. IV 217/18 und das Folgende. 
Anfang: J5L~. Jl Jl i^Li» (?) ÄJUyl yU. jÜS ÄJU,yi **ÜU J*^ _ J~S\ J\* s - >_iJl~JI Jti 

U^Ub J^*J> J*ä-»' ob *W -M^- o^i.. Ende: o<-^ o^i O l 

II. Bl. 1—39. Glossen zu demselben Commentar von Muhammad al-Sarif ibn 
Muhammad al-Huscini al-'Alawi J;y\*Jl J^u— U ^jk- ^ *J»ijJUI Jhf- , gewidmet dem Sultan 
Abu'l-Muzuffar 'Abd al-aziz Bahädur khän ^^v^ jty"" ^ ^ d er Einleitung 
wird die Unzulänglichkeit der Erklärung von Jüsuf al-Qarabäghl gest 1030 R ineip. 2C. Nov. 1620 
betont. Ant.: jyy »>ly »Uöi,\ ^ ,_yU»-o^ ajU-s^ <»j(> £iy»*> AiTijJjfa-i ^ *IÜ ^ J*^ ^ L> 
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jjü A^äaju Ä^lyül ^>Lbi) tC* ?>j «jUJI *jL-^^. ^ ^ J-~ -i-'-Vi—; 

Ende: J»l 5 l JpU IjjI— ~ • Ein Bruchstack vom Commentar dcR al-Dawwäni ist iu 

Lcyden cod. 202C (IV p. 255). Ausser den beiden oben genannten Glossen finden sich die von 
Hu sein al-Huseini al-Khalkhäl! in Petersburg cod. 240 No. 1 (p. 225). Andere Commentare 
zu den 'AijAid des Igi sind in Casiri I. cod. 1218 (der von Molla al-AbharS) u. 1214 (der von al- 
Taftäzäni). Cfr. H. Kh. IV p. 217-219. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

14. 

8", 71 Blätter zu 17 Zeilen und 40 zu 19, Taliq. 

MUHAMMAD ibn AS AD lbn MOHAMMAD al-DAWWANI gest. 907 H. map. 17. Juli 1501 D. 

A. BL 1—71. ! j^ji iLJiU. ji ^yty <iuJiU. „Hasiat ullämat Dawwani bar Hasiat 
qadimat". So lautet der auf dem ersten leeren Blatt« angebrachte Titel unserer am Aufang und 
Eude defecten Handschrift. 

Nasir al-din abü Ga'far Muhammad ibn Muhammad al-TQst ^i*»- ^ cji-^ 

^ j^fcu. gost. 072 H. ineip. 18. Juli 1273 D. schrieb ein theologisch- philosophisches 
Werk „Tagrid al-'aqäid", zu dem Ala al-din Ali ih n Muh ammad Qüsi (so haben die HSS. 
meistens, während im H. Kh. l _ J Ä\_iy> zu lesen ist) ^sd^yu ^ 3» ^..»Jl gest 

879 H. ineip. 18. Mai 1-174 D. einen Commentar geliefert, der unter dem Namen „Sarh al-gadid a 
Oomment. novum bekannt ist. Diesen Coinni. versah Da wwäni mit Glossen, deren älteste „glossae 
veteres" „al-Häsiat al-qadimat" genannt werden. Gegen diese polemisirte Mir Sadr al-dln 
Muhammad al-Öirftzi j^l^j-U j^k« ^jjJl ^ ^ gest. 930 H. ineip. 10. Nov. 1523 D., worauf 
al-Dawwäni replicirte. Diese zweiten Glossen dürften in unserem Codex vorliegen. In der That 
opponirt unser Text fortwährend gegen einen Ungenannten, unter welchen die Randbemerkung 
f. l r u. sonst Sadr al-din versteht. Die Glossen beginnen: .>l**J\ Jly>J yS^> J^— ?. V JX»Jl J-J> 
Ji^.\ fi* U /Sh JjÜL-. i 5 >UÄLl KU>\ cUJJ 3 0 j^JI ^1^ juu xjr oUJl »UL^ Lw^w JSX«! sj} 
>u, >UJ\ JlyJ /g\ 3 JU jji *UU.t fi JUJJ, jmji) z~~M Kät^t. Jss-e <J Jl 3 .U-Jl 

i m ^Uü JJudl LvLjU JjiXwo M *\,x~JI Jl^».i und endigen mit den Bemerkungen zu den 
Bedeutungen des irpcve/x» und der Zeit. Am Rande zahlreiche Citate von Hasan = Muhammad 
ibn al-Hägg Hasan gest 911 H. ineip. 4. Juni 1606 (H. Kh. II p. 203) Bl. 1\ 2, 3', 4', 11 T , 20', 
34» 47' etc. Gamal (sive Galäl) al-din Mahmüd Bl. 12', 45\ 57', Mirzä Gän (nie Khan wie 
H. Kh. II p. 202) gest. 994 H. iueip. 23. Dec. 15S5D. Bl. 7, Hi T , 46', «3», 64* Mirzä Ali. 

Der Text des al-Tagrid jo^aüJl von al-Tüsi befindet sich in Berlin cod. Spreng. 574. Die 
zahlreichen Commentare und Glossen sind auf verschiedenen Bibliotheken zu treffen, und zwar: 

L Glossen des al-Sajjid al-Sarif al-Gurgäni zu dem Comment. Vetus von Sams al-dtn 
Mahmüd ibn 'Abd al-ralunän ibn Ahmad al-Isfahäui (H. Kh. II p. 195), s. Casiri I p. 201 cod. 687. 

Ia. Auszüge aus al-Gurgfini, Flügel Cat. Vindob. III p. 215/16 cod. 1791 No. 3 u. 4. 

Ib. Glossen von Maulfi Muhanim ad ibn Ibräbim Khatib Zäduu (H. Kh. II 195) zu Gurgäni's 
Glossen, Cat, Bodl. p. 126 u. 585 cod. 570. 
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II. Commentarium Novum von Qüii, Cat Vindob. II p. CIO cod. 1535 und Casiri I 
p. 201 cod. 685 (?? mit Noten von Muhammad ibn abi Qäsim aus Isphahän u. Appendix von 
Nasir al-din al-Laqiini). 

IIa. Noten zu Qüsi von Muhammad ibn Ahmad al-Hafari Brit Mus. p. 107 cod. 170 No. 3. 

Ub. Glossen von Mirzä Gän Habib alläh Öirazi zu Qüsi und der Häsiat al-qadimat des 
Dawwänt (nicht des Gurgant wie der Cat. des Brit Mus. behauptet, cfr. H. Kh. II 202). Brit 
Mus. p. 3«7 cod. 859. 

IIc. Zweite Glossen von Mir Sadr al-din Muhammad al-Sirazi zu Qüsi und zu der ersten 
Erwiederung von al-Dawwnni, Cat Monac. p. 295 cod. G56. 

III. Notae anonymae zum Text des Tüsi. Cat. Brit. Mus. p. 107 cod. 170 No. 1 u. Casiri I 
p. 201 cod. Gm??. 

B. Bl. 72—117. ; yJl JiU» ^ ^ jy L\ J%i „§awfikil al-hür rt sarh hajäkil al-nür". 
Ihiwwani's Commentar zu dem Werk von Abu'l futüh Jahja ibn Habas ibn Amirak al-Suhraw ardi, 
hingerichtet am 5. Ragab 587 H. 29. Juli 1191 D. Haikai I u. II und ein grosser Theil von III 
fehlt Haikai IV von Bl. 74*— 88% V bis 105', VI bis 111'. An der linken Seite jedes 8. Blattes 
ist die Anzahl der Quaterueu angegeben. Da nun auf Bl. 72 > _ r ~«U.l ajll steht, so dürften 32 Bl. 
fehlen. Auf Bl. 117*" heisst es: y.x*J\ j^^ax* ^.j jjl- il ^ j^ä* ^äJI tSj yi* ,J\ H Ul 3 Jyl 

5-« u-öy v5^^ i.^^ Ji^'y *Lol ,3 *j^JJ* *äa £j£> 3 {J, U ^i^-^ 1 Zf*-?**^^ cr?.-^ J^?^ 
ylt <J S veno - J&L\ J± S W "tf^V* Cr* -V ^Vl J^-t ^ 0 U^JI > L. 

3*^1 ,yu> jji^i-w cr iJ J^il JU1 j^l, J'Il >JÜL 3 ^jX. J^>lt j <JJl 

iiyLMl *Lio«Jl Jju AjJ^y jwj y y Ai |m. K»ti<l<' J-*> — ,3*;*^* «;\y> j-^? ^« ■- O .j P- Jp^LV*] 

je\^j\ Äi>L»-JUj 3 ') ck-^* J'-hW.j r^*^ ^Jiyi- /V-> er* .r*~* ^»..«H ÄiJ ^ 

[a. Kamlc ^jLAJ* j.-y>^»Jl] ^Ikl—Jl U^-y 1 -? »j*-» *£yÜj»Jl i^L-Jl £jy j}\ £ ^jJ^iX ^1 

i ;»•>->•* i'i * ' J- ■ j^oj ^ ^-i* ,3 AJly^lj 4^*1» iWNI >yn* 5»*^. 

Sultan Abu'l-Muzaffar Gihün sah regierte von 1437—08 D. Wir erfahren hier, dass die 
Niederlage Gihfin sfih's am 12. October 1467 war (wenn die Ergänzung *jy\\*M iU— i\ »Jjt richtig) 
und unser Commentar Mittwoch den 4. Mai 1468 vollendet wurde. 

Uuter dem Werke al-Liraq, das Dawwäni noch commentiren will, dürfte SuhrawardVs Buch, 
„Hikmat al-israq (H. Kh. III p. 102) zu verstehen sein. H. Kh. erwähnt keinen Comm. 
Dawwäni's hierzu. 

Am Rande Glossen eines Anonymus, die mit folgender Notiz schliessen: L> JyT 

*LoÜl_, Jl 5 ^l 3 *U-Jl a i^JJ »j-o ^ (y\x^ • ^JyU ^ UyÄ yjl»j^» • i^j* *J J 1 ^. 

lJl^ r;^^' rjV*" er» <AJ ^ l^* 8 uacUBte Wort ist durchgefressen , ich lese JU] gvJlixi 

J^Ji ,3 a*> • ^-»jJ\ ^feJb Lt J^JLJ j yrj^J^ ■ v>~^J» tJ^* <i< <»4^» £>UL** 

v>> ■ er- r^ s * t^ 31 *r± u r* er» " -»^ r^' Ä^r^ • cr- 

Der Glossator hat also früher Glossen zu einem Werk „Alwäh" geschrieben, das vermutli- 
ch jenes von H. Kh. I p. 421 dem Suhrawardi zugetheilte „Alwah al-'Imadijjat" ist und 

3« 
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nach Vollendung dieser im J. 930 H. die vorliegenden Glossen geschrieben. Rechts von diesen 
Worten heisst es: ^jTJ^Ua ^jjä y» CJ -iJl fV;'^ O 1 ** cf )/ ^ — [darunter 872] C^fih 
J^U* J}^ *_iuJUü\ fVj^ J^U<,H Das heisst: Suhrawardi hat sein Werk 556 H. 

verfasst und ist 587 gest. Dawwäni schrieb seinen Commentar 872 H. u. der Anonymus seine 
Glossen 930 H. Auf der letzten Zeile des Randes wird noch erwähnt: ^ *i* ^-JLo jJi 

AiUJ\ ; jJb v^-xvi^ cJu-~Jt ^ ^ Dawwfim's Comm. findet sich noch in Leyden (Catal. Lugd. HI 
p. 355 codd. 1504 7. 1505) u. Petersburg (Cat p. 59 cod. 80). 

Der Comm. von Ghijät al-din Mansfir ihn Muhammad al-Huseiul -J- 949 H. incip. 17. Apr. 
1542 D. (cfr. Cat Vindob. III p. 292) in Leyden cod. 150« und der Comm. von Galäl al-din 
Muhammad al-'Alawl f 875 H. incip. 30. Juni 1470 D. in Wien (Cat. III p. 328 cod. 1895). Der 
in Casiri I p. 200 cod. 703 erwähnte Comm. lässt sich nicht näher bestimmen. 

15. 

4", 106 Blätter zu 31 Zeilen, Nukht; zu Bl. 7 Linie 13 ist vermittelst eines beigebundenen Blattes 
eine Stelle nachgetragen. 

RIDA al-DW MUHAMMAD ibn ■LAASAN al-ASTARABADI gest. nach 680 H. incip. 16. Febr. 
1287 D. ^byu-^l truM ^ ^.jJI ^iji „Sarh al-käfijat", häufig auch „Sarh al- 

Ridä" genannt. Ein im Jahre 686 U. verfasstcr Commentar zu ibn al-llugiU s bekannter Syntax. 
Die HS. umfasst bloss den grösseren Theil der ersten Hälfte des Commentars, d. h. bis zu I 
Seite 251 der in Constantinopel im J. 1275 H. 1858/59 D. erschienenen Ausgabe. Auf dem ersten 
Blatt r. stehen Verkaufsanzeigen, deren älteste aus dem Jahre 1030 H. incip. 26. Nov. 1620. 

Ucber andere gedruckte Commentare cfr. Flügel, Cat. Vindob. I p. 163. 

16. 

8», 70 Blätter zu 19 Zeilen, maghribinischer Charakter. 

ABl ABD ALLAH MUHAMMAD ibn JUSUF ibn aMIUSEIX al-SINUSI (nach H. Kh. I p. 440» 
gest 895 H. incip. 25. Nov. 1489 D., nach A. Chcrbonneau Jouru. Asiat. 1851 p. 175 u. 177, ge- 
boren 830 H. incip. 2. Nov. 1426 D., gest. 892 H. b.c. 28. Dec. 1486 D.) ^ ^yV 
^~iy*~J\ t-i—y, Ueber den Titel des Buches variiren die Angaben. H. Kh. IV p. 214 nennt es 
J^lj-Jt Jl, Jl~~J\ J-y^-Jl j£U*, der Catal. Mus. Brit. p. 96" hat für den Text den Titel ,,'Aqidat", 
für den Commentar p. 99 1 „Umm al-barähin", die Ausgabe von M. Wolff „El-Senüsi's Begriffs- 
entwicklung — Lcipz. 1848" ist aus einer HS., die keine Ucberschrift hat. al -Sinus! schreibt 
fol. 2 T unseres Mscrpts AJUfcftj aJl«w AJUt U£*j X:i iüUJt *j=\^ i^k*J\ UVy» ii*. 

v -£*\j^Jb |a. Hände Uj^oli'j Jj> JUkfcylll j£U» Jp. Äjjisa* yuJI «-^ Ü» f^>^J 

; d^u L^J *JJI 0>>*? LiV 1*3 f. 3' — ibllj.Ml La^ii C\ yk^ QjykJlX«JI 

Der Verfasser verspricht also eine „'Aqidat" mit Comm. und zweitens eine Erklärung zu dem 
muhauimedanischen Vaterunser zu geben. Ebenso am Schluss Bl. 68 T l^a^iij i'jk^jUjl U»^*\. Ul 
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iölf^iül ^~J£ i^** Ende: >U» ^ ^ ^> jo ^> ^Vv*^ *- x . , H ijtJ< er* gl/** 

1033H. ÄJhJJ ^ ^ >jS _ Jj.^-oJI ^y^-a- J I ^J^. Jy>.jiJ\ 0 ^ ^ ^.^H 

Beendigt von Ali ibn Mansür ibn 'Imäd al-din abü Müsä Ainarän al-Farkhflni Mittwoch im Monat 
du'l-Higgat 1033 H. Sept. 1624. 

17. 

8», 295 Blätter zu 19 Zeilen, 157—159 ist leer, Taliq, häufig ohne diacritischo Punkte, wurmstichig. 

SAMS al-DIN MUHAMMAD Iba Ml BARAKS VH Mi i; VR al-Bl KHARU v- ,..„ jydt i-^a. cr *. 
JjM*fl j *4*£n ^ ^f. ^ jJ\ „§arh hikmat al-'ain", Commentar zu der philosophischen 

Schrift „Hikmat al-'ain", deren Verfasser Nag'm al-din Abu'l- Hasan 'Ali Um Tum al-Ratlbi al-Qazwtnf 
(gest G75 H. ineip. 15. Juni 1276 D.). Die Metaphysik nimmt Bl. 1—156 ein, die Physik Bl. 169—295. 
I. zerfällt in 5 Maqähtt. 1. Bl. 4 T — 64' i-JUJI jyWj, 2. Bl. 61—77' J^Wtj JJ-Jl S 3 - BL 77—137' 
J.yytj jXmJi j 4- Bl- 137 — 14Ü" XiUU>j aj\JJ >y»y* w^J, cJUd <3 Bl- 149— 156» 

ÄJ0.U1 ^uUJl j. EL zerfällt gleichfalls in 5 Maqälät. 1." BL 160-171' ^ ^&»J j 

<o v 3Luo L 2. Bl. 171—197* Ä£j2i JU^U. j 3. Bl. 197—234' ^ 4. Bl. 234—271' 

J>,V\ j 6. Bl. 271—295 ÄJjl^j ^"L^ j- 

Im zweiten Theil sind 3 hübsch ausgeführte astronomische Figuren; sonst bleibt der für 
die Figuren bestimmte Raum unausgefüllt Der Inhalt von Bl. 229 ist irrthümlich auf Bl. 231 
wörtlich wiederholt. Am Bande der ersten Hälfte zahlreiche Glossen zu unserem Comm. von 
al-Gurgänl (H. Kh. III p. 1Ü3). Anf. ^y-Nl O^"» j^-} ^r 01 Jy^ 1 ^»ü dJJ» juo C\ 
iJö^yi Ende: ^JVI ,3 jü« »SLjl ^ *>j*** «5» ijl^r*) [dieses Citat entbehrt in der HS. 

aller diacritischen Punkte.] Am Ende der Metaphysik bemerkt der Copist: ^hJJS <oU* cu*»i't 
983. Ä-u. _>y.t Üjuü ^> jJi* ,3 tr >UJ\ f ...gH ÄjU* ä ^^>s JjW Die Copie des 2. Theils 
wurde begonnen am 11. du'l-qädat 983 H. 11. Febr. 1576. Andere Exemplare im Cat Petersb. 
p. 75 cod. 99, Brit. Mus. p. 209 cod. 428 u. p. 627 cod. 1351, Berlin cod. Spreng. 1809. Ein 
Commentar von Gurg&ni Casiri I p. 196 cod. 609. 

18. 

4«, 318 Blätter (31 Quintemen u. 2 Ducrncn) zu 25 Zeilen, kleine, unzierliche Schrift. 

ABU'L FATII MUHAMMAD Ibn MUHAMMAD al-.na ruf bi-FATII al-DIN ibn SAJJID al MSI 
al-JAMl Kl gest. 731 H. ineip. 12. Sept. 1333 D. ^ JiU-iJl 3 ^jUJI 03 ii j yV\ oy? 

JL . oJl ^Ul jJL. ^1 ^jJ.jJI ^i- jlJ. j^. pj xj- ----ij'i .. Ujün al-atar f! funün al-maghäzi wa-al- 
samäil wa-al-sijar" Biographie des Propheten. Der Titel findet sich innerhalb des Textes Bl. 8 T . 
Die der Einleitung einverleibten Excurse über Ibn Ishüq und al-W&qidi sind von Wüstenfeld im 
„Leben Muhammed's — bearbeitet von — Ibn Hischam", II. Bd. Göttingen 1860 p. X— XXXIII, 
abgedruckt Nach der Schlussformel des ganzen Buchs folgt noch ein Abschnitt, in welchem die 
Beihe der Männer aufgeführt wird, die dio Lehrer unseres Autors mit seinen Quellenschriften ver- 
binden. £j&*J\ j f ^ C ** y >J ^.JJl » T*i . H Jl J C*j>*) j^JLwVI /l Aus Bl. l r 
ersieht man, dass das Mscr. jedenfalls vor 1125 H. 1713 D. geschrieben ist. 
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Cfr. de Goeje, Cat Lugd. V p. 19G cod. 2008, Brit. Mus. p. 171 cod. 355. H. Rh. IV 
p. 285. Einen Auszug dieses Werkes, von dein Verfasser selbst veranstaltet, s. Cat. Bodl. p. 96 
cod. 305 No. 3. Andere Schriften unseres Autor« bei Casiri I. p. 470 k cod. 1155 No. 1 u. 2. 

19. 

8», 5C Blätter zu 17 Zeilen (53—56 leer), Ta liq. 

NAIjM al-lÜN Alt II. -HASAN Ali Ilm 'I MAR al-KATUM al-OAZWixi al-sahtr bl-DABlRAN 

gest. C75H. incip. 15. Juni 1270 D. ^o,jJUl ^ö'KÜl ^ ^ Cr ~i.1 ^j>\ ^.-Ot ^ JS*» *^^- 
e> > r e->-? r-^i^ „Hikraat al-ain" Metaphysik (Bl. 1—31) u. Physik (Bl. 32 — 52), als Ergänzung 
zu dem frfliier verfassen Compendium der Logik. Nach dem Lob Gottes fahrt der Autor fort: 
uJJL- j ULüUl ^\ jjkij fi* & jyJb ili~JI U'^Jl W - i* il *» J ^ u 

J, J^LUL ^ ,>^j ^*JW ^ c*^" 5 » crs*J-J' i *L~<; Ur^ eil*» o l J~ V—^ 1 O^i" 
O/V^ O 1 -?^»-»» w-^wJ ^Iki. i^^ijjy i^jsi< o^JIj iiiU V 3 iijli iöJjJ^i ÄJ y ».. ; ..< Ife* y>t^LI 

) ii r^s^h f W ^ P w~ * >"i l. <-W* .^"^ »r* 1 o^' * c>W <3 

,£>U*. Jt [i. C,-U^j] OU*5Sj JMS» ji ob^ 1 t- ^^«*- J1 ^> J* iux^. 

^jJ» >>j» j iil^JI w*SiJI lv^> — Schluss: »U jv>>Uj LUiy J* ^jMkJI f >li. jo 1,3 

1233 ^U- v^j-Jl w^,. Gescliriebcn von Ghuläui 'Ali im Mai ISIS. Cfr. Cat. Lugd. III p. 307 
codd. 1525—1528. Mus. Brit. p. 210 cod. 42h. H. Kli. III p. 103. 

Die Logik von al-Kätibi al-Qazwini, genannt ZJJiL^J\ j^yül ÄJU.yi oder 

schlechthin al-Samsijjat, wurde als Appendix zu dem Lexicou der Termini technici .jUÜJl ia 
Calcutta 1802 gedruckt. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

20. 

4», 201 Blätter zu 21 Zeilen, Aufschriften roth, aegyptischo Hand. 

GAMAL al-DIN ABl I -HASAN ALI Um JISI I Iba IBRAHIM Ibn ABl) al-WÄHlD al-si Ii; \M 
al-QIFTI (slvc al-QIFTI) geb. 50s H. incip. 23. Aug. 1172 D., gest. 13. Ramadan 040 H. 30. Dec. 
1248 I). J>jüÜI ^-»^1 o> Ol- y. ^ J> ^^il ^1 ^.jJl JlU *U*J.l ^jU-J. „Tabaqät 

al-hukamfi", nach Anderen „Ta'rikh al-huk.", die bekannte Geschichte der Philosophen und Aerzte. 
Der Verfasser hat die einschlagenden Werke seiner Vorgänger, den Filmst u. die biographischen 
Bücher von ibn Gulgul und ibn abl Useibi'at, stark benutzt. Am Ende notirt der Copist: 
f> i3y^\ ijX^Xi 8^2 iiw ^Ljiii vJt-a-J\ Äjt^pJl £ Ur---* i*'-~^JI ilr*^ 

ij~> jyii yUo ^ gjiy» tf+jäw t y. j cu> ^ A»y jii, — ji »>a ^ ^jUsüi \S^j j*uj\ 

AJUl jlj» ^ w-s^a. — jJLiü _ X^anV 1 crr.-"-'^ c^»^ t -* J ^ n - I)ic Abschrift wurde also (in 
Aegypten, wie es auf dem Einbände heisst) von Hahib ihn 'Abd alläh (an dieser Stelle ist 
radirt) Montag den 4. Safar 1251 II., den 1. April 1835 nach einem Mscr. copirt, das am 
Freitag den 15 Sa'bän 822 (?) H. im Sept. 1411) geschrieben war. (Die Angabe des AVochentags 
stimmt nicht). 
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Cfr. Cat Monac p. 179 cod. 440, Casiri II p. 332 cod. 1773, Brit Mus. p. 084 cod. 1503, 
Cat Vindob. II p. 328, Lugd. Bat. IL p. 290-, JftqOt IV p. 152, H. Kh. IV p. 135«, IV p. 16C. 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

21. 

12«, geglättetes weisses Papier, 413 Blätter zu 13 Zeilen, schönes, zierliches Naskhi; die Auf- 
Schriften, Verspunkte, Angabe der Abschnitte am Rande sowie die Einfassung rotb. 

QURAN bis Sura 105. Auf dem Fadl des orientalischen ledernen Einbands steht: ,_^*b» 
AüJl b liUU^ Besitzer des Exemplars war also du'l-Kaqär, höchst wahrscheinlich der zu den 
Friedensverhandlungen vom Jahre 1(359 nach Wien gesandte türkische Botschafter, der nach Flügel, 
Catal. Vindob. II p. 270, als Secretär der Janitstharen im Jahre 1C9G nicht weit von Olasch fiel. 

Geschenk von Dr. Medic. Albert Sigel in Stuttgart. 

22. 

8", verschiedenfarbiges Papier, 102 Blätter zu 13 Zeilen, 97 — 99, 101, 102 leer, eleganter türkischer 
Character. XVII. saec. 

(iraramaükaliscbe Schriften voo verschiedenen Verfassern. 

1. Bl. 1-80. Coinmentar des RHALID ihn ABI) ALLAH Ibn ABI BARR al-A7.H\ III 

Jj,*jVl yL> ^ ^ «JA » ^jj oJU. gest 905 H. ineip. 8. Aug. 1 199 I). zu der Ag'urrümijjat von 
Abu 'Abd alläh Muhammad ibn Muhammad ibn Däüd al-81NHAGi ^ j^. ^ j^. <ÜJI y>\ 
Jm-l^oJl > } \> geb. 082 H. ineip. 1. Apr. 1283 D., gest. 783 H. ineip. 10. Jan. 1323 D. Das Buch 
ist wiederholt gedruckt, Bulaq 1259 H. u. s. Am Kande Glossen von Ali ibn Hasan al-Safii 
al-SANHLBi ^vUJl (H. Kh. VI p. 70) auf ßl. 39, 51, 05, 07, 09, 74, 75, 78, von Abu Bakr 
ibn Isniäil nl-Sinwäni ^>\y~D\ (H. Kh. VI p. 74 und VII p. 708, Dozy u. de Goije, Description 
de l'Afrique — p. 150») auf Bl. 51, 53, 59, 70, 73, 75, 77 etc. 

2. Bl. 81—89. Text der Agurrftmijjat. 

3. Bl. 90—91. Heber die 4 Arten der Sätze „al-gumal". Am Schlüsse: gbttflfl ^ „al- 
Iftitäh" ist ein Commentar von Hasan Päsä ibn 'Alä al-din al-Aswad [dessen Lebenszeit') noch 
nicht fixirt ist, Flügel, Cat. Vindob. I p. I87 u j >y~>\\ ^ jJ* »V* ^ bib ^j.— a. zu dem syntactischen Tractat 
c b-aU al-Misbäh von Burhän al-din abu'l Fath Xasir ibn abi'l-Makärim 'Abd al-sajjid 
ibn al-Mutarrizl gest 21. Gumudä I 610 IL ineip. 8. Oct 1213 D. (Flügel, Cat. I p 157 u. 159). 

4. Bl. 92 — 90. Türkische üebei setzung der ,.Centum regentium" J-*lyiJ\ ÜU von Abu Bakr 
'Abd al-qähir ibn 'Abd al-rahmfm al-Gurgäui gest. 471 H. [nach H. Kh. IV p. 278 f 474 H.| 
ineip. 14. Juli 1078. Anf. ^jo v _ y -jbi ^ ^b«Jü> ^U—) ^y*** ^^-»bj» ^yU—i ^—ji jy> J-*>^» 
')#■ J^y*** Auf B1 - 11,0 verschlungener Namenszug FEH („chifire double"), Gold auf 
blauem Grund. Da auf Bl. 1' der Name C. L. Hartmann 1720 steht, ro dürfte er sicli auf diese 
Familie beziehen. 

Geschenk von Dr. Medic. Albert Sigel in Stuttgart. 

') Ist vielleicht <lcr Suhn von 'AU al-din 'Ali ihn 'Umar al-Aswad ge«L 800 H. ineip. 24. Sopt. 1397 1>. 
(H. Kh. VI p. 
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23. 

8", 177 Blätter zu 27 Zeilen, die 3 ersten Blätter etwas hescIiHdigt; die HS. besteht wohl aus 
22 Quaternou, da am Ende eines joden achten Blattes zu lesen ist; Naskhi. 

<J* & «TAG al-ASAMi HILM al-UGHAT" Lexicon für die arabischen Xomina 

in persischer Sprache. Die Anordnung ist der Art, dass die Bäh aus den Aufaugsbuchstaben 
gebildet sind, die Fasl aus den Endbuchstaben u. zwar so formal, dass z. B. alle auf h mit 2 Punkten 
ausgehenden Nomina zusammengestellt sind, sobald sie nur mit gleichem Buchstaben beginnen. Nach 
einer Notiz auf Bl. 1 würde der Name des Buchs ^\>\ Adäb al-fudalä heissen. Der wahre Titel 

des Werkes wird von dem Copisten am Schlüsse angegeben. fi *Sy. } *M\ J-«uu 

Cri er? tM-j^ *L* ÜUt&l ^ Ü+yJl '.Ua*iy* ÜJJJ\ pl» j ^L^MI £ Uj 

J.^Jl^ ^ « »'.. ij t ^jSiHj JJJJl ^jt- *JJ1 IviLo £j*>2fut iL^o» ^-oVl *~ü>y, Jl »x^«-. 

^* SjÄlj ers^j ^-«J^ 1 «y-«» J-^' ^ j *- . - . ty. J«T^ (3 jl *r yw-« er* y£>» * Jt r-' j 

iya* ^ ükft. Geschrieben in Donnerstag (nach Wüstenfeld's Tabellen Freitag) 

den 7. März 171!) von 'Abd al-rahmän ibn isä ihn Muhammad ihn Mahmüd. Anfang: *M 
ifffeaJhjJI jxJ* *Vl - ^jLojMl — Ende: s^~-.l> «^-^ \»>f") y~S-~- \J^^ 

^*Wr >>v^ »yv*« ->y^- jj'yw^- 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

24. 

12°, gelbliches Papier, 80 Blätter zu 9 Zeilen, türkischer Typus aus dem XVII. saec. 

Arabisch-türkisches Gebetbuch. Bl. 1 - Sura I, Bl. 2—10» = Sura 36, Bl. 11-15 *U> 
lJu^ mit türk. Co mm., Bl. 15—31 u. 31—41 zwei CiJy *U> mit Conim., 41—47 djU. *U>, 
hierauf andere nicht näher bezeichnete Gebete, Bl. 53 «- Sura 7 v. 52—54, Bl. 3G T — 70' — Suren 
78, 79, 86, 99—114, 1, 2 v. 217, 3 v. 177", 4 v. 79, 5 v. 30 u. 31, 13 v. 17, 73 v. 20, 36 v. 1—8. 
Die Qbrigcn Blätter enthalten gleichfalls Gebete ohne Uebcrschrift. 

Auf der Innenseite des Deckels befindet sich das Bild von Georg Philipp Riss (geb. 1G26, 
gest. als Pfarrer zu St. Anna in Augsburg im J. 1691; cfr. Das gesammt« Augspurgische Evan- 
gelische Ministerium hsg. v. Joseph Friedrich Rein II p. 142). Rund um das Bild die Inschrift: 
Georg Plulipp Ris Pastor Annaeanus et Minist Senior. Seines Alters im 60. Minist im 36. Jahr. 

Geschonk von Dr. Med. Albert Sigel in Stuttgart 

25. 

4°, 6 Blätter, Zeilenzahl verschieden, maghribinischer Charakter, flüchtig geschrieben. 

[JU jdul Wahrsagebuch, durch Bildung der Combinationen dritter Classe (der 

Temen) aus den 4 Elementen ÄBÖD, wodurch 61 Bäb entstehen, von welchen uns in dieser 
HS. 1—24 u. 42— Ende erhalten sind. So heisst es bei der ersten Combination: [^oL— in _ 
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JiL-Jl (Sura .4, 12— Iii 1.x- W *J O-M^-- • H>V" cr~?j 1 l ^>^- ^ u *J UU^ gi" ^ULTl JU 

_ yt 3 J ; U- Als Schreiber nennt sich: ^1*01 f iUJ\ ^Uüj & Bei Flügel, Cat Vindob. II 

p. ö»6 tindet sich eiu ähnliches türkisches Buch. 

26. 

8", 122 Blätter (arabisch) zu 15 Zeilen, 9 s— 103 leer, elegantes Naskhi, und 9— 1C2 Blätter (1—8 
fehlen) (persisch), Zeilen verschieden, in Taliq, 9—36 von anderer Hand als das Folgende; 
bei El. 101 u. K,2 fehlt die untere HäUte. 



A. ARABISCH. 



L Bl. 1 — 97. Commentar zur Physik und Metaphysik „Hidäjat al-hikmat" ÄjIjü», 
deren Verfasser Atir al-din Mufaddal ihn 'Dinar al-Abhari (gest. c. G60 H. ineip. 26. Nov. 1261). 

Jäqüt I p. 104 u. 106 und Qämfls sub voce.) , Anfang: ^^S\ 0 \ Ja*J ,_^Jt-» jJü jjoj 

ilji ^ cr J^.ujt c >jZ\jlj\ j^>»\ £*y*Ji j^oj XuvT ^Jjü ^ Z^^; £>-r?W 
^UlIso, küj\ ^ jlw. u^i, .»i^t. IlU j*^, *m\ ^ü, 3^ v\ ^ j-li- ""^jji, 

! ! L>J ^Jl ^$-»^> i»iwJl ^ ^,XJj AJLJf V r on bis O'-'bj wörtlich gleich der Eirleitung des 

Mirak al-Bukhäri zu dein Comm. von i^S^, (cod. IV). Beide Vorreden bieten überhaupt 

so viele tnffiktteode Parallelen, dass ich hinter < nserem Anonymus den Mirek vermuthe. Dass 
der An Tang beider Comm. der gleiche ist, bezeugt H. Kh. ED p. H)3 u. VI p. 474. Bei der 
Behandlung von Substanz und Accidens (Bl. 73 unseres cod.) findet sich in der That ein Verweis 
auf r Hikmttt al- ain" i^JU. „ j *j'.f> ^».j In der Mitte des letzten Capitels vor 

der KhsUirnet blicht uni-cr Cod. ab. Au der Seite zahlreiche Clossen aus i^Z*. von 

Uo.j-iJ» jJLJI (triirgäni). J* 5 yi 2», ÖS', 88-, ^jJl gOUM 2', 8», p*».;". 65* 2'. 

II. Bl. 104 — 122. Glossen zu dem Vorhergehenden. Der Anfang fehlt Sie besinnen 
mit dem Abschnitt über die Hyle. j>pJ\ ^ ^rWl JUxxi^b ( _ r ii3o 0 » jAJ v _^ r J 5 J^^l 
C ^U\ ^ lv>>^ [L_>yJ*Jljl <4kJt) ä Jr^ 1 O^j' ^- Ende: ^ji-^i J^mXD >* ^j^-Jl w^; 1 * 1 ^ 

B. PERSISCH. 

III. BL 9— 3G. Logik. Anfang bis Bl. 8 fehlt. Die HS. beginnt mit der Einteilung 
des Urtheils ^yU. ^ j>J ^5U*. jOüyL 3* lj J^. A»l ^ ■ *5*» * o^/ ( ^ 
CJr ^u ? >y? ^ ^ ^ *^U* xJl> p, J-a=Lj jas- ^ lj J^. 3 ; yU pV b - 

>y> ^'-o. b >y> Cf^r ^ *^ 1» >jj o 1 -^ I* *y CTÄ-*'? ^ * i5, - ; *- J^- 

Ende: Ol-i^ 1 ? uU^fJ» ^V. oi^ c^ 9 - ^~r" C^ÜJ *^ ^ <3^ 
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J-^-- cri-^ >-ij^* r^-* 1 — Hl?** ^ -*> J ^5») i ( »1* i)U»j ^1 7?-/*^ 

c^jJI ^yU» ^ ^j.jJI cjLLj.W l-. X^l ^i«^. w~>'Sj >»J -CU'j. Q*--^ 

i-vf J^ill «y; jV^ 1 ^ «^—1 ^JJ^ijJL Copirt von Mu'in al-din Muhammad ibn Safi al-din 

Muhammad al-Dastaki und beendigt am 3. Oct 1(1*13 nach einem Exemplar, das von einem Ver- 
wandten Emir Ghijät al-din Mansur Dastaki Siräzi corrigirt worden ist. Dantak ist ein Ort in 
Q\ und 2. ein Platz Äl*x, m Astarnbiu] (SujÜti im Lubb.). Ghijät al-din Mansur ist nach 
H. Kh. 11 p. 201 im Jahre 949 H. incip. 17. Apr. 1"42 gestorben. 

IV. Bl. 37'— 110 Metaphysik. Anfang: ^ JU.;1 ^ b 

yS3 ** & { t JjuÜ t^*-* OU-fcoCiSj w ,1 AiyT .J U^a.. -v-o.yw (jAlS-'T 

OV>j C>\»S»3 o^^5 crrV f 4> J^* U».U>byf C r v ..... <- J JLL. U J*i_> *J. 

V. Bl. HC— 154 T Physik. Anfang: >yL> ^JL; — . J,y> 3 ^ — * a* j~.t*JU~ib 

*M *j ^jL^Z^ L lL öS ^.m.) ">y> jo^o aj ^L^U.LUJ A^ >>J Aj^f 5 > J»^»j — 

Ende: ^>jcu a/ ^ ^ ...,, *o AJiL'o __ r -jLi l _ J ~j->ji j^iJ Ul >«j 1^ ; . ■ o a^ ^^j-i ^-jo ,JL». 

J^H» Url»»- j» o* 1 -» r*r* i>V o&^-j* ck* '>*> <S-^y^ : *J>~i) 

^-^r" c**b W «-»y*? «i^* i l Ojr*J CJjf*** ß ^ fju 

l yo.> ^yLl». ^ ^Lo 3 f *Uj ^jj^ Ciw«»\. 

VI. Bl. 155— 1(>2 T Abhandlung über Musik von Ibn SINA gest. im Ramadan 42« H. Juni 1037. 
C-*U-> *S ->o Jr *JJI ^ ^ err*^ J» V - «j - ^* sJ-r'J ^V-r-'r' iJL -; 

jUU^ »KJ cj'j* u 3 C) 1 -^?.' o3* J'**" Ende: ji.r Ijj»« <Ul> iUu ^£ijl> j«j Uj^-öj^ 

jt^jVi j U-i^. Die Worte i-ü ^ijb sind ausgestrichen. Nach H. Kh. III, 185 wurde Ibn 
blNÄ ? 8 Schrift „Dänis naraah u ein Compcndium über philosophische und logische Untersuchungen 
sein, J k,>..)l; i^SM c~±L~> J«*? ^ was für dieses Werk, das alle philosophischen 

Disciplinen umfasst, nicht ganz passend wäre. Ein Risälat über Musik von Ibn Sinä nennt 
H. Kh. III 447 u. findet sich Catal. Lugd. III p. 319. 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 
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III. PERSISCHE HANDSCHRIFTEN. 

I. 

8*, 119 Blätter zu 25 Zeilen, iu indischem Taliq, von Bl. 74" an rothe Ueberschriften. 

ABUL-FADL Ilm MUBARAK al-IUNM. J-üJl ^\ *UJl. Der 3. Theil der Brief-Sammlung 
von Sultan Akbars Minister Abui-Fadl (ermordet im J. 1011 H. ineip. 21. Juni 1C02 D.). Der 
grössere Theil des Bandes enthalt Einleitung oder Schluss eines von dem Verfasser selbst oder 
Anderen geschriebenen Buches. So der Schluss von „Akbar nslraah", die Vorrede eines Bonst 
nicht bekannten Werkes von Abu'l-Fadl mit dem Titel £Xü £jy*j Äl*ui die Khäümat 

von Jü\> (cfr. Flügel, Cat. III p. 286). 

Anfang: yb 3 f V*l gi^ b r y\* i_>iyl fül» b 

jJuöV U cUi» ^- UJL. ^iyoV U 4L** ^ Uiy 

Cfr. Mehren, Cat. Hafn. p. 26 codd. 69, 70. Lugd. Bat I p. 175 codd. 296, 297. Aumer p. 124 
codd. 318, 319. 

2. 

8°, 143 Blfitter zu 12 Zeilen, in Ta'liq; Bl. 1—6, von Bl. HO^Ende und die Gedichte und Er- 
gänzungen am Rande von anderer Hand. 

NUR al-DlN MUHAMMAD ASI© (gest. nach 1079 H. ineip. 11. Juni 166ö D., cfr. Sprenger, 
Cat. of Oudh p. 339.). Diwan des Äsiq. Voraus gehen einige undeutlich 
(Bl. 1 — 6) u. mehrere längere Gedichte (Bl. 7 — 15), deren Anfang: 

Hierauf folgt der eigentliche Diwan, Ghazelen nach dem Alphab. der Reime geordnet (von BL 15 

bis 135). Das erste Ghazcl lautet: ^, ^ ^, ^ <^," v [M. Hazag.] 

M^iLo jS~> jl >y ljX. y ^W>^3 J*y^*- y CuL-o y ^\ 

'■V '-^ v^. L« ,J> ^y >y+i ^^U Vb jJU >y ^ JtÄ^ y» 

b^Sb-y ^b 5 ^b J^j Jj.^ »tfT Jj y jy y ^K* jJ^. y» 

l^ilO y>j-i^ y" AJy. y^i j\ w^~o 3 t *<bbto CU—L. J> jJu ^ 

b^JU. Jj«, >y y J^i» ^ybf ^ y*b>^ J> >)y~~i y Cr — yy, y' 

L^UÜJ J^obo jUj^u jlywJ JkXwbJ y Jl^. v="- ,J>j A^lfejT 

IfeiT jl y" ,ylo *J < 5 JJ.I >y J^iU ^-ayeb jb jb\ *^»b ly b^jT 

Blatt 136 bis Ende Rubayjat. Das Erste: ~, ~ 

>y *(fyc_ A* ybjo ^> >y «I, (j^cu l,U y yr^ y 

>y »by A-o» *X U-o .j,*^». f \ «O-rjbb AJ f iy. 

4» 



* 
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(Im 3. Halbvers das Metrum ^, ^ — ^ — , ^ — ^ — , — ). An der linken Seite des ersten 

Blattes steht: »Iii j^i« ^ 

Geschenk der Deutsclien in Calcutta. 

3. 

8°, 211 Blatter zu 11 Zeilen, flüchtiges Ta'liq aus neuester Zeit, am Bande häutig Verbesserungen 
angebracht. 

AI II AD al-DIN IsPAHVM gest. 738 H. ineip. 30. Juli 1337 D. ,yt^L*l 0 -?.jJ1 
„Gam-i Gani - , Matuawi im Versmaass des Khafif, vollendet im Jahre 733 H. iueip. 22. Sept. 
1332 D. So heisst es Bl. 209V 

JU A-j >jl .x-aii* JU »Xi/ y gv^üj 

w-?-' r 1 -*? Kr* 7* o*?. 1 ** er?- 1 er* ** 

Das Buch ist dem Wezir Khogah Ghijät-al din Muhammad ihn nl-Rasid abu'l-Mahamid 
(Bl. 14 T ) gewidmet. Aus dem Umstände, dass er diesem Manne 3 Knpitel voll Lobeserhebungen 
schenkt (Bl. 14 T — 10 T AaJ^ ^.^-» Bl. 20 T — 23* ^jJl c.-U> ^.Lo ,_,Uf ygJBmS } > 

Bl. 20li T — 209' — v_jU«L) geht wohl hervor, dass es ihm Emst ist mit dem Kckenntniss, 

dass der Wezir ihn aus bedrängter Lage gerettet. Uhijät al-din Muhammad wurde im Jahre 728 H. 
im Mönat Bagab — Mai 1328 alleiniger Wezir von abu Sa id, nachdem er 8 Monate lang vorher das 
Amt mit Nusrat(?) al-din getheilt hatte. (D'Ohsson, histoire des Mongols IV p. 700). Im Jahre 
133G wurde er getödtet. (ibid. p. 722.). Sein Vater Raüid war gleichfalls Wezir und wurde am 
18. Juli 131« hingerichtet, (ibid. p. 61 1 u. D. M. Z. p. 7(iG A. 1.). Gijät al-din war ein grosser Verehrer 
aller Gelehrten. Aus H. Kh. VI p. 130 erfahren wir, dass Kainäl al-din Abd al-Razzäq al-Käsl, 
der im Jahre 1302 starb, ihm seinen Commentar zu An sali 's „ManAzil nl-säirin" gewidmet hat. 
DieComm.von Qutb al-din M ahm Ad ibn Muhammad al-Räzigest. 706 H. ineip. 28. Sept. 1304 D. 
zum Compendium der Logik al-Samsijjat H. Kh. IV p. 7G und zur Logik „Mutali' al-anwar 
fi'l-mantiq" (cfr. Nicoll p. 582 zu cod. 405.) sind für ihn geschrieben. Däwud ihn Mahmftd 
al-Qaisari, gest. 751 H. ineip. 11. März 1S50 1)., verfasstc für ihn eine Einleitung zu ibn al-'Arabi's 
mystischem „Fuvüs al-hikam". Cfr. et. K. H. Graf, Kaside des Selmän aus Sa weh (f 1 307) zum Lobe des 
AVeztr Gijätu'ddin Meissen 1603. Ueberau 1 nennt ihn H. Kh. Wezir von Khodubandah (reg. 1303—10), 
dem Vater von Abu Sa id Bahadurkhan (regierte 131G— 35), welchem unser Dichter El. 12 u. 
13 seine Huldigung darbringt. Die auf Bl. 31' gegebene Einthcitung, welche von Sprenger Cat. 
Oudh p. 302 mitgetheilt wiid, ist aus den Capitelüberschriften nicht zu controliren. Bl. 31 T heisst es: 
J^tjü »\j^j> Jjp )S >. Bl. 52 r Lo> JaI JiU* y J5\ Bl. 122 T CyiX J'^'j J> & S-*^- 

Bl. 189 CjiS J\y*3 s jSiU.>U- JU. r J± } > Nach Catal. Vindob. 1 p. 543 würde der 

2. „Daur" in die Bl. 52 u. 122 genannten Bäh zerfallen. 

Ende: <$ J ^ ] ^**-> <J il ^- >ty V 1 ,-^ 

Cfr. H. Kh. II p. 498, Berlin, Spreng. No. 1383. 
Geschenk der Deutschen in Calcutta. 
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4. 

8", 139 Seiten + 7 zu 13 Zeilen, Taliq. 

DASTl'R ihn MALI KS All «t&Üu ^ y ,y^> ui-JLi yj^> „Sad dar". Dio Lehre Zoroaster's 
in Verse gebracht (^lii«). Der Verfasser sagt von sich S. 7: 

>y* »jtfli ('^«r cti^. 

>ÜlX»I jLo j»* >yj ^jjyo 
)> > f? i ?~ ***** -^S* CVj 1 ^ 

Dies würde als Abfassuugszeit den 19. Oct. 1495 ergeben, was aber mit der Angabe am Ende des 
Buches nicht übereinstimmt Dort heisst es: 

d. h. den 15. Oct. lfM. 

Th. Hydc gibt in seinem „Teteram Pcrsarum — historia" ed. 2. p. 443-512 und p. 404— 40ü 
eine freie Uebersetzung des Buches und Anfang und Ende des Textes. Die Einleitung ist so ver- 
schroben, das» man sich nicht leicht durchwindet. Ich habe mich der Ansicht Hvdc's angeschlossen 
und Dutte als Verfasser der metrischen Bearbeitung angenommen. Ed. Sachau beschreibt in 
dem Journal of tho R. Asint. Society of Great Britain New Seines Vol. IV p. 52 2 Sad dar = HSS., 
nennt aber Dastfir als Verfasser des Prosatoxtes. Unsere Handschr. besagt auf der letzten Seite: 
iL* j-yj> 12. fj*o)Lt • ■ • ^^j». *>->y* cy. fl/bi rV"' CX->JO j>J^a i_JSS J-ij f L»J 

P ^ .^yUiol ,_jUa. — ! i _ y ijolyU ^£y~. 1787. Beendigt von HahvAm ibn Mühid 

Üi Gi am 12. Dec. 17 7. 



Fol., 2 Bd., 582 + VJII Blätter zu 30 Zeilen, die Seite in 4 durch rothe Linien geschiedene 
Columnen gctheilt, Einfassung blau, in Ta'liq. Splendid ausgestattet, mit 2 netten Vignetten 
und zahlreichen schön ausgeführten Illustrationen. 

ABUL-0AS!M HASAN iba MIIIAMMAD al-lfsi al FIRDIS1 geb. 329 H. ineip. 6. Oct 940 D., 

gest. 411 H. inc. 27. Apr. 1020 D. (Mohl, Le livre des rois, Paris 187(i p. XXIV u. LI). <cü 
„Säh namah", das berühmte, am 25. Febr. 1010 p. Chr. vollendete Epos. Die Einleitung beginnt mit 
den Worten: jJUJ \jk ^_ J \^o\ ) c~-U* 7^*** f- ^ rst ^" b ° B ^ er gewöhnliche 

An ang jo.y.T 0 T. 0 >\ a< i^Ij*. ^./T ^ü- s Am Ende t'cr Vorrede: 

1224 Jjifl 5tji> f^-ij» „Die HS. wurde am 23. Apr. 1.S09 in Angriff genommen*, und zwar, wie der 
Schluss des Mscr. besagt, von Muhammad Mahdi ibn Aqä Muhammad. 
Geschenk von Sorabjee Jamsetjee Jejeebhoy in Bombay. 

') llyfle p. U7 besser j^jw. J ) H. ^)'t,^ 

3) H. Jb >. 'v*\> J> *S. »j l ^ 
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6. 

4", 313 Blätter zu 21 Zeilen, jede Seite aus 4 durch Goldlinien getbeilte Columnen bestehend, mit 
mehreren Illustrationen, Ta'liq; Kapitclübcrscliriftcn in künstlich verschlungenen Gold- 
buchstaben; durch Wurmstiche stark beschädigt. 

Die 2. Hälfte des Sah nämah, beginnend mit iS~äs3 y> ^w«io «- Turner Macanll 

p. 1030. Die Notiz des Copisten ist abgefressen. 

Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

7. 

Fol., in VI besonders nummerirte Theile getheilt, I 60 Blätter, H 51, Dil 67, IV 54, V 62, VI 69 
zu 21 Zeilen, jode Seite in 4 roth eingefasste Columnen zerfallend, in kleiner Taliq-Schrift. 

ÜALAL al-DIN MUH AMMAD Ibn MUHAMMAD Um HASAN oaläl al-lUN RÜld geb. 6. Rabi' I 
604 H. = 30. Sept 1207, gest 5. Gum. II 672 H. — 17. Dec. 1273. Matnawi ^yJu in 6 Büchern. 
Jedem derselben geht eine dürftige prosaische Einleitung in arabischer Sprache voraus wie in cod. 
Vindob. 519. Aus Vers 7 des 2. Buches: 

geht hervor, dass dies <iü2 H. ineip. 4. Nov. 1203 verfasst wurde. Die beiden letzten Seiten ent- 
halten einige Beit von dem Sohn des Verfassers, bekannt unter dem Namen Sultan Walad. 

Anf.: f > »jJj \ )S f^iJ f jJ^ gp£ ^y^> crf.j ^y^-» 

Die HS. ist am Endo des 2. Buches datirt vom 10. Muharraui 1060 H. — 10. Juni 1(>C9. Am 
Rande iiuden sieh überall Erklärungen u. zahlreiche Citato aus dem Cornmentar „Latäif al-manawi" 
des 'Abd al-Latif ibn Abdallah Abbasi (cfr. Sprenger, Cat of Oudh p. 494). 

l'eber Editionen vgl. Sprenger ibid. p. 4*9. Das Matnawi wurde theilweisc übersetzt von 
Georg Hosen, Mesnewi — Aus dem Persischen übertragen. Leipz. 1849. Andere HSS. sind im 
Cat Vindob. codd. 519—522, Cat. Monac. codd. 3ö — IG u. die dort am Schluss von 4G bemerkten 
u. Cat. Hafn. cod. 102. 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

8. 

Fol., 509 Blätter zu 21 Zeilen, Ta'liq; die Stichworte roth. 

oamal al-niN IIUSEIN ANGL ibn FAKIIR al-DIN HASAN al-HUIAQQAB bi-'ADl'D al-DAlJLAT 

geb. circa 1550, gest. nach 1C08 (cfr. das Folgende). JUa. 4 _ r ~»- ^jJ» ^vi ^ ^jJSjUy* 
ü : jJ\ j-^ju ^JiU yaJ\ jua ^ jJl ,.Farhang-i Gihfingiri", Lexicou der alten persischen Sprache 
mit einer grossem. Einleitung, die von Mehren, cat. Hafn. p. 24, genauer beschrieben ist Die 
Anordnung ist in erster Linie nach dem 2. Buchstaben, in 2. wird dann der erste u. in 3. der 
dritte und die folgenden Buchstaben berücksichtigt Der Verfasser hat sich 30 Jahre mit der 
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einschlägigen Literatur beschäftigt und dadurch einen grossen Namen erworben. Durch Vermittelung 
von Freunden wurde er im Jahre 10of> H. incip. 25. Aug. 1">90 an den Hof von Galäl al-din 
Muhammad Akbar Säh berufen, der damals in -So ^^», in Kaimir residirtc. (Cfr. Abu'l-Fndl, 
Akbar nämah Lukhnow 1283 H., III p. 5Uf) u. 709). Von ihm erhielt er den Auftrag, ein Buch 
zu schreiben o^-^-"; is^M ji J-^- 4 - Kr benutzte -14 lexicalische Werke, 

studirte die alte theologische, historische n. poetische Literatur und iutVirmirte sich Ober die dia- 
lektischen Eigenheiten der Schriftsteller bei deren Lnndsleulen. BL 4'„ »J^i- ^ \yX» Ul» 

> > Iii * ^.-»J^ ^y y U»« U yl — ^yU-* C-iUi. «X« • » » >J.'....lai — 1' 14 A~-> jj»^" "'S *^ 

cji< ^""^b ^3 - o*** j*— ^ c*^ 1 J^- ai 

j-JjU^ ^oJ ; y ^L^y ^3 yy tjtu. y *\y»-« cri' <-r*a* (►"* f , ** J Cr?- 1 - 

Das Werk wurde also unter Akbar Bäh begonnen und unter der Regierung des Sohnes, 

nbu'l-Muzaffar Nfir al-din Muhammad Gihängir, im Jahre 1017 H. incip. 17. Apr. 100* D. vollendet. 

Die Khätimat fehlt bei unserer HS. 

Cfr. Catal. Monac. p. 105 u. 106 codd. 27(1—280 u. Cat. Hafn. p. 24/26 cod. CG. 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 

9. 

ö", 105 Blätter zu 15 Zeilen, auf jeder Seite 2 durch Goldlinien geschiedene Culumnen, in nettem 
Ta'liq; der Rand überall mit Gedichten desselben Verfassers angefüllt. 

ABDal-R.UIMAN «AMi geb. 23. Sa bau 817 H. 7. Nov. 1414 D., gest. 18. Muharram B98H. 
9. Nov. 1492 D. (Rosenzweig, biograph. Notizen über — Dschami). Der erste Diwan ,_,L-iJl Ä«ü'U 
„Fätihat al-sabäb - Bl. 1— 19* Qasiden, Bl. 19 Y — 159 Ghazelen, nach dem Alphab. der Reime ge- 
ordnet, und BL 1G0 bis Endo Ruba'ijjat Die HS. entspricht ungefähr dem zu Stambul 1284 H. 
1867/0.8 D. gedruckten Diwan, wenn auch die Anordnung innerhalb des Reimbuchstaben verschieden 
ist Anfang wie Cat. Monac. p. 33 cod. 100 u. Sprenger p. 448. Das erste Gltazel mit dem Reim 
auf ä beginnt: lV L r»' k » rJr" <J*^ j 1 * er* rV* J^-> (* n ^ er e ^ Constant p. 20). Als Schreiber 
nennt sich Ahmad ihn 'Abd al-Muhsin al-Huseini ^ t '--. ...J \ ^... ^ «.H ^y Die Jahres- 

angabe fehlt. 

10. 

8", 125 Blätter zu 15 Zeilen, die Halbverse eines jeden Gedichte mit Goldlinien eingerahmt, die 
Gedichte von einander durch den leeren Raum einer Zeile geschieden, in zierlichem Ta'liq. 

L Der zweite Diwän des «AMI, „Wäsitat al-'iqd" jJUi\ Äk-U genannt. Bl. 1—22 
Einleitung und Qasiden, Bl. 22 — Hl Ghazelen, nach dem Alphabet der Reime geordnet, von Bl. 111 
bis Ende Muqatta'ät und Rubä'ijjat Anf.: 
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Vorausgeht eine Einleitung in Prosa. Nach dem Loh Gottes beisst es: >j>Ij y *S jot ^ *>^»i 
[die nächsten Worte verklebt] >V:,i^ : >y dOiJi" j\ j~* aiUJUj« ^^w* 

- Jfe* / s ** »Ji o 1 ^. ■*/ ^r^y Iii e*r — *^^. ^ ^rf /f» 

ji j,^»*^ '^■r^} >yy j 1 l» 2 *! v^*^' ,y W »/ ^»ir"** 

y 3 w«iU ^ J-t^o 0;r° '•' tfü^j o> l y*> ^3 5$ lAj»- ^3 ^ v dir*" o L ^.;; J 

*>?«-»* fc t*a*J J 4 < *^ k - < flbSil *aev»T »SU— y .yf Jylj J—T C-jUtf J-s» 

» Jj ^jo ^LJ ^ S\ *S >Ui» s^-J iL.» ^jy «o'K ^ 

JL.) jVjV'i CUib y <Jk^".' j\ ^J.jä.JU^; Iii; J^J«>yL 

Der Dichter begann also mit der Sammlung dieses Diwans im Jahre 855 H. inc. 13. März 1480 D. 
Traut man den Copistcn, so könnte die Redaction des Ganzen nicht vor 893 H. inc. 17. Dec. 
Hü" D. gesetzt werden; denn die reizende Qaside, in welcher Gämi Mittheilungen Über sein Leben 
macht (LI. 4° unserer HS.), ist aus dem Jahre 89J detirt. [M. - — — , ^ ^ , ^ — w — , ] 

Das erste Ghazel mit dem Itoim ä lautet : [M. Ramal ~ s y , - ^ , ^ ^ , ^ ^ — ] 

(yi [^j ^ r^ 1 J^' bj ^-JJ r^"^ ^ 

I*» c>5 j> r^'^ uAj y rt)^3 r^^/ ') 

Uij j.ü fjsj&ijy c— * ^b'i* ö Ajk.y'' 

[T,i =j \ ; > ^jjj J^*^. i l * cA> L ;-* .~- 1 >*V c^.' 

X7C Lieder aus diesem Diwan sind von M. Wickerhauser herausgegeben unter dem Titel: 
„Blütenkranz aus Dscharai's zweitem Diwan, Wien — 1 .5 A" 

II. Am Rande von El. 1—54 „T Uli FAT al-AHB.\ H" j\ *.jL«ü von GAM!, iciL prosaischer 
Einleitung, entsprechend der Ausgabe von Forbcs Falconer, London 1843. Iai Jahre W27 H. 
inc. 7. Jan. 1715 D. war Muhammad Husein Besitzer des Mscr.'s. Cfr. Sprenger, Cat of Oudh 
p. 448/49. 

iL 

8", 233 Blätter zu 15 Zeilen, auf jeder Seite zwei mit Goldlinien eingefasste Columnon. lieber- 
Schriften theils in Goldbuchstaben, theils roth; Goldeinfassung; elegant geschrieben. 

GAMl's „Silsilat al-dahab" ^»JJ\ *.l I..». Das erste der 7 Gedichte, welche Jl jS \ c^i* 

„Haft aurang 1 ' betitelt sind. Es ist in 3 Bücher /tt getheilt, wovon l. Bl. 1—135, 2. IM. 136—193 
und 9. Bl. 194—233 umfasst. In dem letzten Abschnitt des 2. Buches entschuldigt sich der 



•) HS. fJ.W/. 2 ) »ive 
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Verfasser, dass der Umfang dieses Theiles kleiner ausgefallen als der rorige und fügt hinzu: 
[M. Khafif — ^ , — — , ^ — J 

<*z~~> >~»}j*- o>/ e*j )> otji cr^r r*' 

Also ist das zweite Buch dieses Matnawi 890 H. inc. 18. Jan. 1485 D. vollendet. Das Mscr. 
wurde im Sawwul !»54 H. Nov. 1547 D. geschrieben. 

Lithographirt in Bombay 1284 H. 1867/8 D., zugleich mit „Nafahat al-'Un8 a . (Feldt bei 
M. Schwab, Bibliographie de la Perse, Paris 1875.) 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

12. 

8°, 154 Blätter zu 15 Zeilen. Splendid ausgestattet, Arabesken in der Einfassung und zwischen 
den Halbversen, unter jeder Zeile ein gewundener (Johlst reifen, der von schwarzen ge- 
zackten Linien umgeben ist, reich ausgestattete Vignette, zahlreiche Miniaturen. Auch 
der Einband ist kostbar. 

J>i\vÄN von SAMS al-lHX Ml'IIAMMAI) I1AFIZ gest. 7!ll H. ineip. 31. Dec. 1388 D. Er 
enthält die Ghazelen und No. 6S5, 68<i (letztere in total veränderter und verkürzter Form), 614, 
55)9, 589, 581, 597, 691 und 6111 der editio Brockhaus. Am Schluss die Elegie auf Abu Ishaq 
Jj>" j> *-* Jl 3 Von einer anderen Hand ist auf einem vor dem Anfang des Diwän's 

eingefügten Blatt ein Schema zum Fa'lstechen gegeben. Am Schluss: L*x~uo kiU. Jly>> ,_>U* 0 j\ 
VMM. *J*~t jy»> >>~»- ji^Lt fAJjb fV.^^ ^-y-*) fUjb fcaA& y j^j-> ij*-«^ x^y*) V* ß^ T*** 

Vollendet von Mollä Rasül Montag den 11. Gunmdä I 1248 H. (der Wochentag wäre nach Wüsten- 
fold'l Tabelle Freitag) 0. Üctober 1832 D. 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

13. 

2", 105 + 61 Blätter zu 17 Zeilen, auf jeder Linie 2 Beit, in flüchtigem Ta'liq. 

I. Bl. 1—105. RAMAI, KIH ÜANbi ^J^*v^ JU* gest. circa 803 H. ineip. 22. Aug. 1400 D. 
Diwan. Auf einer unpaginirten Seite stehen die 3 ersten Verse der den Ghazelen gewöhnlich 

vorausgehenden Qaside: [M. Itamal — ^ , ^ ^ , ^ ^ , 00 — ] 

JUi- (jlJ-L JiyJl JU^ ^LJj JU* J*\ JJS AS *j Ji CJ if^> ,3>^-öl 

jVj wa-, c,u L ^ c — ;u*w* J^y. ^i-u &ß uAa» 

Das erste der fast durchgängig sieb enzeiligen Ghazelen beginnt mit den Versen: [M. Khafif] 
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Nach dem Alphabet der Reime folgen auf Bl. 102' u. ff. einige Ruba'i. Die HS. wurde am 
8. Saban 1265 H. 2». Juni 1849 D. vollendet 

Cfr. Aumer p. 27/28 codd. 83, 84. Flügel I p. 557 cod. 581. Fleischer, Cat Dresd. p. 7 
cod. 55. Sprenger, Cat of Oudh p. 454. 

II. BL 1—61. MUHAMMAD AU HAZ1N geb. in Ispahan Montag 27. Rabt* II 1103 H. 
17. Jan. 1(>92 D. (cfr. seine Autobiographie edit. F. C. Belfour, London J831, pag. 18.), geat in 
Benures 1180 H. inc. 9. Juni 17U6. Dlwäu. Es sind die bei Sprenger p. 425 in 4. Stelle ge- 
nannten Ghazelen mit dein Anfang: [M. 

U-JC-jI i^J* - J^*" J > *^ 3> ß <J> *)* T 30 ^ C^-' J^* 

Das folgende Ghazel beginnt dann so wie cod. Monac. 122. In der Lebensbeschreibung des Dichters 
wird auf pag. 168 der Sammlung des 4. Dl w an 's gedacht, die in die Zeit der Abfassung des Matnawi 
OW l r»- »erlegt wird. Da das vorhergehende Capitel mit dem Tod von Mahmud schliesst, der 
(nach Markham, — sketch of the History of Persia Lond. 1874 p. 294) am 22. Apr. 1725 eintrat, so 
dürfte der Diwan — vorausgesetzt, dass er mit Sprenger der 4. Diwan ist — um das Jahr 1725/26 
zusammengestellt sein. Aus der Hand desselben Schreibers wie I am 28. Ramad. 1265 H. 17. Aug. 
1849 D. beendigt. 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

14. 

8», 54 Blätter zu 21 Zeilen in 4 Columnen. Von Bl. 5 an über oder unter der ersten Zeile der 
ersten Coluinne vom Copisten nummerirt mit 13(J — 185. Das Mscr. scheint also früher 
auch die vorausgebenden 3 Matnawi vereinigt zu haben. Kleines, elegantes Ta'Kq. Die 
Colum. sind durch Goldlinien getrennt die wiederum je von 2 blauen Linien eiugefasst 
werden. 

MIR kill SHAW slve lAMLN al-Dlx aba l-IIASAX — von Kl Ul i ^Ju»> )r ^L. ^ gebor, tiöl H. 
(ineip. 3. März 1253 D.), gest. 725 H. (inc. 1«. Dec. 1324 D.). Ä'inahä-i Sikandar ;JJS~> ^.^Si. 
Das 4. Matnawi aus der Fentas das aus 4405 Versen besteht u. (MW II. inc. 28. Sept 1299 

vollendet wurde. Der Dichter theilt uns das selbst mit am Ende seines Werkes (Bl. 63 T Zeile 10 u. ff. 
unseres cod.). [M. MutaqfiribJ 

v_J^ )JJ£~> ^L^X-ir ^Jy*>> JjUjlj {Uy* 

Aus Sprenger p. 46H/Ü!) erfahren wir, dass die drei vorausgehenden Gedichte «98 H. beendigt 
wurden; das 4. schliesst sich also unmittelbar an. 
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15. 

2°, 11!) Blätter zu 17 Zeilen, auf jeder Zeile 3 Halbverse, in elegantem TaTiq; der Rand aus ver- 
schiedenfarbigem Panier. 

L Bl. 1—68*. „Hast bihist" c.ftw; C^iu», das 5. von jenen 5 Matnawi (^.ü gVj, wie 
der Verfasser wiederholt sagt) die Emir MI I s Ii VW. in Nachahmung von Xizäiui, in dem Zeitraum 
von 3 Jahren, von 098 — 701 H., gedichtet. So heisst es auf Bl. 67' m [M. Khafif] 

y tj* ] y!? cM*^ **>\j*- j* **■ bö*- f& 

juvu. gtf gu. ^\ ,>jS ju, jja 0 t ;i *s 

II. Bl. Ü«- — 1 19' „Leilä u-Magnün". Das 3. jener Matnawi's, das nach Angabe des 
Autors 2660 Verse (l* -»■**- * hat unser cod. Bl. 119') enthält u. im Jahre 698 abgeschlossen wurde. 
In diesem und dem vorhergehenden Gedicht wird Sultan 'Alä al-din Muhammad Säh Sikandar 
Tftni (reg. 695—716 H. 1295—1316 D.) verherrlicht und der Seikh Nizäm al-din Muhammad (st. 
725 H. cfr. Sprenger p. 466) überschwänglich gepriesen. In der Kapitelüberschrift Bl. 72» heisst es: 

A^Liu J^Wi ^ JL.«>,n dJJt g£* »»««.«y jo^Ia. tj^j\ij£ jj^ijt^i lj^j^.. Auf dem Vorsctzblatt 
steht eine Notiz über den Ursprung der Handschrift, deren Inhalt der Calcuttaer Geschenkgeber 
in folgenden Worten angibt: „This book belonged to the Mughul library of Dihli, as may be seen 
from Üie phrasc «xi »jj>> J>f 'inspected' on the flyleaf. The book was also once in the library 
of Muhammad Qulij Khan Bahädur futhjang \Jii*. fv» ^>lv? gCi On the flyleaf it is 

also remarked that the book was brought as peshkash (^><. ■» «>) by the ambassador of Bukhara and 
that is written by the renowned calligrapher Mir 'Imäd (>U* ^y) regardiug whom see Sprengers 
preface to the Gulistän. The original price of the book was 100 rauhurs, or 900 rupees. 
Goldsprinkled paper (Ji^\ yrfK). The writing is splendid. Towards the end a few leaves have 
bcen Substitut tt by a modern writer". 

Ueber den Verfasser cfr. die Quellenangabe bei Pertsch cod. 43,6 p. 74. Zu dem Werke 
cfr. H. Kh. III p. 174. u. Dorn cod. 386 p. 350/51. 

Ein Auszug aus den 4 Diwanen des Khusraw erschien lithogr. zu [Cawnpoor] 1288 H. 
1871 D. unter dem Titel: ^ i. ^\ } > ^U» o^* — Quintessenz etc. 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

16. 

8°, 258 Blätter zu 16 Zeilen, nachlässige Schrift. Die ersten Blätter beschädigt. 

1 v\M i: ib« IUI AM* AD ibn AHMAD ibn JLSIF II» 1LIAS „Kifäja-i inugähidijjah", 
jujjkUou* ,doU>, wie der Verfasser in der Vorrede Bl. 3' sein Werk nennt Die Copisten haben 
es umgetauft in Kifäja-i Mansftri. So heisst es auf dem Titelblatt: o/-r» \S)y°~* * J, . ji - s — -r'-r- ^ r~~ 
>\*\j~£\ »<xb } i ,J» C~*\jS j~~> jo^. ^y» **wi \j~>}*- Es iB * *>n medicinisches Compendium in 
2 ganz ungleiche „Fann u getheilt. 

5» 
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L BL 5-204": J^» 3 ^ ^jo, ^i, 
II. Hl. 204'— Ende: »>yU L>,\ } >. 

Der Verfasser lebte in der Zeit von IskandarTAni (reg. 129f> — 1316 D.I. Anfang: ^U-oj 

y v^Xa. JMS> J — i\ vlU-iüii. 1; f . Am Schluss : ) U a ». r 1 » 5 

Wo*,»* fJ 1 » ^r*^ "» ' ^5>^ Nach der Zahl 126 folgt ein Punkt, der 

ebenso gut als Null dienen kann wie als diakritischer Punkt zum Nun von „sanah J . 

0fr. Cat. Lugd. B. III p. 276 cod. 1391. 

Aus der Bibliothek von Goldstücken 

17. 

8», 265 Blatter zu 13 Zeilen, in gefälligem Ta'liq. 

MUHAMMAD M.VIIDI KHAN Tarlkh-i Nadir! ^>'J jfujU. Die bekannte Gescbiehte 
Nadir Sah's (reg. 1736-47). Die HS. ist nicht vollständig; der Text reicht bloss bis zur Kr- 
mordung 'Ali Sah's, pag. 411 der deutschen Uebersetzung. Andere HSS. Auuier p. 81 cod. 232, 
Mehren p. 23 cod. 62 u. Dorn p. 293 cod. 304. 

18. 

8«, 249 Blätter zu 17 Zeilen, indisches NaskhS. 

MUHAMMAD SALIN Iba \4BD al-WASl al-IU SKIM. DarPat al-nagäh C U^1 Anfang: 
C. — öT^jJl >-^aau4 ,^Ui' a J^- o L r <a * ^>ß cß^* j~> Nach «lein Lob Gottes heisst 

es dann: Jl«ul ß c^»b *S juUj ^xä^t^ ^ y ......< • cU— 4 ^KJUij • >l£> gM»^* ^>LJUi ^ -^««Jj 

OJUi. W (3'/ «^.r* 1, ' ö* - ' ^3 " o'O 1 gHi 1 ^ *<«*>») er?.* t^T^i ' — '* iJ"* 

,Ui» ( _ rr ^ ^iSl (Bl. 2 T „) & — 5>U* ^ JUiiil, ol*U» ^ c»"*-?*^ * l cA* 

^^ätuj ij:^.... > t>*^ i_»^*-5 ^^'»/W ijJü»» *~*\) *■*■ *>y*-> •-»-^^ , cji^ 

g^l^M j^» ^1 cri 1 o'^r? ^ ^ s*^ s 1 ^*- 1 »;y u »x^* - J^** 1 ^5 

JU*' j\ y*** JJ -0 ^* «HU-» «-VjJÜ v_jLj AJLj> *X >\^ai. fOL-o J^Ä* 

s^jUj Ujbyi ^.l-ä»^ J^-Ij jUä^»\ 5 >L*^*l O'^y* ^5^** ^' -^l—l y *))<„■■■* 

joUj *^ r > t*- J ; u - - ,)as Hucn winl W«ftmf (Bl. 3 r ) dem Sultan ^jyyJ\ tf * g* ^ ^ 0 LkJ— J\ 
^U-^iU,» gewidmet. Nun wissen wir aus dem Cat Monac p. 5i/5f» codd. 178/79, dass 

Muhammad Sali!» die Vorrede zu dem 1061 H. geschriebenen Werke ^J\> jU^t Bahär-i dänii 
von 'InAjat alläh a£\ Cm*U* verfasst hat, das im .Talire 1061 H. beendigt u. (nach Cat. Hafn. p. 32 
cod. 92) dem Sultan SAh-i Ulhän gewidmet wurde. Aus Cat. Hafn. p. 21 cod. jS erfahren wir 
ferner, dass ein Sali Ii die Geschichte dieses Sultans im Jahre 1070 H. geschrieben. Wir werden 
also den Sultan SuleimAn in dieser Zeit zu suchen haben und da er den Beinamen Sufawi oder 
Safawi trägt, nicht fehl gehen, wenn wir ihn mit SuleimAn ibn SAh 'Abbat, König von Pente« 
(reg. 1077 H.— 1106 H. 1666—1694 D.), identificiren. 

Am Schlüsse der Einleitung macht uns der Autor mit dem Titel und der Eintheilung des 
Buches bekannt (Bl. 3") z )ü [«-iL o'iW j& ^) ^ \ ^»^9 
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Die Muipuldamat (Bl. 3"— 10») hat zur Ueberschrift: ^Urlwl oWj v.' 1 ^) '»^ «^r^» 

Bäh ] (Bl. 1U— 46) v^o^ iU JU*1 y. Jeder Monat wird dann der Reihe nach in einem Bäb 
behandelt. Khfithuat (Bl. 243"— 24« 1 ) 0 \ JU*\ 3 ^.blj j 3J y jjg cA* >*■ B1 - ' 24,i 

J^» Arabisch, ganz vocalisirt. Beginnt: f^-J' <iUUjo U^aXju fWl C~*y»\. Bl. 247 — 249 

^L>^ jxio Jy^*-* *JM «*■?* ^ i_jU». l.vt,.r.ll jJlw o^-*»*» vL>^.j- Arabisch-persisch. 

Als letzter Besitzer documentirt sich in 2 Ruba'i und in einem Siegel: Jaqftb 'Alikhän 
Üihlawi 122« H. inc 26. Jan. 1811 D. 

fU- ^UL ,J» yj.yiju kiUL« jjJl j-«T .rt**" <J*** cH".' ^r^^ 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

19. 

8°, versclüedenfarbige« Papier, 160 BL zu 11 Zeilen, in hübschem Taliq. 

SA'DI (Öaraf al-din Muslih ihn Abd allüh Sa'di) gest. 691 H. ineip. 24. Dec. 12!)1 I). 
Gulistfm J^Js. Der Dichter vollendete sein Werk im Jahre 65« H. ineip. 8. Jan. 1258. (Cfr. 
Uebersetzung von Graf p. 16.) Am Schlüsse: a^JÜS sjl*V\ jb y in- j cr^y. — 

>^-j >^a- r * J**-i-« _ Geschrieben, nach einem nicht fehlerfreien Exemplar, von 

Barahman im Jahre 1260 H. inc. 22. Jan. 1844 D. 
Geschenk von G. Diefenbach in Calcutta. 

20. 

8", 2f<2 Blätter zu 20 Zeilen, die Halbverse durch 2 Goldlinien getrennt. Bis Bl. 96 rothe Ueber- 
schriften, von da an der dazu bestimmte Raum nicht ausgefüllt Zierliche kleine Schrift. 

Abul-MAUD MAGDVD Ilm ADAM, bekannt tinter dem Namen HAMM SAXÄi aUill AZN A Wl\ 

Ueber sein Todesjalir variiren die Angaben zwischen 525 H. ineip. 4. Dec 1130 D. (dämi Xafah&t 
p. 697), u. 576 H. ineip. 28. Mai 1180 D. (Daulat-Sah). „Hadiqat al-haqiqat" Text 
mit der prosaischen Vorrede (Bl. 1—7) von Muhammad ihn Ali al-Raffa. Der Dichter wird 
Bl. 4 r der nachlässig geschriebenen Einleitung Makhdüm, Bl. 6 r Mahmadüd! genannt. Aus H. Kh. LH 
p. 40 u. VII p. 707 und aus Cat. Vindob. I p. 498 ersieht man, dass die Copisten bei Schreibung 
des Namens verschiedene Fehler machten. Und doch gibt der Dichter selbst Auskunft über seinen 
Namen. Bl. 274'„ dieses cod. (u. Bl. 257 des folgenden, den ich mit B bezeichne,) stehen die Verse: 
>y <i-u |U rmp c>\f^\ «3 1 r 51 »- *y. ^ l r»' 1 »- 

C~~>\ jjsJI y> fcjiJj j\ [B. '^yLÜJ *ti— wJU» iSJiS y\ *S f> 

rH» u l B - V^') V [«») ^-^J Js?]! ^> ^ fJ-i» 

<) Kcholii-n »jJi «>Lv : 

*) tk-liolien >L*Xj cj. ^^X«; H. verUuncht dio Reihen fulx" beiden letzten Ver»e. 
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Der Scholiast von B. bemerkt hiezn: f U 3 • f >T t U } ■ f U • c^S j^J\ y>\ 

>y> t*±i r U JiJ^, • > 5 J^v- yj^T Die Zahl der Verse des Matnawl werden auf Bl. 273' (B. 256") 
angegeben: 

Unsere HS. gibt einen zweifachen Index, einmal in Vorsen und dann in Prosa. Beide stimmen 
durchaus nicht mit einander Uberein. Die metrische Inhaltsangabc entspricht so ziemlich der aus 
dem Text selbst nachweisbaren Einthcilung. 

Bub I ist ju>, y j, II j^^ä- UlJ «JUSl^-ü j, daher beginnt das 2. Capitel Bl. 08»: 

^jiy^i ^Jfclyi. C ->» i > ^.t* ~^ * * W Ü^J" 

Bäh III handelt JjljJI cö« ^ u. so lautet der erste Vers Bl. 112": 

JJl. jU«ü >y± *ZkS o'^rt— Vi* 

Der 2. Halbvers ist offenbar corrumpirt. In B. liest man BL 137»: 

*zä£ js jug jju y &ss j-i j*», c~*> 

Bäh IV spricht £ und demgemäss endet Bl. 120'« das vorausgehende Capitel: 

Bäb V Bl. 124' ,5-£j»JI OJLo j gebt der Vers voraus: 

jUT ^ ^ yLi* jty». Jj.y. j\ t jJ- ^ 

Inhalt und Anfang von Bäb VI lasst sich bloss aus dem nächsten Codex feststellen, wo die 
Uebcnschrift lautet Bl. 169* JiUl ^Jü f> j. Im gereimten Iudex heisst es vom siebenten 
Capitel: 

Durch Vergleichung mit B ergiebt sich als Anfang Bl. 147': 

Dass Bäb VII 152» ^U— i a OJJU ,j behandelt, wie der Indox angibt, geht aus dem folgenden 
Capitel VIII cr-£»j v^— s > & Bl. 1)S7» hervor: 

Nach dem Index hätten wir in Bäb IX u. X 

AS* ^$Uj j-iU i_jL> 

Der Vers der Abfassungszeit lautet in diesem Codex Bl. 2H2*: 

Die prosaische Einleitung beginnt: cJ~*=u /r*^ — />U-J( o 1 ^»*« *^ 
f&UUNj ^ Jijt Schluss: <iu- ^ylill ^->l* ^ v^- — II & - v_jUiü\ 
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^j^tf iJ}\ y^gm. ^\ ^jJ\ ,ly j^JUJl ^ lor^j ^-4- Vollendet von Qiwäm al- 

d!n ibn Habib All Ah aus Karzön am Samstag den 1. Gumädä II 1Ü35 U. 28. Febr. 1621. 
(Nach Wüstenfeld wäre das ein Freitag gewesen). 

21. 

4°, 388 Blätter zu 15 Zeilen, die Halbverse durch 2 rotho Linien geschieden, Einfassung roth u. 

blau, die rothen Ueberschriften sind am Rande in schwarzer Tinte wiederholt Kasta'tiq. 

Dasselbe mit zahlreichen Interlinear- und Rand -Glossen. Letztere tragen meistens die 
Abbreviatur *kJ cr ., die aber hie u. da z. B. Bl. 232' aufgelöst ist in U£UJ. Am Schlüsse Bl. 887* 
steht ein gereimter Index, der mit dem des vorhergehenden Codex Obereinstimmt Hier ist die 
Inhaltsangabe vom G. und 8., 9. und 10. Capitel vertauscht Bäh II beginnt Bl. 72', III Bl. 137», 
IV Bl. 149', V BL 156», VI Bl. 169', VII Bl. 204', VIII Bl. 214', IX Bl. 219', X Bl. 251'. Von 
Cap. VI an variirt die Handschrift ausserordentlich von der vorigen. Die Ueberschrift von VDH 
lautet (in sachlicher Uebereinstimmung mit dem Fihrist): Uj jS^ <3 

w£l*i*!t ^ lv~i. Die übrigen Capitelbezeichnungen sind bei Flügel, Cat Vindob. p. 499 an- 
geführt Der Dichter verherrlicht Bl. 272 u. die ff. in ermüdender Weitschweifigkeit Bahram Sah 
(regierte nach ibn al-Atlr ed. Tornberg X p. 355 u. XI p. 121 von 512 H. — 548 H., cfr. hingegen 
Reiske, Abulf. Annales III p. 384 u. p. 520 u. Mirchond liist Gazn. ed. Wilken p. 271) u. dessen 
Sohn Dawlat Säh. Das Datum des Abfassungsjahres lautet ursprünglich 535 und ist am Rande 
corrigirt in 525 H. Schluss: 0~~o jy^Ul j ^lyl ' l3 ^ 09*>. '^y^ i^JS** !»-** 

l^hUX k-i-*-iJt J-J X&Im gi' aJUI jli. »Li ,y>y>. 33 *^-> v>?Vk* 109*» *J~~> j**Z> 

s^jl Cj^yf^ * r,-"*'-' V 3JUCU jtkjJiS £~*y > *JJl c ■... » ■ > r y*A t ^» ^> jyl ~^4- *Ji\ 
^Ijjyi.t (das zunächst Folgende unsicher). Beendigt von Muhammad Anwar ibn Ni'mat Allah 
aus Kandahar in Gugarät am 29*. du '1-huggat 1099 H., entsprechend dem 33. Regierungsjahr von 
Aurang Säh 25. Dec. 1688 D. 

Cfr. Cat Vindob. I p. 498—502 codd. 509 u. 510, Cat Petrop. p. 326—328 codd. 350 u. 
351, Cat. Monac. p. 9 u. 10 cod. 19 u. die Citato duselbst. 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 

22. 

8°, 266 Blätter zu 14 Zeilen, Einfassung grün-gelb-schwarz-roth-blau, mit Vignette; undeutliche Schrift. 

IHWAN des WAQIF st. (nach Sprenger p. 590) um das Jahr 1190 H. ineip. 21. Febr. 1176 D. 
Bl. 1—238 Ghazelen, hierauf eine grössere Anzahl Rubä'ijjät u. zuletzt ein TargTband jJj &»-j> 
Anf.: UjiyUjL«. 0 \j *J*£ y»y Aii, Ujlw ytj 0 MU y jyi [Sprenger fJ > ^\ 

Eine zweite HS. ist in Berlin Spreng. No. 1526. 

Geschenk der Deutschen in Calcutta. 
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23. 

4", 273 Blätter zu 21 Zeilen, die Namen der Mcdicamcnto roth, in elegantem Taliq. 

II A4 IUI ZAIN al-'ATT AH 'AM Um III SH\ al ANSÄltf ^UwMl ^w*. ^ JjO Jjo jo 0'/~^-l 
^UÜjlI\ ^'jsj ^jq.v..M „Ikhtijürät-i Badfi". Ein pharmakologisches Werk, verfasst (nach H. Kh. I 
p. 197) im .Tahre 77<» H. ineip. IG. Aug. 130« 1). Am Schlüsse der Einleitung BL 34 spricht sich 
der Auter über die Eiutheilung aus: ^1—^ »jyU *±j> } \ } > Jjl ^x->t *3LiU y y J^JUi-. >_jU* ^1 

Auf EU. 33 T „ ist zu dem Namen des Verfassers hinzugefügt, dasa er aus Siräz ist Pars II 
Bl. 1—32' ist durch ein Versehen Torangestellt. Am Schiusa von II steht das Datum 1. du'l-qa'dat 
1020 JH. 31. Oct 1«17, während I schon am 21. Oct. vollendet wurde. Nach dem Datum ist die 
Linienzahl (10940) angegeben. 

Cfr. Ott Lugd. Batav. III p. 277/7,-* codd. 1393 u. 1394. 

J4. 

8°, 204 Seiten zu 12 Zeilen, in elegantem Taliq, mit 2 kostbar ausgestatteten Vignetten, Einfassung 
blau-roth-grün-gold-schwarz-blau, die beiden Deckel innen und aussen bemalt. 

Abu l- Altn\s Iba abllHASAK al miilaqqah Ml'iüf al-MlSTAZIIIR ZARKLD al-MRAZl. jl^-i 
^jjfj) y^fcv ■■■.)< jyu. ^siüuJI Cr ~l.\ ^ ^.II*J1 ^JU A-.U „äir&z nämah«. 
Nach dem Lob Gottes erzählt der Verfasser, er habe im vorgerückten Alter im Monat Ramadan 
des Jahres 34 (— 734 H. Mai 1334 1>.) eine Reise nach Bagdad unternommen, wo er 2 Jahre 
verweilt. In einer grösseren Gesellschaft daselbst kam dann cjnmal die Rede auf die Schönheiten 
und Vorzüge der veischiedenen Länder und Städte, und da habe er Sirftz gepriesen. Bei dem 
sich erhebenden Widerspruch habe er erkannt, wie nothwendig es sei, eine Geschichte dieser Stadt 
zu schreiben. Um dieselbe Zeit verfasste ein Gelehrter aus Harn ad an eine Geschichte Bagdad's (p. S°) 

*X*J ^{^oya*. jS) j\ JJOj >y> vJlJUj vJl^X-oJ JU-i y l_»-)Lkl ^yJ^i >1>jL> 

joU-^ *^>l yttg ^>y> £ Uiib k^-o ^.jä ^U» v 3 ljü *- J**> v^*iy 

^jTcWSü et* oi^yj cr>.y> J^* ^y jT w^u- ^ »*/ J-e.-^' ^ J-^ u, j 

Dieses Buch nahm er sich zum Muster und schrieb nach seiner Rückkehr das Siräz nämah 

*-f 37*^ y ** s^Ar-* ^> lj ^3 Hr" cr^i jte^ o^r^-i ^j- J~^- 
Nun folgt der Lidex. Die Einleitung umtasst 3 Fasl (p. 15 — 3li) v_i^j I 

Hierauf A. p. 37—151 ^JL>> c-iJL^.^ aj^ jrv^ukJ— ^lj^l jl r K»^ jaiU- ; > 
Aj^j jT viUki- /> y p. 37-53 (1. *XJ, ^ y J^i- - .Li>^^ ^jJt Jt^i ^U^^ ^ 
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JbU>\ 3 J^aaJt— jT jS> y p. 53— GÜ (2. $jtr» j> C» 1 -^ C»jU» ;L>Tj ^j* 1 -— • cr-°-J 

^ior vibaT cuklu. ^UJüt Q >>>y* jUL>\ c-u— ^i^i j\ yuu. jr /> y P . 67-92 (8. jy.^. ^jji 
; (jw.ü »Li ^jJI ^iyJt, jtoy p. 123—151 (5. JyU jj^ £t*5- /> y P- 92—123 (4. 

B. p. 151 — 195 ji J->....m< o^-iol o^»j £V..>^3 t/i>" p^W ^ y 

s \ ^t^U*, UUiUi J^^- *-Ul J^» ^LkiNl ^_^» ^> ;i p. 151 — 154 (1. AjUt 
,*! />y _ p. 165 (3. gest 426 H. 1034/35 D. ^»t* r**W ^ ^ } > _ p. 160 (2. 

er? ü^ViA) / J j J - P- 19 - ( 4 - ß 65 *- 5Ü!) H - 1115 / 1C D - o-^j^i s^j— _^ j^- £Usl& 

; fcT„tiU >y± c^JJ» er-— er? er? >}>y cr?.-^ 1 j» err^' &>> g est - Gu6 H. 1209/10 D. ja» 
geb. 562 H. 1166/67 1). gest. 663 H. 1264/65 I). ^jlj-~iJI 

pag. 169 u. 179 wird ^l»/ ^jJl j^l erwähnt. 
jV.U^ jl ^ } Ji (/>,] Jty ^ J. ^1 ^j^Jl cA/>j>- 195 (5- und) (6. 

, *>y+i ^tio* jl »>L»JUo1 5 f \ c^-"?.' ^~r*»-»? c» 1 -*^ 1 y tJ^** *a** er?.* ** ^i-**- v r j'"='--» l j 

. r t *.>y j—L>. jUoi CjjlUJUj 

gest 733 H. 1332/33 D. ejUrfjjj er? r 1 ^ 1 6*i 7*^' Cr? ^r"»^ »• 
3 1 ^jUtf jl >~ Ju*i ^>\, - gest 714 H. 1314/15 D. J^^ ^ ^ h. 

H. Kh. IV p. 276 kennt einen Comm. zu den 'Awärif von: Tahir al-Din Abd al-Rahinän 
ibn 'Ali al-Slräzi. Der Name dieses Seikh stimmt übrigens auch nicht mit der Inhaltsangabc au* 
p. 15, nach der ich den Inhalt von Tabaqat 5 citirt habe. 

gest 70« H. 1308/09 D. j^UJl ^jjl c. 

Bei ihm las er: (gest. 632 H. 1234/35 D.) ^U/ ^„jJI ^i-» Jtf/jji ^ O^i-i— ji ,>iU ^ 
und das Kit&b „Masabih.- 

gest. 742 H. 1341/42 D. £ lcO.I ^ j^. ^jJI ; y d. 

Im Jahre 720 H. las er bei ihm das Kitab r Hawi." 

gest. 721 H. 1321/22 D. ^.1 ^jJI e. 

Bei ihm horte er: Taudih Kasäaf und Mift&h al-ulftm n'l-ma'äni wa'l-bajan. Die Khätimat 
besteht aus 2 Fasl. jjy. jl *S co,^ } Cjy*J>) cM*^ <~>y?> < --*^ J*' j' CM^> )> (1- 

7 -.«>l..^ jy.' vx< jl ^^ijo. O'"^ y (2- — P- 201 *^-i< o 1 -*^ 1 vi i)'^- 4 

f(^» *iy( j> c)*-^' <J^ L -' , *^ o'-;»^ — Schluss: ^ ^.u j\^~io fr-r^' <^ l;Jül *«3 
cry^^ Vi i^J^ J- r. -*» -' 1 *♦ er? — v5j , /*- ;i>Jl v'^Oi '-»■:.- ; - <>: ' 

1251 Gescilrieben von Muhammad BAqir ibn Muhammad Ismall Montag den 

26. Muharram 1251 H. =- 24. Mai 1835 D. 

Im Catal. der Petersb. Bibl. p. 293/94 cod. 305 wird der Verfasser Aboul Abbas Ahmed 
ben el-Khelr plus connu sous le nom de Mouin Chirazy genannt, und ihm der Name Seikh Zarköb 
abgesprochen. Zarknb ist Familienname. Der unter B 4 genannte 'Izz al-din ist ohne Zweifel 
ein naher Verwandte. Er ist der einzige Seikh, über dessen Geburt und Familienverhältnisse das 
N äliere angegeben wird, was wohl damit zusammenhängt, dass der Autor - , ni' , ii seiner Almen vor- 
herrlichen wollte. Pag. 179 wird ein Sohn desselben erwähnt: Sirng al-din al-Huscin ibn 'Izz 
al-din Maudüd Zarküb gest. 6t>4 H. 1246/47 D. Die höchste Jahreszahl, welche ich Anden konnte, 
ist 744 H. 1343/44 D. <p. 144.) Ein drittes Exemplar ist in Berlin, Spreng, cod. 20!). 
Geschenk von Sorabjee Jamsetjee Jejeebhoy in Bombay. 
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1. 

2°, 197 Blätter zu 19 Zeilen, in hübschem türkischem Charakter, durchgehends Yocalisirt, Ueber- 
schriften und Citate der Bücher in rothen Buchstaben. Verbunden; Bl. 194 nach Bl. 50 
zu setzen, dann 193 nach 194, nach 109 ist einzureihen 196, 195, nach 124 endlich 197. 
Es erklärt sich das daraus, dass diese Blätter von einem Unberufenen spät er hinten 
angeheftet wurden. 

'ABD al-RAIlMAX ibn JISIT [<Ju- ^ j«* f \U^ jU*J. ,/Iniiid al-Islum". 

Türkische Bearbeitung eines in persischer Sprache von Abd al-'Aziz unter dem Titel „Unidat 
al-Isläm u geschriebenen Werkes. Mit Kücksicht auf den Spruch: V J[ hUj^ J* f il— V\ ^5 

gAki-jl ^r^* £-»3 ty°) »jJuJl ^->4- d^s *^ ^ 

ist das Buch in S Abschnitte getheilt: 1. ^WjV» ±j££ Bl. 0 r — 22", 2. i^i^alX ,_,U£ 22'— 94 T , 3. fy ai\ 
94"— 150', 4. üy^Jl 150'— 159', ß. gvJ.1 159'— 107'. Vom türkischen Uebersetzer wurde dann noch 
hinzugefügt: jyLLl ^.b 107'— 179', ^.bVl ^b 179' — 186 T und j-i-U JlyJ ^b 180' — Ende. 
Vom letzten Capitel steht in unserer HS. bloss ein kleines Stück. 

Cfr. H. Kh. IV p. 256, wo die Abfassung der türkischen Bearbeitung in das Jahr 950 H. 
1543/44 D. gesetzt wird, u. Fleischer, Cat. Dresd. No. 163 u. Xo. 119 (letzteres das pers. Original), 
Cat Lips. cod. 222, Pertsch, türk. HSS. cod. Ol, Auiner codd. 14 u. 15. 

Geschenk von Gustav Steinlein, Pfarrer in Löpsingen bei Nördlingen. 

2. 

8-, 108 Blätter zu 17 Zeilen, in Naskhi. 

L Bl. 1-83. *«b t+iß „Guzidah nämah" MOHAMMAD ibn BALI übersetzte die in 
arabischer Sprache geschriebene Ethik des abü NA8B ibn TÄniR ibn MUHAMMAD balkhi. Der 
arabische Verfasser wird sonst Sarakhsi genannt Die Zahl der Capitel beträgt bloss 45 und nicht 
46 wie im Cat Vindob. UI p. 298 cod. 1866. Dort heisst der Titel ^Uiib »joj*. 

Cfr. Pertsch, Cat Gotha p. 67 codd. 68 u. 69. 
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U Bl. 83— öü. A*yH *-s*» l,** JU*> J-»t ^y^i j*m*ob> Zafarnftmah 
von BÜZURGMIHB, dem Vczier von Anüsirwän (reg. 531— 579). Beginn: 0 £ ^ J>1* 

A-b -ü i_, 3 jo,\ >Jl..^> *j ^j^yj^j. — Die Einleitung varürt von der gleich- 

namigen persischen Abhandlung im Wien. Cat. p. 493 cod. 1993i9. 

Hierauf folgen Bl. 86 und 87 Nachrichten über einen Brückenbau und Angabe von 
Unglückstagen. 

III. Bl. 88 — 108. Die 100 Sprüche 'AÜ's. Nach jedem arab. Spruche kommen die per- 
sischen Verse, welche in der ed. Fleischer den Schluss der Erklärung bilden, und dann einige 
türkische Verse. Schluss: ajJLH * )y ^J\ j^JI j w*akaU ^j^i^U u^l viUJl oy *> ^-UXH _v 

1144. <<U— Jl^ ^4r^ 24 j - UT üi ^J^il ^».jJl 

Geschrieben von 'Abd al-Rahmun Efendi ihn Qäsim Aghil den 20. April 1732 D. 
Geschenk von Dr. Narayan Daji in Bombay. 
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NACHTRÄGE 

ZU 

T. HEBRATSCHE HANDSCHRIFTEN. 



4» Papier, 152 Bl. + 40 Bl. zu 25 Zeilen; zwischen Bl. C u. 7 fehlen 2 Blätter; die Hs. ist in der 
Mitte durch Wasser beschädigt; deutliche spanische Schrift 

ABU ALI ibn SLNA (AYicenna) gest. 428 H. inc. 25. Oct. 1036. Buch I, pw 1, -nofr 
(^^Jl-j) C, pio (J-oi) 2 [p. 33 der arabischen ed. Romae 1593] bis Buch II, p-iD 4 [p. 120 ed. ar.]. 
Am Rande sind überall Verbesserungen, zuweilen auch Worterklärungen von anderer Hand bei- 
geBchrieben. Von Bl. 48 an ist der Anfang eines jeden Satzes durch ein Zeichen über dem 
betreffenden Worte kenntlich gemacht Anfang von Buch I, Ofan 2, lautet (nach der Einleitung) 
fol. 5 T : rarp in 0-snn *]\a D'J"jyno pj> nw'äo uod a-rirv nbnn .t.tp nid crNonri nsD3 rraon o tm 
Das Ende des Buches ist wie in cod. hbr. Monac. 373. Buch II boginnt: py ivtaa 10D3 u-ico -aa 
mp n«m nonnni ■ nan [rwn in marg.] wn Wrm mot«. Die Unterschrift von Buch I besagt, dass 
der Schreiber seine Copie am 12. Elul 5230 [147G D.] in Toledo [nWSo npq hd] vollendet habe. 

Beigebunden sind noch 40, nicht ganz zusammenhängende Blätter aus Buch IV, Ofan 1, 
Maamar 2 (p. 12—39 des arabischen Textes). Der Schreiber ist derselbe wie der des vorher- 
gehenden Stückes. 

23. 

4° Papier, 226 Blätter; BL 1—120 alte italienische Hand [nach Steinschneider (s. unten) aus dem 
XV. Jahrhundert], die Seite zu 27 Zeilen; Bl. 121—226 die Seite zu 28 Zeilen. 

ABl'L-WAUD MUHAMMAD lbn Rl'SD (Averroes). I. Bl. 1—120 Paraphrase der Aristotelischen 
Schrift itep'i o'jpavo-j, in der hebräischen Uebersetzung des Salomo ibn Ajjub in Beziers (aus dem 
Jahre 5019—1269 D.). Unsere Hs. bricht ab im idns IV, 3, ptB 4. Am Rande stehen häufig 
Verbesserungen von späterer Hand. Die in den Text eingestreuten mathematischen Figuren Bind 
primitiver Natur. Cfr. cod. hbr. Monac 31. (Vgl. Histoire litter. de la France, T. XXVII, p, 592). 

B.r M .bttn», Orient. M» 6» 
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II. Bl. 121 — 226. Mittlerer Commentar zu der Physik des Aristoteles, in der hebr. 
Version des Kalonymos b. Kalo ny mos (aus dem Jahro 5076 = 1316 D ). Der Anfang bis bb? DJ, p^D 2 
fehlt Die Angabe über die Zeit der Abfassung des arabischen Originals stimmt zu cod. hbr. 937 der 
Pariser Bibliothek. Der Copist bemerkt: '*a vAv [uicht na] 13 <aN poo yysh T by iDDn m d^pji 
«n ODip fya 'uj ppnoa Dyn 'anj nnr rdV nao enna (?) 'j'orn o^iy ') naj ^n-mt». 

Auf der Innenseite des Deckels heisst es: byi ijjtin »jmd "TT DrnaN an "Jn vnaa bn ffl 
'jsS dW rur raa (\) rrf> 'i nie» oi? i UM n> Ncaip 'y rAun wn pwa -ven nna» '-iyoa 
"irn jron cy. Die Copio wurde also von einem ...? Elia b. Israel am 8. Tebct 231 («= Ende 
1470) zu Constantinopel vollendet. Am 20. Tebct 571 (Ende 1810) verkaufte sie Abraham an Simcha. 

Cfr. Steinschneider, Hebr. Bibliogr. 1871, Bd. XI, p. 92. Cod. Fischl 37. 

24. 

4° Pergament, 4 zum Theil verklebte Blätter zu 30—31 Zeilen (vgl. Cod. No. 28). 

Ein hebräisch-französisches Glossar, ähnlich jenen in den Archives des missions seientif., 
3 a * s6r., Tome IV, Paris 1877, p. 395—411 von Arsene Darmesteter characterisirten. Die Blätter 
erstrecken sich auf Psalm 109 v. 10 bis 119 v. 103 und Jerem. c. 33 — 40. Als Specialen diene: 

vhv onai b s *)r*P® "l? 0 ,rö * W 12 ) 

dv ipnw bino -opa s )nc^d -an 

23. 

8» Papier. 77 + 15 + 25 Blätter zu 20 Zeilen; Sephardi-Curreut. 

1 ) Bl. 1 — 77 IMMAMI l b.JEklTIEL BENEVENTO (XVI. Jahrb.). Auszug aus dem grammatischen 
Werk |fl tvr) und zwar Sectio I, c. 3—20, Sect. DI, c. 1—? (Die Angabc der Kapitel u. Scctionen 
ist von f. 29 bis f. 54 unterlassen), Sect IX, c. 1—9. Die Ueberschrift lautet: m'OtfD pnpm ^3 
n •pfl Vi jri (!)^>ya iso dbo 's'b6 (!)yjun (!)c"man. 

Cfr. Catal. Bodl. p. 1U55. 

2) Bl. 1—15 (von dem Copistcn foliirt) 1SAK TschELEBI (<2^i). htntr bttm „Semol Jisrael". 
Sammlung der biblischen Vocabeln, die ein Sin enthalten. Zuerst werden sie in einem prosaischen Stück, 
indem Styl der Propheten, verarbeitet und dann schliesslich noch alphabetisch, unter Angabe der 
verschiedenen Bedeutungen, geordnet. Am Ende folgt eine rühmende Hervorhebung des Buches 
in prosaischer und poetischer Form, von Seiten des Ahron JIM (cfr. Catal. BodL p. 2139 und 
codex 41 unserer BibL). Zu der Edition des Werkes vgl. Cat Bodl. p. 1158. 

3) Bl. 1—25. 6*1 p"i"i nyt? Ntva uthit "pn by f 6 ^ '°- Zusammenstellung der 
Vocabeln und Stellen, in welchen ein Schin sich findet. Anfang: nayff rfrbn . . . . -iOn vüh.vkh. 



•) a. Zunz, Zur Geschichte, |i. »60. 
*) notre male* («). 
3 ) fose (foue). 
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I 

26. 

8« Papier, 124 Blätter zu 27—28 Zeilen; hier und da beschädigt; deutsche Cursivschrift 

JOMTOB (Llpnann) MlHLHUSEN (cfr. oben I, cod. 7) jinsu „Nizzachon". Auf fol. 123 heisst 
es vom Copisten: — vbv in ->a Wir "h imsj -»Don nt <nonm Yiana 6278 mv jr»D trmb 25 'i ov ovn 
Geschrieben am 25. Sivan 5278 [1518] für Jechiol b. David, 

Von anderer Hand folgt dann: na pnsr- ["i3 to»rv ausgestrichen] DtO Q tKBÜ h DVH (!)uop rUrU 
(nicht 'y«) DBW"N 'b'i bwrr. Darunter von eben dieser zweiten Hand, R. Isak sei in der Nacht 
des d.rbo? 343 [1582] ermordet worden [-\sm IDT 1338T3 -nro]. Auf der andern Seite ist zu lesen: 
T3-i rutf itrvrb ? iddj 'Vt m '"»n 'Ty mo. Hierauf Angaben von Abigdor b. Isak über dessen 
Familie. lyv ,uro pni aiya (Kochern) ooip -vya ^no runca vrn pnsr< -D ->nj'3N ['Jn]. Unter den 
Papieren seines Onkels <V» b»T*1 fand er von der Hand seines Grossvaters Seligman Odernheim 
[Vi DUTUM pap^yi gest. 1531] rrfcü "Tie* ^po'j TO (?)"in nfjtffj narn ora non 't* rrrVu *w ')^ rn3 103 
■ONtf Vjd ^[-ri] ti anat? tinsd dji ... 'p's^? n - mb b\bt< 'a 'tyoa ^ tVu ^ti ua 'd'di vw 'n 
... (!)topn 'nrpr mstw — an 'j'a n[at»] Wo nst nira W> o>ti num 'n'iya -iddj y'pt mo 

— Wi prrno * 'n'iya (!)-iuw m 

Geschenk von Cantor Lachman in Hürben bei Augsburg. 

27. 

8* Papier, 59 Blätter zu 22 Zeilen; in italienischer Cursivschrift. 

JOSEF. Wo „Kalül", ein ethisches Werk, von einem nicht näher bezeichneten Josef. In 
dem Vorwort erzählt der Copist Jehuda b. Isakha-Levi, er habe unter den Hss. seines Vaters dieses 
Büchlein gefunden O'DVl ano 0?\b iaV.D ltracuJ IWtIM oyca» ]VU J» 1 ; der Name des Verfassers sei nur 
durch ein Akrostichon gekennzeichnet, das den Namen Josef ergäbe. Mit Rücksicht auf den täglichen 
Gebrauch habe er (der Copist) die Materie in 30 Theile zerlegt, so dass ein Monat zum Studium 
des Ganzen hinreiche. Das Gedicht lautet: 

(Metrum : v, ~~\) 

W?a hnt man nt -iooa |DH1 V 

bibn -ifra imoNi pirtD yrh aio mm 

bbs .Tn mimt« dj>(?) iana tjä -poo 
Wta racr mjw p-i» rnrwD 

Im letzten Halbvers durfte vor r.v, des Metrums halber, fW zu ergänzen sein. Autoren 
werden im Buche nicht citirt. Der Verfasser dürfte ein Italiener sein, da er folgende Fremdwörter 
gebraucht: f. 3*. tQJMtl (— guanti), Np'ru (garnacca), NQp (cappa), f. 12\ oyjn N^> nnucn ^>Dy <feoB <3 
n^'S'SN EJie^a nonpji (assidia?), f. 22 r epjdd (torncse), f. 3S' ty!» rvnD ^p pyi (suvero). Auf. '-»pn 
.W -Paso iasy ncr ~n jonnai mpoa n^> diu er t>o w-ra jure p'oynb pinrr cn« pi dni npy enjN. 
Ende: Cäs6 rn'py — injn Tan ba a^a yen n^ani T>ar6 naryn n!? i 1 ? «tmn toi • n-un mj« BlB^I 

— >'dV ptf UN 'n'-i 'i mehvnfl — '»^ w ^nicc i"noa 'ja nnaaan Dninan. Die legten Worte 



I) Bräunlein, ». Zum, Kamen p. 75. 
*) Gimchen, ebend. p. 78. 
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besagen wohl bloss, dass der obengenannte CopiBt seine Arbeit im Jahre 1630 beendet habe. Zu 
Samuel Norzi u. dessen Söhnen cfr. Zunz, Zur Gesch. p. 259, Cat. Bodl. p. 3043. Der CopiBt könnte 
jener Jehuda b. Isak ha-Levi sein, der zu Mantua i. Jahre 1623 lebte. Cfr. Cat Bodl. p. 2937. 

28. 

4« Papier, 5G Blätter zu 26 Zeilen; zwischen ßl. 14 u. 15 fehlen mehrere BL; italienische Hand. 

KALONYMOS b. KALONYMOS (XUI. saec.) jnn PN »Ebhen bochan". Oefters edirt Auf 
der Innenseite des Deckels, dem die unter No. 24 beschriebenen Glossen entnommen sind, ist ?on 
junger Hand bemerkt: ornr» «M ?"dS (- 1590). Die Schrift unseres Cod. ist wohl dieselbe wie 
in No. 30. 

29. 

4« Papier, 18 + 22 Blatter, die Seite zu 21 Zeilen; rabbinisch. 

L BL 1 — 18. Ml I.II I ATh SEThARIM. onnD rbin. Der 3. Abschnitt beginnt: DJ3J«D 
din tee pnpr> pN TIN. Das Gedicht am Schlüsse ist correcter als im cod. hbr. Lips. XXI"; fol. 1 8*, Zeile 3 
heisst nämlich: T133C1 noono "WN pn ITW, Z. 6 D'pns D'-ail, 7 am -ü [in 2 "Worten] 12 D'poyOD, 
16 D'pnJ, 17 prm Cfr. Cat. Bodl. p. 580. 581. 

EL BL 1—22. KALONYMOS b. MEIR. DniD n30D. Vgl. Zunz, Additamenta ad catal. Lips. 
p. 319. Auch in diesem Schriftchen verdienen die Lesearten unseres Codex den Vorzug vor jenen 
des Cod. Lips. "So z. B. fehlt dort nach den Schlussworten n^3D3 rtmb) eine Zeile rosra jtm »3^ 
rtf>3D3 mth ruvn ma> -inbo. 

30. 

4» Papier, 46 BL, Zeilen verschieden (cfr. cod. 28); italienische Hand. 

L BL 1—36' „MIBhCHAR ha-PENINIM". BWK1 nmo. Ethisches Werk, das Salomo b. 
Gabirol zugeschrieben wird. Der Text wird durch den Commentar eines Anonymus unterbrochen, 
der mit jenem der Editio nicht identisch ist Die Einleitung beginnt mit: "]ro — '•> hnt DD3n nwi 
O'NSfun wj?D njn^i T3T? rvbern »QJ3 nD3nn mru nw pn t»n \ Der eigentliche Commentar wird 
mit folg. Worten eingeleitet: D3nn -idn n; by\ c«nn "pi jrrv H3 nosra mow a-u*b PTW isdh n 
Kinn bvoi robva nosra. 

H. BL 36" — 40; ein Blatt, das den Schluss gebildet, dürfte verloren gegangen sein. ISO 
TOicfii .rp^ 1 no3ivii »bsen mm noton csnn idn . im» (Ow ninsrn ^»poi rop^on yjQ 

?rny. Ende: V'n ra 'd.t-i3n ~\b on D'Jwvi c»i in") (!)o*vcn rktt Ort* tf> »jm- 

(Metrum: ^ , ^.) 

-i»3D i»jo cnWi^ uro .uno foo 

isiN los ujo3i tv» jbo twm 

TSDTI D'3DW pTIVI^ '3 cbtyb Tnjn' 

etc. yt enira iuo Nim yrm ipb »mrtl 

1) Es folgt blo.i ein Gedicht mit dem 
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Am Rande von foL 36 bemerkt der Copist: 'nop »pr *b vnpn hpv 'o Nin ^w. Inhaltlich 
ist die Schrift den Additamentis de« Mibhchar ha-peninim sehr ähnlich. Auf der vorletzten Seite 
ist ein Censurvermerk von Carretto (sive Carretti; vgl. Hebr. Bibl. V, 1862, p. 125 f.). 

31. 

4» Papier, ursprünglich 142, vom Schreiber der Hs., foliirte Bl.; Bl. 93—104 fehlen; die Seite zu 
25 Zeilen; italienische Cursivschrift. 

Noveltae zu verschiedenen Abschnitten der Tractate Kethubhoth und Jebhamoth. Bl. 
1— C8 behandelt Perek 1. 2. 4. 5., Bl. 69—92 Per. 3 von Keth., Bl. 105 bis Ende Per. 10 und 12 
von Jebh. Laut Register, das der Hs. auf unfoliirtem Bl. vorangeht, enthielt die Hs. früher auch 
Novellae zu Kidduschin. Bl. 1 u. Anfang des Registers heisst es: bt*T) 'ti'na mairen 'p'o wnn. 
^1 pns» T CT "M P 1 Ppenp. In der That werden in den Erklärungen zu Abschnitt 1 von Kethubli. 

vorwiegend Isak Aboab und Vidal Kreskas genannt und am Ende dieses Abschnitts beigefügt: 
<riNäo a'y. Ich finde in der Hs. citirt: Bl. 11 Dip-irp [«pi'] nno (s. Asulai I, No. 109 u. Hebr. 
BibL XI, 1871, p. 72); BL 116 ptn«a«a fenoer; Bl. 71, 86, 87 yan '] «b; BL 18, 35, 74, 75, 82. 116 
ab '] 'nn [BL 28, 'a pbrt o*»nn] (s. Conforte BL 37»); Bl. 76, 86 jrjüNO 'a-no 3%t 'id (sive pi?NBNc); 
Bl. 109, 111, 112, 118 W TINO. Am Rande von Bl. 108 fügte eine spätere Hand hinzu avi 
nsoa mann nt N'an pari mbe '-intaa. Citate aus älteren Schriftstellern finden sich häufig. BL 54 T 
schreibt der Sammler: vnob 'ins? nco ]H2C onnt* htm ?to ij? und erläutert dann den Passus 
tyan »Jsa c^crin rwv rvwy [Kethubhoth fol. 58' 0 ]. 

32. 

4» gelbes orientalisches Papier, 173 BL zu 17 Zeilen. 

A. Bl. 1—15. Die masoretische Abhandlung „Manuel du lecteur", hsg. von Josef 
Derenbourg (Journal Asiat. 1870, Tome IL p. 314—415). Unser Text variirt häufig von jenem. 

B. BL 16 bis Ende. Genesis und Exodus, vocalisirt, mit Räfe-Zeichen und Accenten, 
Masora magna et parva. Die Masora ist bald kürzer, bald ausführlicher als die der Ausgaben 
und hier und da mit Erklärungen aus dem Talmud (so Bl. 44, 136, 140, 142, 143 u. 8.), zuweilen 
auch mit arabischen Worterklärungen durchsetzt Die Kapitel sind nicht gezählt, die Paraschen nach 
synagogalem Ritus in 7 Theilo zerlegt, die am Rande durch die Buchstaben a bis T gekenn- 
zeichnet werden. 

Die Hs. ist vor kurzer Zeit ergänzt und ausgebessert worden. 

33. 

80 graues Papier, 59 BL (am Anfang fehlen 2 BL); zu 16 ZeUen. 

PSECDO-ARISTOTELES. nnon no „Sod ha-sodoth. u Vgl. Catal. Monac. cod. hebr. 342, 
und cod.hbr. Berol. 70. Das Msc. ist geschrieben von: p — ^as-cn wo 'Yoa 'WNba Tobm arrat* 
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C-Nipj OH — WPS 3fJ," '3 NPD N'"?N '3 ttybp T'pip — r.9 CnriD .TiOH — NCD HCC '3 N»D ! N^N 'lC3 ypi '3N 
iDpip und zwar am Sonntag, 12. 579. 

Zur Familie Pascha cfr. Fürst, Gesch. d. Karäerth. III, p. 125, No. 18. 

34. 

8° Pergament, IIb BL (Quinterne 3—14, aus Quint 3 fehlt BL 1 und 10); die Seite zu 17 Zeilen; 
kleine, zierliche Schrift 

SALOMO b. ADERET ti (blühte c 1280—1310). tVSn rrWL Von dem halachischen Werk 
„Torath ha-bajith a Sectio 1, cap. 2 bis Sectio III, cap. 3. 



Massccbeth SEMACHOTh. ninop sivc TOT ^>3n, einer der sogenannten kleinen Mischna- 
Tractate. Der Text ist nicht correct Ein Raphael Luzzatto (cfr. Nepi, Toledoth gedole Israel 
p. 312) hat seinen Namen wiederholt an den Rand gekritzelt 



Briefe. Copie einer Correspondenz zwischen Vater und Sohn. Nur wenige Briefe dieser Samm- 
lung sind an andere Personen gerichtet Der Vater, der in Forli ') gelebt haben dürfte, hat seinen 
Sohn in eine Nachbarstadt [nach Fossombrino?, cfr. fol. 23 u. 54] geschickt, damit er dort den 
Studien obliege. Als Lehrer wird fol. 21' Q'NDnn T3N TH genannt. Der Grossvater des Sohnes 
nennt sich mwo -ujfrH (f. 30), der Schwager rrn.T (f. 27, cfr. p. 22), der Onkel ebenso (f. 19). Es 
wäre immerhin möglich, dass wir Briefmuster vor uns haben, in welchen die Namen fingirt sind. 
Ein grosser Theil der Briefe trägt das Datum 1 553/4 (cfr. fol. 27, 28 u. 45) und beziehen sich auf 
das in jener Zeit erlassene Verbot, jüdische Bücher zu gebrauchen. Bl. 27" heisst es: wrrb 

■mm N3 01 '3 irnunys h orrv «3 'D'3U ^ -oy» narr T« 'ns^ 

— bra njn 

Bl. 25 v rrpn tr '3 Ysr ,_ rn rrao »nyo» -o mi jn roio mwc t-ibo^ 'ns rmn *:*>b ywo nm3 
ml« üvahn mm 'hoi -otJi poyo ns-rr na bo mvyb 'n'v 'wna bl? '^rwo *pv TB nofan po;o ruia 
r,vo miro nnp!> o«y-ir cyw« o orw roin bs ncN3 rjoo ^>n3J '3 iniH nuy!> Ö3> t*b) na onsn -3-im 
rftru ns-tra nmwi cnoy (!)^n; npi^no nry pi. 

Bl. 48 r cci v3D^> rrvpnn ';dbhc nmmp nwy^> — '^sn "fasi ujnx nn nt< * "pjffi <a ir-jni nj ijn 
rwpnn ueamb jmn ">pan mrapw r,6 n p»o 'j n oroi wpay *y meoon a*bm i^nniN bj) cnsy rOT 



•) fol. 9 oy PUT3BTI nwyb 00 itrb (Cee*n»] twcvi m^b 'Vno rt3 'Dy ^3t3 iriNO Titnpj N-lpi «3 

HD» D'DnW. 



35. 



40 17 BL, die Seite zu 27 Zeilen, italienische Cursivschrift. 



36. 



8» Papier, 60 Bl.; Zeilen verschieden; italienische Cursivschrift. 
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ciavn ttgam it?y pi arhyo 'iob crn [1. nisns] ms; Juso-- 

'JOBrn 3H DBDe03 (!)mU"Vl U*^DD ODPD ^>y Wf U'JTTN 13T1 — "^ED HIB p <3 ICOnpD pojryi ^Mttfl 

5»nnm — btvd ^3 ma 1 ? fopon tita ab? rßieb BWl crm-ii rgn nnn cmyo!? is-whi rrvpnn 

— chsdd [1. ni.no) nio yri WO -»cn DD<-.pD jicjnn 'D nw Wi — njrni nesra Drr^N arrrV 'n'-v vjrw 
uuhn -od ^yio ncwi u^y nyin -q-6 3ib6 u 1 ? (V)iNon p cjctrnm — ind -!ng3 irby 3its wi 
1« c.itn-^o ny cnoD -w onw^ i-inc" o rrnn pi nvi p lnusen rwt TON*l . . . c.13 -ü'i nirp cn.v 
cnbsr U""n 'pntr myc o ny runjjipn o ^rji — nown "UJi 'p>»n uj on -wtn cnamo cniN ippp 

— isronn cm vd3 u-13-1 -mpn rain (!) p'n cn Vs 1 ? nnS uro« o^ans »3 — -iidj' 1 ? nstöcn C3»*>y nnyt — nocio 
-irr wonj et* ^W» nyia empon nnoiyn Wv rwos ntr 1 ? rwt utii-un intern ; f. 38 wird das Gerücht 
erwähnt, als ob die Ausgabe keine COOO :r.i ausmache. 

Bl. 55 stehen 2 fast ganz gleich lautende Briefe — wie das auch sonst in der Us. nicht 
selten ist — über die erste Ausübung der Censur: inst tun bi by loer rw m ri2Ti33 ans cn^yt. 

37. m 

fol. Papier, 33 BL, Zeilenzahl verschieden; Cursivschrift aus dem vorigeu Jahrhundert. 

Documentc, zum Theil blas Entwürfe zu solchen, die jüdischen Gemeindoverhältnisse in 
Metz [und Augny] betreffend. 

f. 1. 2. Verordnungen aus dem Jahre DP (17. u. 1!». Tammus — 1720), wonach Niemand 
ein Protokoll aus der Gemeindesitzung nach Hause nehmen dürfe, Gesetzesvorschläge nur innerhalb 
gewisser Stunden vorgebracht werden etc. Unterschrieben sind: Moses b. Mordechai David 
ha-Levi jji:tn und Isak Säkel (?t,d«jd) bio ^pyi pnsr> [cfr. oben cod. 4] aus Worms. 

f. 3. Vertrag mit den Vorsängern Salomo Lipschitz u. David b. Benjamin unot« 
aus demselben Jahre (1720). Der Erstgenannte erhält 200 Thaler ä 3 liv., der Andere 100 Th. Gehalt. 

f. 4. Verfügung aus dem J. non (18. prn — 1727) über die Festsetzung der Umlagen. 
Die Gemeinde wird in 6' Bezirke getheilt, die durch Angabe des ersten und letzten Hauses fixirt 
werden. Ausser der Unterschrift des Rabbiners Jakob b. Josef Rcischer aus Prag [s. Jost, 
Annalen 1839, No. 49, p. 389 und 1840, No. 11, p. 9(J] folgen noch 11 andere. 

f. 5. Copie eines Gutachtens des Frankfurter Rabb. Jakob b.Benj. Koben Poppers aus Prag 
aus dem J. 3»n [W>n *n = 1732] in Betreff einer Ehe, die der Rabbi von Mete für gültig erklärt hat, 
während [loit^y ninsn T2'N bmi] der Landesrabbiner von Elsass, in dessen Bezirk die Eheleute 
ausgewan dert, ein entgegengesetztes Urtheil gefallt hatte. Der Copist ist Meir Sofer aus Rap- 
polteweiler. 

f. C. Testament des Uri Phöbus b. Josef Moses ha-Kohen aus dem Jahre nsn [22 
i^33 — 1737]. Als Zeugen fungiren Salomo, genannt Salman, b. Meschullam u. Mordechai Gumprich 
b. Ascher Anschel jm'3. 

f. 7—9. Concept einer Revision der Metzer Gemeinde-Statuten. Im Artikel 29 wird ein 
Meir yjno genannt 

f. 10. Eine Vereinbarung mit den Metzgern aus dem J. 17«6. 

f. 11. 12. Aehnlichen Inhalts wie f. 7-9. 

I« 
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f. 13. 14. Entwurf eines Briefes aus dem J. 1736, in welchem Moses Blien in Paris 
(s. Carmoly, Revue Orientale, T. II, p. 261) ersucht wird, die Beschwerde der Metzer Gemeinde 
beim Ministerium in Erinnerung zu bringen. Die Gemeinde hatte sich nämlich 2 Jahre früher 
über die Vexationen der niederen Beamten beklagt. Metz und Umgebung zahlte damals 20,000 Fr. 
[Steuern??]. 

f. 1-1. 15. Schlichtung eines Processes zwischen den Erben des früheren Vorstandsmitgliedes 
Berman Speier. Die Verhandlung war am 2. Tammus 518 [= 1758]. 

f. 16. 17. Vorgleich zwischen Gerschon Limburg u. seinem Schwiegervater Jacob Schus. 

f. 18. Beschluss der Gemeindeversammlung vom 1. TU 503 [— 1748], dass der Rabbiner 
Jonatan Eybenschütz] inuerhalb der nächsten 14 Tage sich entschliessen müsse, ob er den 
Ruf nach Fürth annehmen wolle. Im Bejahungsfalle sei die Gemeinde unverzüglich zur Neuwahl 
zu versammeln. Unterschrieben sind: Isak Itzig Koblenz toto [aus Say] und Mordechai 
Gumprich jr-ra [s. fol. CJ. 

f. 19. Abschrift zweier Documente: 

1) [Jonatan Eybenschütz] verpflichtet sich am 15. -V'N 502 [— 1742], Metz in den 
nächsten 12 Jahren nicht zu verlassen. Folge er innerhalb dieser Frist einem Rufe nach einw- 
anderen Stadt, so habe er 6000 fr. Strafe zu zahlen. 

2) Eybenschütz gibt am 14. t<n 508 (1748) die Versicherung, er siedle nicht nach Fürth über, 
f. 20—23. Ganz Unbedeutendes. 

f. 24 — 27. Regelung der Vorstandswahlen vom Jahre 510 [= 1750]. Die Vorwahlen werden 
durch 21 Gemeindemitglieder geleitet; 6 derselben sollen dem Gelehrtenstande angehören. Die 
Letzteren waren: ootshm btt\av ,tn\ bttmv ,nnS<D HO JTD p-arb , L ¥tnüW prw .pjy^aip pyo». 

f. 28—31. Reglement der Gemeindeverwaltung von Augny, wie es unter Vermittlung dos 
Vorstandes u. Rai in Metz im J. 516 [rat: «= 1755] zu Stande gekommen. 

f. 32. Die Erben von Seligman Wiedersheim (Wittersheim) pvitmMl vereinbaren am 
19. Tammus 1784 mit dem Vorstande von Metz die Ausführung von § 3 u. 4 des Testamentes, 
wonach die Gemeinde die Summe von 25470 fr. erhält 

38. 

8" Papier, 14 Bl., die Seite zu 22 Zeilen; Sephardische Currentschrift mit allen denkbaren Ligaturen. 

Einzelne Blätter aus einer Sammlung von Briefen und Gedichten, die dem 16. Jahr- 
hundort angehören. Man sollte vermuthen, dass sie Moses II b. JoBef aus Trani zusammen- 
gestellt habe. In einer Ueberschrift fol. 17 T heisst es nämlich: 'Jnibd »pp ^3 niPD Tysm b~in UM 
-iipn oipfcn noD3 ctiopi afyav upboz vbipv «na» tiddn mn dpd nyi ^nnira 'D'D [V'rry?] tu 

>yn no« onb ipnoj tnd tkj •o bin no« otn -o-p vav by vph onv <s^> Denan runy vov m wapi "h 
-id» noN jnun ison [sive nnnoa] nn'nsa ron veti wey lsy: '3 [sive ^yu]. Von dem nun folgenden 
Gedicht sind bloss 4 Zeilen erhalten, deren Anfangsbuchstaben [.upp >ih ergeben. Ferner finde 
ich f. 29' über einem Brief von Moses [b. Josef] aus Traui: <3N 'jrw im, 

Die Blatter sind, abgesehen von dem eleganten Schriftcharakter, auch inhaltlich von Interesse. 



Digitized by Google 




NACHTRAG ZU DEN HEBRÄISCHEN HANDSCHRIFTEN. 53 



f. 16 sind 2 schmeichelhafte Verse von Abraham Reuben [cfr. cod. 41] an Chananja b. Jakar [Con- 
forte f. 48']. 

Hierauf 2 Zeilen vaar Vnvt O rup^N *viS und ein längeres Gedicht mit der Aufschrift: 3n3 
io*n r>»o Htrt -\dh -iU3D ^ ttiisp^d r»N3« '3s 'Nn nrw mn o 'S'' 'bj> D2nr6 ery <j nobv osnn 

[Metrum: ^. ^.] 

D'bn r;w infe b ^ o^on jbn -vdi am (!)l'o^ 

foL 17' heisst es: t iirnro cton 'ins nsnn nbv ipn tb6 a'Bcip '«un dpud *V1 ospvid 
3'Brm [t "ff dürfte bedeuten: ein Gedicht, dessen Verse auf T endigen]. - £ 17 T "wras D3nn 3fQ 
\\obtt D3nn rrr 3 'ts'\ Von der Familie Ja'isch handelt überhaupt der grösste Theil dieser 
Blätter. So steht f. 19' ein Gedicht des Jörn Tob [b. Abraham] ben Ja'isch an einen (JoBef) Nissim, 
der früher Karäer war; f. 28 2 Briefe von Ersterem an Abraham und Josef Trani, um den Tod seines 
Bruders Josef (s. weiter) anzuzeigen, der am Sonntag (f. 28'«) gestorben ist f. 29 die Autwort 
von Josef b. Moses Trani. f. 32" zeigt er an Josef Trani den Tod von Elazar Pesach riDD an. 
(Von einem ddd rwo ist auf der vorhergehenden Seite die Rede.) Aus der Feder des Josef b. 
Abraham ihn Ja'isch finden sich f. 20—22 schwülstige, meist inhaltsleere Briefe. 

Das interessanteste Schroiben ist (f. 26 T ) ein Unterstützungsbrief zu Gunsten von svi p ^ntp 'vi 
*y\ *!J3PN *]0V 'V103, der aus jni3 vertrieben wurde und mit seiner Familie, bestehend aus Frau, 
2 kleinen Söhnen, 2 heirathsfähigen und 2 jüngeren Töchtern, in schlechte Vermögensverhältnisse 
gerathen ist Am Schlüsse heisst es : tattm)K3* T'P-" 1 Cira Dinnn ^ ° ,N:3n UN rUJO 1J,T rw ^ 01 
nppv «T ri^N ^3 n« — Tprsv res bnn pwi niJ33 n\tnb nst pt<n nny nuvu (?)33w vi« htntn bihi 
nrm D'Dinnri cosm nra» rtan ^tPO*t*Uh rro jbjh tynmti mir 3n Hl w ci'3 (?royD) pjdd p6r6 
'vidi • y3D bMiDt» Tran • ^nntp n Sk-ibt "»vidi • rwp »pr ~inisi • ^dnj o d.ti3n Tina »jn-»d pn« 
maiy spjr 'vroi * jron 3m or. 

39. 

4» geglättetes Papier, 132 + 9« von der Hand des Schreibers foliirte Blätter; dazu 4 + 8 + 3 + 11 
später eingefügte Bl.; Zeilen verschieden; süd-arabischer Schrift-Typus; die Punktation 
zumeist babylonisch. Die Hs. soll aus San'ä stammen. 

Prcces. oh nio »povw no dp p*l iroos mvn ni^onm rra-cn ^>i3 S-u itid 
PDjtd )D» «op -i»n — opbv D'ictvdi D'djjd ruipo snn» ?trnn cjn — -nso j.-udd nrn3N 3-va pnsr 

W-ltS^ pN U3 .13 D'J.TJ itfN NrD^D ro» 'JipTl DJfl — pDH 3!H. 

Auf der anderen Seite steht eine arabische Ueberschrift , die identisch ist mit der von 
Codex Oxford, beschrieben durch A. Neubauer in der „Monatsschrift für Geschichte des Judenth.", 
XX. Jahrg., 1871, p. 320. Der Commentar zu den Gebeten, der sehr ausführlich ist, dürfte ähnlich 
dem der Berliner hbr. Hs. (Catal. p. 61) sein. 

I. f. 1—20 stimmt gleichfalls zu dem Inhalt der Oxf. Hs. f. 21— 42: rOff 'jrp'n, copirt aus ed. 
Krakau 1612-14 4« (cfr. Steinschn., Cat. Bodl. p. 469). f. 43-55: Gebete für den Sabbat wie dort. 
Der erste Abschnitt von Tractat Aboth ist babylonisch punetirt Perek 6 wird nach low 
— deo in zwei Versionen fortgeführt, f. 53—61: Gebete bei Ausgang des Sabbat, f. 62, 63: 'm npn. 

') nmD würde du Jahr 1538 ergeben. 
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f. 64 — 75: Ritus von Pesach (mit Haggada). f. 76—82: Kuno Angabo über den Gottesdienst am 
Wochenfest; AzhÜroth. f. 82"— 92 : Ritus der Fasttage; Echa und Kinoth. Die Letzteren werden 
theils Je hu da ha-Levi zugeschrieben — es sind dieselben, die Neubauer in der Monatsschrift 
]. c. p. 323 aufführt — theils Abraham ibn Ezra und zwar entspricht 1. - nsjn rtN dem 
Catal. hbr. Berl. p. 121, No. 8; 2. beginnt D*D»n p jn t>9D by tv .vin [Akrostichon cmat«]; 
3. "by ICD na "bbn [Akrostichon om3N]; 4. — Catal. hbr. Berl. L c. No. 10; 5. — ibid. No. 7. 
Hierauf .TOW rh* und VKO n*. 

f. 93— 1U0: DW mit gewöhnlicher Punctation. 

f. 101—105: Neujahrsgebete. ImMusaf findet sich der Pismon rnriN von Abraham Chassan 
(s. Zunz, Literaturgesch. p. 410). 

f. 106—108: DniM obon. f. 108—126: nr» wie im cod. hbr. Oxf. (cfr. Zunz ib. p. 194). 

f. 128, 129: Megillath Antiochus, aramäisch mit babylon. Punctation. Vers 47 — 50 der 
ed. Jcllinek (Beth ha-Midrasch VT, p. 4 — 8) fehlen. Nun folgt das Ritual von Purini, Todtengebete 
(mit dem nein ^ra ''WW von Salomo ibn (Jabirol), nnooo und zuletzt das Buch Ruth. 

II. fol. 1— 6: rwobo VO von Salomo ibn Gabirol. 

Die Foliirung ist dann durch einen Nachtrag zu den Gebeten von Neujahr, Versöhnungstag 
und Hoschana rabba unterbrochen. 

f. 7 — 16: nniDPN *>bb rnrvbD. 

1. TiDp yitit — nos mV [Akr. ptn bman], 2. rtttroc cna nn ND33 [Akr. r\vo -o btntn). 3. yen 
(wie Catal. hbr. Berl. p. 119, No. 76). 4. rjrvjr (ibid. p. 118, No. 18). 5. viop (ibid. p. 127, Bl. 63). 
6. msa ninjr? topN " yhtt ('jtn endigend in die Strophen nysai pnna rrnrp D3»; zu letzteren 
cfr. ibid. p. 128, L, Bl. 67). 7. Tunri pm rip (ibid.). 8. rraam irn« on*t — p -\z-ih Mjorn [o'n] 
Va -jpio. 9. na .-jidn *eon ['3'n]. 10. nijno man ['pnT'n]. 11. udpn [a. dj> 53D, b. by^tm noiNS, 
c. D«xnj utmom, d. um* d-con b?« ')]• 12. uyeroi U'nsn im«. 13. w'jip yo» cdeo» UV^M [-3'n]. 
14. ddn cn (Zunz, Lit p. 278). 15. rnnon mvwfr [Cat hbr. Berl. p. 128, L, Bl. 71 u. folg.«)]. 16.») 
'DniM " "xbt* ['3'n} 17. 'pi«3 TIDp 'jr?D n'30 (C. B. ibid. Bl. 73). 18. dn • N-iiy p n3N nb ptJtD 
[do-on] -nenn o6 -iib 1 ? 1 ? nett tyi 3>"wn. 19. nrpa: ipin la 5 ? no 'N3 TiTrv [bonenj. 

fol. 17—54: wbo. Der Index, vom Schreiber des Codex angelegt, befindet sich fol. 99'. 
Die Selichoth sind zum grossen Theil dieselben, die auch im hbr. Codex 103 und 89 zu Berlin stehen. 
Bloss die Aufeinanderfolge ist verschieden. Die kleine Ziffer in der folgenden Tabelle bezeichnet 
die Nummer, welche jedes Stück im Catal. Berl. p. 118 — 120 hat. 

1 '. 2 3 *. 3». 4> 05 . 5. miN nj» -nn nen w rw — u»n:» utu fuarn ipn-o nt Wa. 6. rn^N 
[alph. ' — n] nrp3 DWOM und noijn pjj »w. 7". 8. nyiotc ^0»' "ibw ^ 3 9 "- 107!! - 117 *« 12b0 - 1381, 14 "- 
15". 16«. 17". 18". I9H 20». 21*. 22«. 23**. 24* 3 . 25«. 26 n. 27». 28». 29". 30«. 31«. 32*. 33«. 
84*. 35». 36'«. 37». 38'». 39'». 40 11 . 41 10 42'«. 43«»'. 44 96 . 45". 46'". 47»". 48 8 '. 49««. 50 Jo . 
61». 52«"5. 53»». 54"«. 56»«. 56«. 57«. 58<». 59 w . 60«. 61**. 62"*. 63"». 64*«. 65«. 66»». 67'». 
68«. 69". 70««. 7P». 72«. 73*». 74«». 75"«. Jedes Stück ist mehr oder weniger ausführlich 




') Die beiden Letzten folgen dem Alphabet dei Bekenntninea. 
*) Für den 3. Tag hut. unoer Cod. cno} U'J/ ibn. 

J ) No. 18 enthält die «ach conti mit Uebencbrift pD bekannten Stücke, daiu noch das hier betonder* aufgeführte. 




} 
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foL 54—68: c-ornmio nid nn. Abwechselnd hebräisch u. aramäisch (cfr.Catal.hbr.Berl.Bu.L). 

fol. 68" — 71: .TTCy TB von Abraham ibn Ezra. Auf 3 nicht foliirtcn, von späterer Hand 
geschriebenen Blättern, steht ^rvaj p n^bte '-\b moy noi nun, beginnend mit «fbril ^ptn nooriN, 
endigend Tttopi i'JD by "Oie 53 T3yn; das letzte der 8 Blätter enthält die Geschichte des Tobias, p. 31, 
Zeile 6 der ed. Neubau er, Oxford 1878. Der Text stimmt vollständig zu dem sogen. Münster'schen. 

fol. 76—85: Benedictionen wie in Hebr. Biblgr. XIII, 1873, p. 56. 

fol. 86 — 93: emsm HS'y, wie in Hhr. Biblgr. 1. c. Auf nicht nummerirten Blättern folgen noch 
nach fol. 9» Angaben über Cyclus 291—293. Von derselben Hand am Ende auch die Lehre von 
den roDipn, rvDi^n pns und die Kina nlWl dop rraaa <te*i by. 

fol. 93—96: Muster von Documenten (Heiraths-Contract, Scheidebrief etc.). 

fol. 96—99: nwp3i tOTOtU (=- cod. hbr. Berl., No. 89,B1. 117"). 2. tvitn : * ns '1«>J '3-i3 

rb'rzi bl "naen bto. 3. -inötta mriDO }N (cfr. Neubauer, Monatschr. L c. p. 325, No. 2). 4. ntnoo -vnroo bn 
[o'n] qfcn. 5. co^y ihn -|ro [O*]. Nach einigen mrvnD auch das Gebet vor not« (Neubauer No. 3). 
Die Bs. wurde am Donnerstag den 25. Elul 1962 contr. (— 1650) in der Stadt -woi Jäqüt II, 
p. 721) für [*pr] p DriN"ON von Saadja b. "rnyo, liyabn geschrieben. Den Namen Josef, der an 
dieser Stelle ausradirt ist, habe ich aus dem Titelblatt beigesetzt, wo es heisst: errot^ "triD^N Nin 
rxbv^ -piot OTi nro N3N ~ »pr- % 

40. 

8° (ki) Papier in verschiedenen Farben, 538 Bl.; Zeilen verschieden (zwischen 17 und 22); karäische 
Schrift aus diesem Jahrhundert 

Precf« nach karäischem Ritus, mit Vocalen versehen. Der Anfang, der ursprünglich wohl die täg- 
lichen Gebete enthielt, fehlt. Bei der folgenden Beschreibung des Codex habe ich möglichst vollständige 
Angabe der poetischen Stücke mit ihren tartarischen Uebersetzungen bezweckt Die im Gottes- 
dienst zu recitirenden Psalmen, ebenso die den Rabbaniten gemeinschaftlichen Gebete aus älterer 
Zeit blieben unberücksichtigt Hinter den in eckige Klammern gefassten Akrostichen habe ich stets 
die etwaigen neuen Momente, die sich aus den Überschriften des Copisten ergeben, beigefügt Mit 
Ed. bezeichne ich die Ausgabe des O'Nipn :nJ03 nb«V) ino, I— IV, Eupatoria 1836 4°. 

Nach einer Bakkascha des Simcha Isak aus nySp [TBchufut Kaleh] ben Moses ha-saken; 
beginnend mit nbyi\ moj bt* c^y bv VO\ folgt: 

A. rao nbon Hakdamoth. fol. 16—51. 

Hakdamoth: f. 16. . (= Ed. I, p. 84) jprn rni.T '3 [pin error« 'Jn] — in rbyy d'shn rfrn 1. 

— [iVidt-usn 3^a] — '-royo bnb nos 2. 

f. 17 [ptn 3*>3] niS TU5 ^DTO <N133 3. 

— 3io bm a [pin nefre] nosnn n-rrr bnb ™ 4. 

f. 18 6-jr& [noto] wji nnp >33 jmm 5. 

— „ [nefo] o\ionn wyo iföNtf 6. 

— „ [nübv] noipi "po boa rm bav 7. 

f. 19 „ [nabv] ni33 rniy nnipN onn» 8. 

— „ [no^f] -p^ 'nrrp rv 9- 
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f. 19 'b'JnV [nahm] uidco tt bn 'Dftp lu. 

f. 20 wbtt '3 [top ut<] nopjn in»* 1 ? Den« II. 

— [anw] 'rrnsi 'rmtei ob ->pn 12. 

— (s. Jehuda ha-Levi, DiTän ed. Luzzatto No. 37) [.tut! uny-i TDP3 un'y 13. 
£ 21 [d'p^n] nosna b n-iqi ban \nn 14. 

— » t rra [jtw] Ton pnp was bo (rwr 15. 

f. 22 (!)'mn [irw] i'BDi b« nnr rrrrr IG. 

— >) [*b] mn nipDj 13-0 -n W> 17. 

— [.tw un] nSai« bat? nioio norn 18. 

f. 23 pu o [pin o-no] raraan ba lipo dV |iyo 19. 

£24 ua dp by -Vxtj [ior] meson hd tu oViy mo- 20. 

— 'onn nnomo — tn p nomn »pr* tn [bwop p *pv] riOQ CNTpo T1T 21. 
f. 25 [mm-] Ynya tw nrv nTrv 22. 

— . nnov ua by pni* '3 'p-ian fprnp [nobp 'n 13 nnce] tind «Htm -nto» 23. 
f. 26 no ua 'vy fyvb \pxhv p o-nc] »«* an** UM ino pyo 24. 

— Ti'D'n MM nana -Vjh 'p-y 'VunS [nobp p -arm un] nona Vnn no 1 ? NiaN un 25. 
f. 27 f j'n pjp3 I ->iNb 'j* n*py 6on6 [note] mW ist nnon 'no» 26. 

— ... jtnn nm '3 pmn nnep n«py [nnop 13 nro 'n] — pon a« abn?< 27. 
f. 28 Npsib 'p'pn rtn [pns- o pnsr un] — mp rr oon« 28. 

— [pin pns« p pns'] 'not* tit m Daiy td' 29. 

f. 29 [pnsn 's pnsn] — jrw nnw* tidp 30. 

— [v '3 -s'j \n« aNn noa NJ 'NOO 31. 

f. 30 ['s- o if] — -lipo rp «tt 32. 

f. 31. . 'N"'p'n ru»T Tin 'na — mar, [pris- '3 ^sic.) l )pnp> 'n] nDN at« irr-'»* 33. 

'3 — 'n DT3 man *pv ua 'p'y 'auna [pin pm pny p «pr] »jrm -pen umo' 34. 

f. 32 (ovo 10) •p'o 1 ? Tp'-'n 03» 

f. 33 jran nm o — [pns' nnop] äN-iP 1 utdni 'oäp 35. 

f. 34 6ünä [anw] nj nnon »nop rp *rw 36. 

— 'b'jnb [nno»] -Spi ^ibs 1 ? -bN yc» 37. 

f. 35 [pn»'] cuisN ■?« ua n* 'TT 38. 

— [1. Halbvers nncr, 2. pns»] 'nN uob d'di» 39. 

— [prn nm na nnc» pn»'] csnar |o nbiswn nrrp 40. 

f. 3C loban nm ua ntry [nmj u-w ms nnnpt< bbvio 41. 

— nm 'a mi (!) im >wy [mt'N] 'nb« m cn^wn w 42. 

rnt *a in wiod vy [m uk] NToa bt*n n-ab wa« un 43. 

— 'dp rnw 'p'y [!««t3P] 'soai «npwn -nW 44. 

f. 37 'b'inb — uipb »d -i3T >T nbnn 45. 

— [Die beiden letzten Hv. pnsr nnep] cnbn Tlbw .T unN 40. 



•) lfl und 17 gehören wohl zniunmen und h»b«B Jehud» hn-Iyerl tarn Verfawer (Lurzatto 1. c, No. 277). 
-») Alle Zeilen beginnen mit M. 
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f. 37 srwra abny pitö oorn 47. 

f. 38. \ 'b'nb [anw — Tim] 'Jin udm udi HDn HO' 48. 

f. 39 [ptn »pp 13 W»] <rw n» nnsn tid» 49. 

— [ptn bwc» -o >pr] c^t tnp in» tt 50. 

linn rpp o jtnn o-no 'n'n nwy [ttn pmo p pns'J rwr;» man »13 bü pnr 51. 

f. 40 i'D'p'nn rov D2» *i 'i cr2 pn«' ua *»'y 

f. 41. . YD'p'nn 03» 'n 1 *l er [jin *pr< '3 ]in ot-id] »npi pyj 5ni iis DDno 52. 

f. 42 p-iDN '0'y3 |pnn p nob»] TVSO ivb fr TO» 53. 

— ^NIC» '3 HtPD 1 ? [Cito TB?] *>ipi 'W>tf> <*>(« yC» 54. 

f. 43 loinsD VQvh [n nba p vu» 'jnJ mnj C"n -npoo rbvttt 55. 

— ^n bt<b ^cqj -nds onntir 5C. 

f. 44 i^TD — fiT/N p min»] nrtOÜ HDC3 UND tirW 57. 

t 45 Prosa [ytxhtt p VO0 <Jw) — D*A»I ob |D1 58. 

f. 46 Prosa cp^w p — [mw <jn] n« od aip*? in» rrvjw 59. 

— Prosa [oern itpVn p mw] *> n.v 13-a *> w 60. 

— nnm s [nrvp] new psnb w sl 

B. n3»b w fbL 51—61. 

f. 51 [pny nnoer] »Jtw nr^p 'P ^nie^ yc» 62. 

f. 52 [ptn noo p-i p pnr nmr] ermfa D*6ne snn m n<» 63. 

03» ia» 'n dip ran [yyj pnsr p pns'] ntoon wnpjni tmnran cn»rr 64. 

f. 53 "'TP'N'3 

f. 54 ijt^n o 'ina Ti' [pin rmrp vtt] myni nn-u -vs •ontrw« 65. 

(=- Ed. f. 89.) f. 57 [phnJ mr>oi b pjro cby: "ihn 66. 

f. 58 n irr^» o w f'stj-n p mn*] irrataa -ps m» Trr> 67. 

— [c.tqn] ni33 mm Dni3N 'rbt* " 68. 

f. 59 P-id [ptn rmn»] mN >3-ü » «m« 69. 

— [prn msr Mk] ufa turn? -wn 70. 

C. -w fol. 62—72. 

f. 62 [iTWT p C.TI3N 'JN] ppy 'emp -ira3 pyj b»v 71. 

t*. «3 [ytm ptn D-pPN p min' w] -ins nbn: vi^n djw 72. 

f. 64 1" t>P 'P'pc [pm iopn «6n nra 'jn] ^ 3n * na •" int * 73 - 

f. 65 [2pr p 1DV 'J.vJ 131 " CmVn 74. 

"pnan jpin 'v n3n ['c'd'v" lpm nnN p nsVr 'JnJ perw nn« "n^N 75. 

f. 66 cs'n non n *> ora 

fbyn 'p 1 ?! pnn 's» ron [ptn ^Dr 3-rn p ht*yov -jn] iinPN rvw dvAm 76. 

f. 67 'c's'n nj»n (!)'i cm 

f. 68. prer n»i prs> -im 'd'j,'3 [p:n n»c 3i p pnsr 1 nnc» onJ i.vd n^-d m^n 'jin 77. 

t?nio 1'3 'n CTO -oin [py3 »rsj pnsr p pn«' •>ix] vrbxn r^yj 78 

£ 70 'p'£* "i N-pn tN 

f. 71. ... n:» [(!)Jtn nnc» i3 cv>v -w 'JnJ nisob -.no nhl »n^M *rm 79. 

«TM.bl«K, or).M Mm. b 
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D. iwnp f. 108—122 (— Ed. f. 113 T u. f. Die beiden mit Stern Bezeichneten finde ich dort nicht). 

f. 108 a-ir£ ['2'n] naw \a ;nn mp nntt 80. 

£ 110 [pm min'] enpn Noaa an»* 81. 

f. 111 [p.iN] mbn rw uv6n in« 82. 

f. 112 fion p pnN| 'Jion -psny mp 83. 

f. 113. fp.-!«] 'vt pima!? mw 84. 

— [prw] laisyn pana -innDa bt* 85. 

£.114. [»pr- p piw] pty nca n-iui t~n 86. 

f. 115 [Pnjya 1 ;pi«J D'^fi viiyi' nVi wn^** hin 87. 

f. 116 iprn irnrv o — [prn nrrott] rvSy) Vnd firm 88. 

— . [eh-on] ^atra'» rrtya} B"n itin 89. 

f. 117 [cn-ON 'Jn] nrun * DVÄH 90. 

f. 118 [pin m -o b.tün un] pin (jnj 81. 

f. 119 [tv a on "Jn] ajcw * onoa -ihn 92. 

f. 120 [*pr p pnN] ^n 'jibn 93. 

f. 122 |opn p mvr] py «00 g'dp an»* 94. 

(No. 92 ist ins Tatarische') übersetzt (I) ton IsaJc b. Isak aituip 'p'pa anno 504 (swe 500) 
im Hause von Simcha b. Mord, [oa] nobc invna f. 537.) 

E. Vor ttvfao p« wird an den 7 ronaip gebetet: 

£ 144 [ptn MO p (!)n'3ic /J'a'N] Uran« hon fco UTlVw »5. 

F. Nach dem Morgengebet: f. 146—152. 

f. 146 jpm (!).mrp «a lbioruDN lab 'Jn] nrnrA a-iy !?ipa n»n 96. 

£ 148 rmanon byib — E^iy pi.v nanm bnx> 97. 

— [yBN ptn jru -o rnt] TtwuA WVI 'ny? 98. 

£ 149 (Anders als Ed. f. 113) BUiya p«6 »pH 'Jhn tHf» naa 99. 

£ 150 [orrON] na« vAn -p"UN 100. 

— l'i'a'N ,0'p^N Oman] rorxm. iia"? -p btPn- 101. 

f. 152 [ptn jro p rni] 'my ua -i»n trO "?iai 102. 

nro o — [pns' nnt» 'n] o^yji -mDJ -ipn oViy pnN 103. 

G. Tin nna» nae6 mmn -wn u. Anderes f. 155 — 167. 

H. Pijjutim vor der rpw am Sabbat nto» £ 168—171. 

.NyVp 'p'po it^n p — [ppn «6 nrej btr*r> vAn bt* ivvi m -\bo 104. 

(— Ed. L f. 146) jpin piN p — [yony pin omaw 'JnJ mno obiy ptf> vnW 105. 
(II Mit tatarischer Uebersetzung des Verfassers.) 

J. Pijjutim für Sabbat VW und pflnw f. 172—178. 

f. 172. . . .roN ir'y wo o pnsn nno«r iwy [nra 'JnJ b\-6n w nnna nun 106. 

f. 173. [prn 'Nip nro an p pns' nnasr 'Jn .'pp'c'n] r.e<an Ti n-nn 107. 

<) Ich zähle die tatarischen Uebersetzuogvn raup. Erklärungen mit fortlaufender römischer Ziffer in 
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(-= Ed. f. 146) f. 1T5 pnir> nnoer m*bv — im9 n^ty ipttb do>-in 108. 

f. 176 nun' *3 owon 5y3 ran [»TON -jn] o'ddss pt«n by 109. 

£ 177 [w cann =py -o Inn ono] ch5n *» nS-tj nci ind 110. 

K. Sabbat und 'n'-> f. 178-196. 

(Hakd.) f. 178 [otto] nrw* <a C3t> io=) n^o IU. 

(Uakd). f. 179 pn» p — [ptn ctton] n-ud3 ninnttrNi yi3N w 112. 

(Hakd.) — [ptn ?n-' ;ipin bt*tav '3 *pv] 'n Tnu3»o nrp-r 113. 

(Hakd. -Ed.f.8C»)f. 180 [prw] uyena iu6 l^n D'jfisv 'J3 C'JiCN 114. 

(Jichch.-Ed.f.S8*)f.l81 [«pr p p-w] ihn u nrr nnN 115. 

(Jos. — Ed. f. 90) — [•* pn« '3'n] onn «irr? no«p iruioN 116. 

(Joz. — Ed.f.90 T )f. 182 [pm Nonn jvm 'Jn] ^n-w coro nuo pyj 117. 

(Joz.) f. 183 c.ton -3 — [ptn min' '«] D'emp mys nync p*on I?n ruiDN 118. 

L. Für die 7 Sabb. ('Stern jn pi -eyn nwn p) f. 196—247; (f. 244. 245 pyi «jwa wvfot nrorj n-otn). 

(Hakd.) f. 196 fpv fnuD 'D'jo — [bwctr -\3 *pr] ort «C0B nVOKH rmr 119. 

(Hakd.) — [bmov p hdi'] n' U3 rrtmpDfl rmrr 120. 

(Hakd.) — ]tnn Tno tnV [ru p *pr] .-man nn; im nan 121. 

M. Für ntynar, t und 'n nury f. 24*i— 262. 

rrwr *a |oen ^3 p-w (III) io:nn nim rt>y onjnt6 in 122. 

£ 248 (Vor der Haftara am o») 

njp 'p^i pn [pcw ptn woi a-tn o otd] ujhn pew-iD cno 123. 

f. 258 (Ked. am 'Sy '>) 

f. 261 ('sy 'n nwn Cfflp) [ptn p<j p 'JTTB] ^wan v£m I>n nftpo 124. 

N. Für im nvraiP £ 263—330 Morgengebete, f. 331-383 Abendgebete. 

(Hakd.) f. 263 [ptn mor p nw 'nJ »j»y« "> nw p3N 125. 

(Hakd.) £ 264 >n '3T>o '3 -raren ^Df [ptn «pr y«] mim -inoa in>3 ni3n 126. 

(Hakd.) f. 265 ^>33nt p 'rp [ptn rm,T 'JnJ nibnpDa <n*>er nnDN 127. 

(Pijj. — Ed. f. 96) f. 271 ['j'3'n] pn ->3ii pN dsn 128. 

(Pijj. = Ed. f. 98) f. 279 [ynr -vs pns> - nouyt niUM 129. 

No. 129 ist übersetzt resp. erklärt : 1. (IV) von Mordechai b. Nisan f. 317. 

2. (V) von Samuel b. Josef ha-maschbir f. 319. 

3. (VI) von Josef Cbassan b. Sam. ha-saken f. 377. 

4. (VII) von Simcha Cbassan aus TJP hq« b. Chananel im 

Jahre 472 (- 1712) f. 381. 

(Pijj. -Ed. f. 135) f. 287 [note] UU< Offl wd n:t? 13t). 

(Uebers. (VIII) von Isak KpsA b. Isak i. J. 1803 £ 328.) 

(Pijj.) f. 288 ['i'ytt] D'ono vsv iy nb-a moen 131. 

(Erklärt (IX) von Josef ha-maschbir ben Samuel f. 323.) 
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(Kina) f. 304 pnDN 'O'ya [pro* nsto ,'J'2'n) ppb 02f? -nijfN 132. 

(Mit üebers. (X) de« Verf. f. 306. 1 

(Kina) f. 310 n»:y hnc^ vny mBrt« 133. 

(üebers. L (XI) von Jos. Cbass. b. Sam. f. 311; 2. (XII) v. Mord. b. Nis. f. 315.) 

(Kina) £ 336 [pin rmo p «pr] 'fn tv*6 .un 134. 

(Kina) f. 34(i [ptn pro«] — UJip <cy nustco ^** 135. 

(Kina) f. 356 fn-rer] ybn \xb arv 130. 

(Kina) f. 364. . .• [?mm] Ml "V 'flfVa <nfon 137. 

(üebers. (XIII) von Mord. b. Isak "?viwpb £ 305.) 

(Kinaj f. 368 [pin fW p .im] — Tp' fb B'my fr» 138. 



(Anonyme üebers. von Threni cap. 1 (XIV) f. 340, cap. 2 (XV) f. 350. cap. 3 (XVI) 
f. 359, cap. 4 (XVII) f. 371, cap. 5 (XVIII) f. 375.) 

ü. Pijjutim zu den Parascben, sämmtkch von Abron ben Josef (No. 139—176) f. 384—420. 
Mit Ausnabuie von "fri sind es dieselben, die in der Ed. p. 159 — 174 zu linden sind. 



f. 419. ... d&m msb) 'pnon [ptis p ff] crrr o'de» ruip ybv bn ranv* 177. 

(- Ed. f. 174) f. 421 (Kina) [cnSN Wj SWfW hl 178. 

(üebers. v. (XIX) Sal. b. Ahron £ 422.) 

P. 3 Sammlungen von je 5 Keduschotli für den Sabbat f. 422—435. Sie sind insgesammt von 

Simcha Isak b. Moses verfasst. 

f. 422 [ptn na-o an p pni?" nnoir ,'jo'n] abny vi^n rnp r.nj< 179. 

f. 424 [ptn pro» nnn» »jn] ^snd " d'h^m ISO. 

— Ipnv rmov -on] w ne*N « tön 181. 

f. 426 [« « 'n] nfcnn nnn 'n bn 1B2. 

f. 427 [i ts" 'n| rniN'so rmcia vnlbM in« 183. 

— D'blO <B ."WN 71 bu '31*« 184. 

£ 428 '»1 mm ajwn 'rix* " yo 185. 

f. 429 [ptn t 17 UN] D'BTIp UOO pVJ 186. 

f. 431 [- Hr 'M] ^ nrD -b« »rw 187. 

f. 432 [rm np^'P 'Jk] *inh "jriNi 6.vn 'ni>N »jro* 188. 

f. 433 'tp un] uro tem rtvtN 'P mp pt« 189. 

£ 434 [*» *V 'n] — 'IC" <n^M WN3S UTM 190. 

— [" 'v 'h\ 'Jion Twnp emp nro* 191. 

f. 435 [wo p " cofcr n^sn yow u 192. 

— [A 'Bf oh] — inro rn» nn« bt* 193. 



Q. Uebersetzungen von Pijjutim zu den Paraschen f. 435—458. 

(XX) Mord, aus Halicz b. Sam. Pijjut v. jop'i (f. 435». 

(XXI) Simcba b. Chan. tnpM (f. 437), trrtp (f. 439), 'prp (f. 441), nbv (f. 443), ]trvm 

(f. 445), nun (f. 448), 'DDW (f. 450), ton '2 (f. 452), öwn (f. 457). 
(XXII; Jos. ha-maskü b. Sam. aus Halicz -pi (f. 455). 
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R. Gebetsordnung für den 7. Ab. f. 459 — 194. Sie ist zum Theil von der der Ed. f. 37—44 und 

f. 02 u. tolg. verschieden. 

(Kiü.— Ed. f. 65) f. 485 «)op p [JVIN] 2ip*« pi?s>* "HU no jJip« 194. 

(Uebers. v. (XXIII) Ahr. b. Jeh. f. 486.) 
(Kin.-Ed.f.65)f. 492 \bt*yo p cruo] — aJtjn ■»» 195. 

(Uebers. v. (XXIV) Daniel b. David Jerusch. f. 493.) 

S. Ritus vom 10. Ab. f. 495-:>22. Nach den biblischen Stücken folgt: 

(Kin.=-Ed.f.6s) £ 504 [fCM ptn pw] — onp DTTiDN 196. 

(— Ed. f. 60) f. 505 [rmrv] un itra ps 197. 

(Uebers. v. (XXV) Isak ion pnn bjn b. Abr. £ 506.) 
(— Ed. f. 69) f. 507 [ornat«] -pann onoo ^r>p t« 198. 

— |>M'D p CnjD] D'M Py lJ'F n l 1 ' 5 » 

(Uebers. v. (XXVI) R. Ahron f. 508.) 

f. 509 [ptn Wo p orus] m'sn finsn 'niw»c 200. 

(Die letzte Strophe ist anders als in der Ed. £ 70.) 
(— Ed. 70) f. 610 [rpr p p,-w] nab N->pw r,2M 201. 

— [ptn nwo o] mit D'W?n u:u 202. 

Ed. f. 71) f. 511 [tn p !rmp] '«np rrcn ini:^ 203. 

(= Ed. f. 71) t 512 mvr p [ptn ctcn] '3S mru -p \v 204. 

T. Hakdamoth resp. P\jjutim für den Sabbat vor Purim f. 524—531 (No. 207— 2U9 

= Ed. f. 124. 125.) 

(Hakd.) f. 524 [d<dj na ot>d] .tStto na-o by cnno 205. 

— TJ-n 'bo ran ptn rww ^ [note] nrwu nnon 'ns» 206. 

(Ked.) — wrn — [ptn vr^| pntw * D'Ojß T™* 207. 

(Ked.) f. 525 [ptn vrbt<] -ihn *o mp r-N 2t>8 - 

(Pijj.) f. 526 jr^po [ptn rr^N p tSn nero] nry niN^DJ ütpo cSiy -^o 209. 

f. 527. . • [ptn pj O o-no 'n] pNi D'Dtf rurp pty ^n 210. 

U. Ein Klagelied auf David b. njw, Chassan von Jerusalem, der in den karäischen Gemeinden 
Polens Geld für religiöse Zwecke gesammelt und mitten auf der Reise, in Luzk, im Alter von 
57 Jahren, anno 408 [— 1648], gestorben. Autor der Elegie ist Schalom b. Abraham, Chassan 

in Luzk. 

.[tvy'j »ihm put poi? nJtra jtn cn-QN p cbv] m res- 211. 
V. 3 Hakdamoth. 

f. 535. 536 [ptn qtb "ü »pi» w] •> 'Jüb vunn ^DN 212. 

f. 538 N'Jty-na [apy -a *pv onJ nra ms 'JD rw mpN 213. 

— [njw p »jüp] nbiSN D«n miß nrn« 214. 



Digitized by Google 



61 



NACHTRAG ZU DEN HEBRÄISCHEN HANDSCHRIFTEN. 



Im Folgenden gebe ich in alphabetischer Ordnung (A) die Namen der Verfasser der oben 
genannten poetischen Stücke, (B) die Namen der Uebersetzer ins Tatarische. Die beigefügte 
Nummer bezieht sich auf die fortlaufenden Zahlen 1 — 210, resp. I — XXVI, mit welchen icli die 
Stücke versehen habe. Das Fragezeichen hinter der Zahl bedeutet, dass das Akrostichon mit der 
Angabe des Schreibers nicht stimmt. Die Zahl in runder Klammer ist das Jahr der Composition. 



OiTON 


6«. 100. 198. 


DPO '3 «JDl» 


134. 


pn« tl D.TO« 


105. 112. 


bt*\TX '3 *pt> 


21. 50. 113. 119. 120. 


O^N OTON 


101. 


pnsr o pnjp 


28-32. 33 (1751). 34(?) 


■tut 'S on-ON 


1. 71. 88—92. 109. 204. 




64 (1753). 78 (1740). 


►pr 's prw 


66. 82—87. 93. 114—117. 


yw* 's pns» 


129. 


135. 139-176. 194. 196. 


m 's (!).-inr 


203. 




201. 


l^lDrUDM 3^3 


2. 3. (mw 'S!] 96. 


[amt? 


12. 36. 48. 


^«3*0 '3 cruo 


195. 199. 200. 




137]. 


rpV 'S '3TIC 


51(?)(18O0).62(18O6).12O? 


Nsrn w^>n 


207. 208. 


JT^pD 3pJP fj '3TO 


110. 111 (?) 


uybtt 


14. 


P'J '3 «3T.D 


19. 20(?) 123.124. 205.210. 


Dno« 


178. 


v Tpo wbw '3 'i^n mro 


73. 104. 209 (!) 


tru 's mt 


98. 102. 


prut» '3 wo 


138. 


riOD 'S N'SID 


95. 


■ 

's wo 


54. 




1 7 
Ii. 


?Cmi±Ju in 1 /*" - l i_l 


11 *1 "iS 
11. 00» .10. 


mW 


[13. 16 «bn — ] 22. 81. 


D.TON 'S Dl^C 


211 (1648). 




136. 197. 


pn« o mA» 


23— 25(?) 26 (1696). 53.75 


C.TO« '3 iTWP 


118. 




(1729). 132. 206 (1696). 


•TiD rrbti *3 Tftft 


16. 57. 69. 70. 


[■mtsj pl nobv 


130. 


wn wtb* 's mw 


60. ['n 'S fr] 67. 94. 


s>d too 's nc^p 


4—10. 


ü^7s i mw 


59. 72. 


ipr 's ^>«ro» 


49. 76 (1739). 


^SSVM 'S nHiT 


127. 


wo 's pror» nnoep 


27(?) 35. 37. 38.39. 40.41. 


[O'ftn] Tnn mw 


16.17. 




42— 45(?)46.47. 18<?)62. 


nr\DV '3 mw 


61. 125. 




63. 77. 103. 106 (?) 107. 


N'jijmo 3pjr 's »pr 


74. 213. 




108. 179—193. 




214. 


nno» 'S orte w 


79 (1732). 


'STD 'S 


126. 177. 212. 








B. 






pn« 's oton 


II. 


'D^BTi' "m 's Wi 


XXIV. 


mw 1 prw 


111. XXIII. 


bwOV 'S «p>< 


VI. IX. XL XXIL 


F)DP '3 pn« 


XXVI. 


d.tok '3 pnsr 


XXV 



■) Jehuda hn-Levi, DivAn ed. Luazstto, Mo. 277. 
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pnsr '3 prnr I (1744). VIII (1803).! 

pny 1 'n-io XIII. 

fo>: i ono IV. XIL 

*2 o-hd XX. 



pnt« 'S nobv X. XIX. 
^ bn\DV V. 
^«jjn *J nnotr VII (1712). XXI. 



Anonym XIV— XVIII. 



4L 

8» Papier, 13« Bl., Zeilen verschieden (zwischen 28 und 34); levantinische Oursivschrift in ver- 
schwommenen Characteren. 

Liturgische Gedichte, zum grossen Theil ausserordentlich kurz. Zur Bestimmung der 
Melodie wird meistens je ein Halbvers eines türkischen Liedes angegeben. Als Verfasser figuriren 
W'hzzt* (sehr häufig in der Ueberschrift bloss B3N, während das Akrostichon stete pbü3N, einmal (f. 119) 
«mo i3 'tt ergiebt), crrON Abraham (f. 80), Abr. .tvon (foL 122 Akrost, f. 10 üeberschrift 
und Akrost), Abr. trrbiQ (fol. 36, cfr. Conforte f. 46'), piwi errat* (häufig, cfr. oben cod. 38), 
pn.v (sehr häufig Ueberschr. und Akrost), rrbn pnN (oft), pDD priN (sehr häufig Ueberschr. und 
Akrost, C 94 Akrostichon: bsi pns» 3i p prn yiD.1 rvw; cfr. oben cod. 25), irVn a«n (f. 11 Ueberschr. 
und Akrost; cfr. Conforte f. 46'), wpy C"»n (fol. 16), D.*3y rnw (f. 68), MAttnofe fpr [gest 
1C69] (f. 24), inny apjr (f. 83 und 90 Akrost, f. 9 und 85 Ueberschr. und Akrost), 
U'E.vy pr.sr (f. 74 Ueberschr. und. Akrost, f. 95 nach Beiden lrctt; zu dem spanischen Beinamen 
Amigo cfr. Conforte unter orroN und ü"n), bttutr (oft; rnwiw * f. 112), DN3y twü (f. 95 
und sonst; cfr. Conforte), (?)nND rnro (Ueberschr. f. 104, Akrost NO niPD), tob» (oft), tobt 
(r)lJ*MB (f. 77, 81), nofe (oft), nkti note (f. 124). Aus den Ueberschriften ist zu entnehmen, 
dass die oben genannten Verfasser meistens Divüne hinterlassen haben. Einige dieser Sammlungen 
werdeu in Ersch und Gruber, Serie II, Bd. 27, p. 460 b erwähnt. Zu den türkischen Melodien der 
Ueberschriften cfr. die Hymnen des Israel Nagarah ed. M. H. Friedländer, Wien 1868. An 
dem Kopfe der Blätter unserer Hs., die zum Theil in Unordnung gcrathen sind, sind die Tonarten 
angegeben. p«ny (= jtS»), bülW (JIJ»), IWW (»^.), p«ry (jy), kw (»iL.), IWJTI (»fcy), 
wo (U.!), ffyvo (cJju.y), D'iNy (<»?**), ->N">rnio (^i»-.), 0VN1 («J"— \>), trw (p.y^>; cfr. in der 
ed. des Nagarah srnsn = j-^y), Öni? (= ^j 1 ;?). 'Ü'N (= ,^1?) ,N3'J (— 'y ?)• Vgl. R. Gr. Kiese- 
wetter, Die Musik der Araber, Leipzig 1842, p. 38, 45 und 48; ferner G. Flügel, CataLVindob. 
Bd. I, p. 705 u. f. In dem eben citirten Buche des Nagarah finden sich ausserdem: VM»] 
(= 0 : . . ..■>), -mt*o (=;y»l-) und <fyan (- aJlU-!). Vgl noch Hebr. Bibliogr. Bd. XVIII, 1878, 
p. 75 (Bd. [, worin auch darauf Bezügliches, besitzen wir hier nicht). 



4° Papier, 107 Bl., Zeilen verschieden; ganz junge Quadratschrift; der ZuBtend der Hs. ist 



Gedichte ähnlich den eben beschriebenen. Aus der Foliirung des Schreibers ist ersichtlich, 
dass die Hs. früher aus 184 Bl. bestand. 



42. 



sehr schlecht 



s 
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43. 

8» Papier, 123 BL, von verschiedenen Händen, in falscher Anordnung. 

rrn.T *W „Schire Jehnda", Hyänen, wie in den beiden vorausgehenden Hss. Hier findet 
sich auch die Melodie und ausserdem noch -instti (;—».?); f. 53 heisst es: pn»' i'yan ^» 

'D'o ??pin. 

44. 

8° Papier, 96 BL, Zeilen verschieden ; deutsche Cursivschrift 

A. f. 81—90 und f. 1—20. Ein kurzer Conimentar zu den Gebetes, compilirt aus ver- 
schiedenen Werken. Auf Mincha von Samstag folgt der Spruch bei der Beschneidung, dann 
ob\y mn DTT|(t) und Aphorismon zu einigen Paraschen. Anfang und Ende fehlen. Am häufigsten 
wird ein Salman 'V»'' citirt, nach mündlicher (f. 81 'nj)C») wie schrifUicher Ueberlieferung. Einmal 
heisst es (f. 9): mein Onkel Salman cuia >r byv o>mv pjca nran vio? naurn own byz IM c^id 
Ts* pb\ nn • Ta? u*vn \ir\v niaTi u ara hin cipoa wn-» 'man 'jni njwnn rwyi ^jorn. Salman 
hatte einen Bruder |D _ o , b (f. 18 dreimal genannt), der ihm eine Erklärung des Bibelverses Deut, 

28, 23 im Namen des verstorbenen Liwa (.w 1 ?) "wnrn gegeben, und einen Onkel ('b't f. 83), 
der in dem Worte pH (murs iniai) die Anfangsbuclistaben von .low C bl« finden will. f. IG referirt 
derselbe Salman im Namen von Salman jjmow. Neben Talmud und Midraschim werden ausser- 
dem citirt: Commentar n^snn by (f. 82), Vitri und Amron Uaon (f. 84), Maünonidcs und Ascheri 
(f. 12), Menachem Recanati (häufig), c«n rniN (f. 83 u. s.), a bl (f. 6. 8. 9), C'P'K >urtD (f. 86. 12. 14), 
■muRi muo (f. ll), non mi (f. 6). 

B. f. 21 r schrieb Gerschon b. [Herzel] Naftali Meislich (pro» aus Fort-Louis ('tnND), 
der sich auch sonst in der Hs. verewigt (f. 81, f. CO als Besitzer), er habe in einem alten Buche 
gelesen, man habe in Paris einen Stein, in hebräischer Sprache beschrieben, gefunden, der den 
Anfang der raessianischen Zoit für das Jahr 5490 verkündigt. Daneben werden die begleitenden 
Ereignisse der folgenden Jahre detaillirt 

C. f. 21*— 80 und f. 91—95. Hvrmio <ua»N (!)-ity*N -nno nan neun an rtioan ayo iddh m 
(cfr. Hebr. Bibl. XIV, 1H74, p. 64/5). Die Angabe ist nicht zutreffend. Es ist eine Zusammenstellung 
älterer Erklärungen zum PEHTATEDCH. Es werden citirt: fen npax (f. 93), niTT (63), nepn ia 
(34. 37. 77), ofa (62. 67), D'pfjM rjno (22. 23. 25. 27. 30. 31 u. s.), "WDn muo (30), •vy'lH 1 nöD 
(22. 28. 30. 31. 35. 38. 53. 59. 65), CTDn 10D (93), TMH ins (26. 45), ohoirti nOip (22. 25. 26. 28. 

29. 34" im Namen von Jehuda Chasid und in der That auch im c\)pt njn 4 d in dessen Namen 
citirt), DJp-i (62 u. s.), Niry <J D.VON (36. 52. 69), fern- -itjp^n (91), cwh ben (76; Süssel Leip- 

heim -io»n ■ nWn rnniDi ro» ' n 'f'n naun • 'no p m p ru^an raun 6 !»<n •wo vivctc amen 'jn> 
(— .tW>.i » r9'D>oi u in low 'rvai-'tf'a; TV »jino (36 b 's <rpe* aman W b<Di' *mfi no 
(37' 1 U wtep, 56 Ib'y ptn paipa mm tinsd 'a'nNi — 'rfap ia); r^> 'J^oo *rtl" ^N-»r' (51 TiSap) 
'b'iO rxero *nno (51 6ap). In einer nicht recht verständlichen Notiz mit der Beifügung lUT (f.. 60) 
finde ich: Jl*tO» 'in '>D H)D und ;nan "VN *"i 'nn , DD. Am häutigsten wird rv-o 'Dnn (einmal f. 29 '."VT3) 
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citirt, der meistens Fragen und Antworten seines Vaters mittbeilt Zuweilen hat er die Dicta des 
Vaters dem mündlichen Berichte von Isak aus Kussland (56 v , 58 v , 59 r ) und Mordechai aus 
Polen (59*) zu verdanken, f. 56 referirt er eine Erklärung, die Isak selbstständig gefunden. Vergleicht 
man, was Luzzatto im Eerem Chemed VII, p. 69 mittheilt, so sollte man fast schliessen, Luzzatto's 
Pentateuch-Commentar sei von unserem 'tmno geschrieben. Nun ist aber der Vater Tin kein 
anderer als Jehuda Chasid. Zunz hat in seiner Literaturgesch. p. 301, Note 11 diese Abbreviatur 
bereits in solcher Weise aufgelöst. Dazu stimmt, dass im Kerem Ch. 1. c, p. 71 Ibn Ezra's Ge- 
heimthuerei rücksichtlich des pN3 in 'jpJ3.li von Jeh. Chasid aufgedeckt wird, während in unserer 
Hs. f. 36 'btvi das in denselben Worten durch seinen Vater thun lässt rrtnno *3 !iDn VN «n'B ow. 
Vergl. noch die etwas räthselhafte Notiz f. 35: bmser uno p Ton tew war» (!)-iio'S7 vram »ein 'oyco 
jnm rrö um ö't rvis öiSn m iua 'orpVo viosen erpo 6i pbi ruDWl 'j>o nro n am onnrn Ton 

DlDlpD 1NKQ p3.l\ 

Ich möchte T3 ni3'm corrigiren und interpretiren, dass Moses Salman, der Sohn von 
Jehuda Chasid, identisch mit 'n*>i3 'dwio ist Auf derselben Seite steht eine Mittheilung des 
Ebengenannten zur Stelle von nr-o .T.Ii : p '■>stt (!)3roi vw 'J bid^ Vy'p'n'n D3» rc» '«Sfio WW3 
txi bid^ Hrba tjc>di nWa hbm ioy o !»onN dm pioo vma psni D'-pi'wn btn i^sh -nae p ^nn 
py is nvw dind .uw din p 3031 ervon iddd pais vjv 3ro ort itdd '3'rwi n-ary pi *d"di icVipb 
.1313 nvn icwr ijtdd it by UFp Bn'nwr orubi psn^ ctni runjB* loa 13 Nim ihn (?)isdp iidd 1 ? 
rma o-n,i -hn3 (!)j< b»oj*i 33en nip nenp iidnc inw noJ3n nob -pm ot<d na-o nairo. Ohne Zweifel 
bezieht sich das auf den Tod des IL Jeh. ha-Chas., der sonach am 3. oder 13. Adar 977 (1217) 
gestorben ist. 

Auf der Innenseite des Deckels steht neben gleichgültigen Familiennotizen, die Franzosen 
hätten am Donnerstag den 4. Cheschwan, Paraschath ru, 442 (1681) die Mauer von Stahlhofen 
Pvv.T'Ncr niedergerissen. Darunter stellt, am Donnerstag 43U sei der Rhein zugefroren, so dass 
der Schreiber, Naftali Hirz b. ha-kadosch Salomo *>T Meislich, mit seiuem Schwiegervater zwei 
Fässer über den Fluss gewälzt 

Die Hs. ist sehr uncorrect geschrieben. Cfr. H. Zotenberg, Catal. der hbr. Mss. Paris 
1866 No. 353,. 

45. 

fol. Papier, 17 BL zu 29 Zeilen; Cursivschrift 

I. Bl. 2 — 1. Copie einer Abschrift des BRIEFES von [Salomo b. Cbajjim] Schlömil, in 
welchem er den Kabbalistcn Isak Loria verherrlicht Der Schreiber Ascher [b. Elieser] (Levi) 
Olsheim (d'MD^n) begann seine Thätigkeit in Reichshofen am 8. Adar 392 (1632). Cfr. Bodl. 
Cat p. 2288. 

IL Bl. 5, 6 leer. Bl. 7. Ein Citat aus dem handschriftlichen Commentar des Elasar 
Worms zu den Gebeten, worin die Quelle seiner Erklärung bis auf die ältesten Zeiten zurückgeführt 
wird. Dazu noch Aehnliches aus einem alten Compendium desselben Verfassers ->«pp 131 T roTO 
.13131 ,1313 bj hd. Cfr. Zunz, zur Geschichte, p. 76 ann. b. Von demselben Copisten am 27 Tebeth 
391 in Reichshofen (pVHSQ'n) aus einem Ms. im Besitze eines «t^nii *TfQ abgeschrieben. 

Strasburg, orUut. M„ 9 



* 
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III. f. 8—10. Hfeser b. Natan. l'j'n'D tmJ. Edirt von Adolf Jellinek, Leipzig 1854. 
(Cfr. Hbr. Bibl. XVII, 1877, p. 83.) 

IV. f. 11—14. Bericht des Effeln b. Jacob über die Verfolgungen in den Jahren 1146— 96. 
Der Text der Hs. ist in besserem Zustande als der von M. Wiener im Emek ha-bacha, Leipzig 1858. 

V. f. 15, 16. Namentliche Aufführung der zu Worms in den Jahren 1096 (am 23. -*>»« 
und \vd 'm 85C) und 1349 (10. n«i 109) Ermordeten. 

Die Copie wurde von dem obengenannten Ascher am 21 3N 391 (1631) vollendet Neben 
unwesentlichen 1 i taten folgt noch eine Zusammenstellung der Titel von den Responsen, die in jener 
Zeit von deutschen Juden studirt wurden. Das Exemplar des Rokeacb, dem diese Blätter ungebunden 
waren, wurde durch den Schreiber der bandschriftlichen Notizen von einem min Sofer um den 
Preis eines aint am 2. Cheschwan 387 erstanden. Keichshofen sei damals unter der Herrschaft 
des jumh Leopold Wilhelm, Sohn des Kaisers Ferdiriand, gestanden. 



Kabbalistische*. I. f. 2-18 aus dem bwr\ 'D (ed. Lemberg 1804), f. 31 v tt bis Ende (in 
anderer Anordnung), f. 89 — 95 — Rasicl 2' — 4 V . Hierauf mit geringen Unterbrechungen bis f. 50 
myop und Heilmittel, f. 30 und 41 wird das D^nn yj> ido (wohl von Vital), f. 32 Je hu da ha- 
Chasid, f. 33 DSTOM *1 Danno rtap, f. 34 'iSyoo ps 'TVHD JD rfop, f. 35 Meir Rofe und Jacob 
mDDn (Hebr. Bibl. XVU, 1877, p. 37. 38) citirt Ueberall medicinische Vorschriften in deutcher 
Sprache, f. 51— 62 ein alphabetisches Engelregister, beginnend mit ^N'Ji« bwriDN 'wnif», schUessend 
mit ^N'öin btrbnn. f. 61. 62 D'snnn TD. Ende f. 62 stehen die Worte: \tr> anaa aina *msv W 
.v6i apy -n.no 't*'ta r,obv 'pn DM nsra 

II. f. 75-82 onnn vitxr. f. 83—88. 96. 97 leer. 

IDI. f. 98 — 133. (!)wrpj> >p^ Anonyme Abhandlung über den Gottesnamen rorr», die von 
dem Schreiber violfach abgekürzt wurde (cfr. z.B. f. 105 ruiaivi naia i»pN pso p'nyon DJN TO! 
onain pn 1 ? na nana -erran fya ivtt). 

Hier und da erklärt der Copist, er habe in seinem Original eine Lücke vorgefunden. Das 
Büchlein behandelt seinen Stoff in 10 n'2 — . während das Original, nach der Einleitung (f. 101) zu 
schliesscn, deren 26 gehabt haben dürfte. 1. ist -nrn ruiDN m. 2. f. 105 nan». Hier wird der 
•np'jn iid, bestehend aus 10 verschiedenen Vocalisationen des Namens ror.\ eingeflochten. 3. f. 110 
Drwn -pl. 4. f. 113 nmvj *l 5. f. 116 riKft n. 6. f. 119 blfn n. 7. f. 122 rnonn *1. Derech 8 und 9, 
fol. 125 — 131, scheinen nicht recht in Ordnung zu sein. Das beweist auch die Bemerkung des 
Schreibers £ 125 Y B "]-nn nie cnpr? cn o^rsn enc» bv nie» btp *>'i Dil — \m -ion 'an )bt* npui. 
Nach der Einleitung f. 101 sollen es sein: 8. onjwn nwao ftl und 9. pmi feTi nod *1. Auf yn 8 
wird innerhalb des Buches hingewiesen. So f. 114% 'lNiaoa nia<-*a ->a-.N ivm mrp »p'in wnn» loa 
'njrtpn und f. Il8 y . 'njwn 'iwaoa irvsnsN -««o mrr dp ni-6in n^in oni n^yon "OH *jni. (An 
Natan Spira, Catal. Monac. cod. 333 3 , von dem Ii r:T H vorhanden sind, darf man also nicht 
denken.) 10. f. 131 blion NOD '1. f. 128'„ sagt der Verfasser 'Dnynn rbiü 'nitn'D» loa, ein 



4«. 



8° Papier, 143 Bl., Zeilenzahl verschieden ; junge deutsche Cursivschrift. 
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Buch, das nach Jech. Heilprin, nnnn -no ed. Carlsruhe f. 170, von Abraham b. Isak Grana- 
tenais in seinem nrooc rt'-c f. 38» als ein früher von ihm verfasstes Buch citirt wird. Wir wurden 
also dieses Werk selbst (cfr. Cat. Bodl.) oder ein ähnliches vom gleichen Verfasser vor uns haben. 

47. 

4° Papier, 168 BL, dio Seite zu 68 Zeilen; hübsche italienische Currentschrift aus dem Anfang des 
XVII. Jahrhunderts. 

Kabbalistisches aus der Schule des Isak Loria. 

1. Bl. 1—3. -üjh nra. Deutung der sogenannten 13 Middoth. Anf. D'bq *a nyr -\33 
nnn ncpn -vd n\i c-hv. 

2. Bl. 5, 6. Mystische Erklärung der Mischna Sanhedrin VII, 1 p no 1 ? nooJ nitro ya^N. 
Anf. toj .-pn n^pDn rra »3 yi. 

3. Bl. 7 — 18. (Von anderer Hand als der übrige Theil des Codex geschrieben und besonders 
folürt mit 2- — N.) Novellae in demselben Geiste wie die vorher genannten Interpretationen, an- 
knüpfend an Bereschith Rabba, Parascha 43"': BTOM U'3N bv rniyoe tnon p W C8Q 'fc> TN 
p"D Tltht m Anf. y-irb rnsio rvnN -ffiNCn -W33 OJ3NP Dllp. Anf. Bl. 9 wird einer Hs. der 
DWpWI no-ipn gedacht. 

4. Bl. 19—39. (Vom Copisten fohirt mit B'— n; am Rande von BL 23 r und * steht In 
anderer Hand WO 'pnyn 1 ? 'wo, ferner Bl. 23 und 24 das Zeichen: '3'y . Erwägt man noch die 
nicht selten vorkommenden Striche über gewissen Worten, so muss man schliessen, dass diese 
Abhandlung irgendwo aus unserem Ms. abgedruckt wurde.) Kabbalistische Betrachtungen über das 
Pesach-Fest und die 'Omer-Tage. Bl. 25' wird 6l nun OOn citirt (Cfr. cod. hbr. Paris. 866, No. 4 
und 878, No. 2.) Anf. r6n M rt>n 'N't bbn ü'-wd niVi pt3 »a vi. Bl. 40 leer. 

5. Bl. 41—63. D'3iri3 Dn htoi nro 6'»'! n*Nn nu D^03n^> nb*t Ol. In 99 nummerirten Bibel- 
stellen werden die fingirten kabbalistischen Gottesnamen gefunden. Die Abhandlung hat vielleicht 
den Titel Dmrr. Anf. '> nx rvnttb) rawrb c^jidd D^pioD '"'y Ton ny ^33 pjb a-\t*n bor doi cnirr. 
1. Vers: {rpJ3 pm«. Zu der Bezeichnung nNA nu cfr. den Pariser Codex 866 No. 3. 

Was nun folgt sind Abhandlungen des Mensche« Asarja de Faso (= 'y'ait, gest. 
anno 1620. 

1. Bl. 65—77. nin3tp "ibno. 

2. BL 79—100. I— III pbn * nwos 'a Mit den Worten unns» ,-wanJV ,iroro nwd ver- 
weist der Verfasser auf seine Schriften: voin icnd (f. 79, 82, 94, 96, 97, 99), 1 mrot? 'O (98), 
übu Mi' '3 (98, 100), IBgffl tid (99), pp cbiy (99). 

3. Bl. 103—106. pp D^y D • «»onn. Die nun folgende Ueberschrift ist gleich derjenigen, 
die Steinschneider im Cat BodL, p. 1722, No. 21 erwähnt. Statt ftwi liest die Hs. bsn. f. 105* 
heisst es: '» nwss 'o3 bhd^ cnviy unzt iD3 und 106 r p -iipn -icnd *pD3 ut*o T33. 

4. Bl. 107 — 168. vt>ir\ 'so nnDNO mvjl iddd ^ysnn idndh. Der Verfasser citirt: uiN3«P 103 

p -npn '03 (f. 107, 137), p -»pn 'o py (114, 135, 142), pp ob\y 'D3 uictbt ins (121), — unnencs 

b cn 'D3 (f. 138, 160), JID-VI ni>03 »ny» 'D3 (138), — (135), cbn II» py (107, 135); ferner 

9* 
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zwei, wie es scheint, bisher ungekannte Schriften (f. 149) DTien P".nn TON03 ib^i nsto )nirw3» TO 

und (138) Doipt -h> 'nd3 no» hd- 1 ramm rwo ins uto. 

Anf. BL 125 liest man: moann ba bx oma« Inn D&fan noana Unna tit ervs pV 
(zu dem Namen cfr. Üat. Bodl. p. 694). Für die Anordnung der verschiedenen Abhandlungen der 
nnOND rn»y ergäbe sich somit aus den Schriften des Verfassers folgendes Resultat: 1—3: cht* fijv, 
pn -iipn, ^n b DK. 4. ttrwn, 5. pp cSjr; ferner *> nifia» gehört vor nwa». f. 130 ist der Censor 
Camülo Jughel 1613 und f. 108 fr. Renate da Mod» 1626 (vgl. Hebr. Bibl. V, 1862, p. 125) 
unterzeichnet. 

48. 

8" Papier, 493 BL; Cursivschrift, von verschiedenen Händen, zum grössten Theil von Josef b. Moses 
am Ende des vorigen Jahrhunderts geschrieben. 

1. Bl. 2—11. Conjugation des regelmässigen Verbums mit tatarischer Uebersetzung. 
Nach Aufzeichnungen von Samuel Chaasan b. Josef Ch. * DV3 onn D'JOon -\3J Dyb "O -raten 
(cfr. oben cod. 40, No. 21). Bl. 12—15 leer. 

2. Bl. 17 — 28 (stark beschädigt). Kurze Zusammenfassung der 10 Ikkarira (cod. Warn, 
bibl. Lugd. Batav. 52 '), beginnend mitten im ersten 'Dzkar: D^iyV 0"nsu nn djdn \n~03 tö nW. 

* 3. Bl. 29 — 46. Notizen und Auszüge aus karäischen Werken (z. B. Bemerkungen zu 
niny no im miN des Elias '»'»3, gest. 1490). 

4. Bl. 47—77. Josef ha- Philosoph Malinowski h. Morttecbal ha-kadosch (c. 1570—1640, 
vgl. Wolf Job. Christ Notitia Karfeoruin p. 150 und Fürst, Geschichte — III, p. 37/8 und Anm. 
187). Compendium der Hilechoth Schechita aus Elias' rmN Cap. 1 — 25. Der Verfasser sagt 
in der Einleitung, er habe sich nicht an Ahron 'n'jn gehalten, weil dessen Werk bereits von Moses 
b. Elischa [im Jahre 1495, vgl. Neubauer, Aus der Petersburger Bibl. p. 124, Note XXXIII]. 
excerpirt wurde. Nach Schluss des Ganzen findet sich noch eine zweite Recension für cap. 13. 
Anfang wie im Cat Hamburg p. 174. 

5. Bl. 80 — 88. Bakfe Afendopol» «1»» (geb. 1465, vgl. Neubauer L c p. 61). 
Hilechoth Schechita in Reimen. § 1 rrm no<nrn pjjn, Akrostichon 3b, beginnend ms H33 
b u nt<; § 2 AkrosL 3b mn, beginnend nennen boa TPN 'in. 

6. BL 89—116. Erläuterung der 10 'Ikkarim im rmN (vgl. No. 3), beginnend: 33-»o 
nuip nroDns coo-no Dn in nrnovw nvoona. 

7. BL 119—126. Desgleichen nach Ueberlieferung von Josef b. Samuel. Ttbp» no «33 
*A bniav »TWl '3 'DJ «pr Tinos mo 'jriND. Bloss Bruchstück. VgL Fürst 1. c. III, p. 86, No. 6. 

8. Bl. 128—136. Excerpte aus dem nxnbn nam. 

9. Bl. 137—148. Josef Troki. (Aus f. 168 geht hervor, dass der Verfasser identisch ist 
mit Josef b. Mordechai; cfr. Fürst L c. III, 7. Abschn., Anm. 182.) Minhagim. Einleitung 
und 60 Verordnungen. Anf. rwn^n wjniND >3-i »03 \T\«f jy». 

10. Nach vielen kleinen, zum Theil unvollständigen Stücken folgt auf BL 170— 176 »et 1 m^n. 

11. BL 177—210. a) fem nDTO von Hai (iaon. 
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b) *pi myp ton Josef Esobl (mit -tD>D rap psj , cfr. Wolf Joh. Christ., Bibl. hebr. IV, 
p. 1140 u. f., Cat. Bodl. p. 1459). 

c) D'Bni Dh*rp by. Anfang: o\-6n N^Bn ipn n^d m. Alle folgenden Verse beginnen 
mit vab. Ins Tatarische übertragen f. 163/4. 

d) Von Abraham ibn Esra py -i» pun rva Di» OP2 w, endigend: -ipn tidd o.tdn^> -irar 
0'ny3ic6 D-D' 3H3 ap. 

e) ru*nn Tonb -nieron csn 1 ? nrba ina tph nt dj. Anf. pjoji nop oft«. 

Nun folgt eine grosse Anzahl meist zweizeiliger Sinngedichte, zum Theil von grosser Schönheit 

12. Bl. 211 — 228. Jehuda b. Ahron *pno • nun» nnjo. Ein Gedicht auf den Pentateuch, 
worin das Wichtigste aus jedem der 5 Bücher aufgenommen ist. Die Zeilen-Anfänge des ersten 
Gesanges ergeben den Namen: pnw p im 'n, gegen Ende des 5. Gesanges wird der Titel der 
Composition genannt. Anfang: <bbr\ü pjn <JW nyp. "b*i\ cby \ntt TJD1-W. 

13. Nach manchem Unwesentlichen Bl. 237—252. Moses Jakar Aschkenasi. Das ethische 
Werk D'J'y nno. Am Ende der Vorrede steht: ppina 'pa psnj p apy *VH1 '"y. [Cfr. zu diesem 
Drucker Steinschneider Cat, Bodl. p. 2845/6.]. 

14. BL 253—270. Mordechai b. Msan (Verfasser des omo m). D^o iDD. Grammatisch. 
Vgl. Hebr. Bibl. XI, 1871, p. 12. 

15. Bl. 271 — 276. Melr vom Hause Meir b. Jair. D'fW ."UiDP mit dem Gedicht des 
r Grammatikers u Isak Salomo. Vgl. Steinschneider, BibL Handbuch No. 1280 und unten No. 18 
unseres Codex. 

16. Bl. 277—313. Joser b. Samuel (gest. im J. 1700, cfr. Fürst 1. c. III, p. 86). rr»D 
tpr, laut dem einleitenden Gedicht im Jahre 1698 zusammengestellt: 

im-io by abiy rnv)^> lmDooo njnn nipi 

irr» HD Tin -yo >n-ana nbn amn in 

Vgl. Hebr. Bibl. XI, 1871, p. 10, No. 5. 

17. Bl. 315 — 324. Salomo [iTTt] b. Ahron ipin aus hiD)D (Poswol, Gouvernem. Kowno). 
3>D1 "p- Elementare Fragen der Grammatik zur Belehrung seines Neffen ('rnriN p) Abraham b. (TIN2) 
Samuel ha-Schöfet, dessen Vorname im Zahlenwerthe dem Titel des Scliriftcheus entspricht. Zu 
dem Neffen vgl. Neubauer, Aus der Petersburger Bibl. p. 73/4, zu dem Werke Hebr. Bibl. L c. 
p. 12, No. 8 f. 

18. Bl. 325—359. lyib iun von demselben Verfasser. Hauptsächlich Flexion des Verbums. 
Im Schriftchen werden citirt : f. 328 Meir b. Jair (cfr. oben No. 15) und f. 341 \n rvh von Immanuel 
Benevento. VorauB geht ein Gedicht, dessen Zeilen auf Salomo endigen. Vor dem Werke noch 
eine Empfehlung von Seite eines Schülers des Verfassers, Namens Ahron b. Abraham aus pwjtb 
(Ponewiesh, Kreisstadt im Gouvernem. Kowno). 

19. Bl. 361 — 394. Ahron b. Josef (c 1294). 'OT Vte, nach der Ausgabe von Constantinopel 
1581 von Josef b. Moses im Jahre 1790 copirt. 

20. Bl. 395—403. n»nn <d. Von Abraham b. Chisdai (lebte c. 1235) aus dem Arabischen 
ins Hebräische übertragen. Cfr. pu Luneville 1811. 

81. Bl. 403 T — 414. Abraham b. Alexander aus Köln (Bl. 414 -vyo vud^n &TON Ttfl '20 
nN'J^ip) [XIII. saec]. aiD er tto. Vgl. Cat Bodl. p. 675. 
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22. Bl. 415—430. Elia b. Harsch Jeruschalmi (gest c. 1700, cfr. Fürst m, p. 67,8). 
ctpWi 1BO (s. Pinsker, 'onp ">Dip^ und Neubauer 1. c. p. «7). Der Verfasser will 61 schwierige 
Fragen (z. B. die vom tcnison DP, vom voü? iXi*öf) in eben so vielen Kapiteln behandeln. Unsere 
Hs. enthält bloss die Einleitung und einzelne Kapitel in folgender Ordnung 1 — 6, 13, 49, 30, 34, 
43, 45, 17. Der Autor citirt (f. 421) eine Kede (tm), die er nach dem Ableben seines Vaters 
gehalten, ferner, neben älteren Schriftstellern, Asarja de Rossi (gest. 1577) und Jehuda [b. Elia] 
'bno (cfr. oben cod. 40 und Neubauer p. 62 etc.). Bl. 427 wird erzählt, dass bei einem grossen Brande 
im Jahre 1660 ein handschriftliches Werk von Kaie b Afendopolo über Astronomisches verbrannt 
sei. mm -IBD.T rvm ~[>b '»jn urw rwo bttm -»wa noann nw by bm -ido rxy 'yi *on ab Tri Dann) 
inn ruBQ ttnpn <->dd "wv oy *pvn noix\ tra ~(\ra. 

23. Bl. 431-457. Schale* b. Scheraarja Sephardi. Oibw -\V. Anfang fehlt Cfr. Stein- 
schneider, Cat. Bodl. p. 2514. 

24. 459—493. Abraham b. Cbananja Jagrl (saec. XVI, cfr. oben p. 68, Zeile 3). a>D npV. 
(Hebr. BibL VII, 1864, p. 19). Befremdend ist eine Notiz am Schlüsse. D^iro 1 Varon rriN[-ial 
i^o «vi — ihn -\iafn] «Dr 'b't nbo pnsr TiriDaa. Cfr. zu diesem Mantuaner Corrector CaL 
Bodl. p. 2992. 

Auf den Blättern 276, 314 und 360 sind Aufzeichnungen von Geburts- und Sterbetagen 
von Familienangehörigen des Copistcn Josef b. Moses. Der Vater Moses Chassan in pbn b. Samuel 
starb Dienstag den 27 Elul 553, der älteste Bruder Samuel, gleichfalls Chassan in Halicz, starb 
Freitag den 9 Tischri 562, die Mutter Channa Ende 568, der Sohn Moses wurde am 14 Adar II 565 
geboren. Der Letztere hat im Jahre 583 den Codex an Abraham b. Samuel ha-maskil geschenkt. 

49. 

fol. Papier, 103 Bl., die Seite zu 35 Zeilen; zwischen Bl. 73 und 74 fehlt mindestens ein Blatt; 
sephardische Hand. 

[Deruschlm]. Homiletische Behandlung einiger religions-philosophischer Fragen, o»n nwna 
f. 1—11, nn:rwi by f. 12—29, nmajn f. 30—38, CN^on f. 39—52, minn nbyu f. 53—73, «nun niNcn 
f. 74 bis Ende. f. 33* wird auf einen naierrn tm verwiesen, der in unserer Hs. fehlt Neben ausser- 
ordentlich häufigen Citaten aus Talmud und Midraschira werden vorwiegend erwähnt: Maimonides, 
Albo, IsakArama, Abraham Bibago (sehr häutig) und Abraham Schalom (afoff nu). f. 93 
heisst es: tuojn by erma *pDi -idd iDNOa 'ema. Wenn man einer Bemerkung an der Spitze des 
ersten Blattes Glauben sclienkon darf (nbt ]trv -in -n.naa pnaron anno), könnte einer der vielen 
David b. Schoschan (cfr. Zunz, Zur Geschichte p. 439) der Verlasser sein. 

50. 

8" (kl.) Papier, 15 Bl., die Seite zu 14-18 Zeilen. 

ISRAEL ha-dajjaa [b.Sa«roel] nrrw rrabn „Hilechoth Schecbita" (1306? voUendet) in 
arabischer Sprache mit hebräischen Lettern. Der Anfang bis in die Mitte von nbnnbs oopbt* fehlt 
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Auf die 10 Abschnitte folgt nai^N nx-iODD "D on^otn (i. e. rvnp, nD-n etc.] und f. 11 '9 bsv 
nW&N mit dem Schlüsse: mana TVtthti jnn ^n-iis* -an no!> (!)n^N nriNa-ta arm nSoa (wohl = 
*jSX> ^j-vJI). Dem schliesst sich an: nya ri)3N (!>!»' nS nta Dn^Na ptyno in no "B'J in 3J'i 
nyhs. Ende: npwj; r6an^ pa* n^> .unS Nie" in -npta 's 'dti riNysi (!)nnN^n p bpx ttb boiv. Ofr. 
Steinschneider Cat. Bodl. p. 11C8, A. B. Gottlobcr, Bikkoreth p. 196 und S. Pinsker, Likkute Kadni. 
p. 177. Die Ausgabe der hbr. Uebersetzung steht mir nicht zu Gebote. 

51. 

8» Papier, 120 BL, zu 23 Zeilen; Foliirung von anderer Hand, f. 42—45 später ergänzt; spanische 
Schrift. 

A. Bl. 1—40. NICOLAI* [Praepositus], Antidot arium in arabischer Uebersetzung. 
Nach der vom Copisten am Rande angegebenen Nummerirung sollen es 153 Medicamente sein. 
Zwischen Bl. 24 und 25, 34 und 35 fehlen mehrere Blätter. In den Electuarien und Pilulae herrscht 
keine Uebereinstimmuug zwischen dem Vertenten und dem lateinischen Texte. Bl. 21 bemerkt der 
Schreiber, bei den Oelen habe der lateinische Text eine grössere Anzahl von Artikeln. [(!)rum 
'Di<b 'D (!)nd.T) rrvna jNmN ypi"] Bei Yergleichung mit den Ausgaben ergiebt sich aber, dasB die 
Zahl der lat. Edd. nicht grösser ist. Der Araber hat bloss statt des Oleum camomellinum ein 
anderes Mittel (Ol. dn'wi = violatum). 

B. Bl. 41—120. J III AN NA Iba NASA WEM (cfr. oben cod. 6). Hinr «y6nn p -b\xbn (!)nSo^>n 
irnmr ~öo} ttbyi m«su^N uy -mvabt* nasre 'D nbt* \<-mpxbt< vn ."vcnd pw. Das „Grabadin" des 
Mesue in arabischer Uebersetzung. Der Schiusa fehlt. Bl. 62 nennt sich ein später Besitzer der Hs. 
(!)nDnt«n *hn rp^ia (!)mT na n»o "ryan w. Von demselben finden sich auch 2 Siegel auf Bl. 41 und 99. 

Zu beiden AVerken vgl. man cod. 974 der arab. Hss. in München und Hebr. Bibl. XI, 
1871, p. 129 u. f. 

52. 

Mandäi8ches Ms.; Papierrolle 1,28 m. lang, 0,15 m. breit. 

Amulet für J. H. Petermann bei seinem Aufenthalt zu Süq el-sijükh C|UM10, woselbst 
Petermann [Reisen im Orient DI, 83—137] vom 24. Jan. bis C. Mai 1854 sich be» den Mandäern 
aufhielt) von dem mandiiischen Ober-Priester Jahjii Behram bar Rabbai Adam Juhana i. J. 1270 
der Higrah (inc. 4. Oct 1853) geschrieben. Sollte auf der Brust getragen werden. Vorletzter Absatz: 

Na^NO wSi pVi tchtte «in ncwid p^wa p ndn n nam jnouvd n'n-iisnj mrb rvow. („Ich 
[J«bj&] habe es abgeschrieben für einen Christen Namens Petermann, der aus der Stadt Berlin 
gekommen war, woselbst herrscht der König Wilhelm.") 
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1. REGISTER DER HEBRÄISCHEN TITEL. 



im p« 

Wl blH 



[mrm] 



26 p. 48 

35 p. Sil 
3 p. 1 



51 p. 71; von ib 
weih 6 p. 3. 
45 p. 86; [lpfin] ibid. 
49 p. 70; xu den Paraacben 
u. a. von Joief Joael Mör- 
chingen 8 p. 4; von ver- 
achiedenen Rabb. 11 p. 5; 
v. Jehuda lA>b b. Eli ge- 
sammelt 12 p. 6 ; nach Vor- 
tr»4f» v. Jona tan Eybeu- 
achütz ia 3 p. d , v. Hamuel 
13, 



noD bv rrun 
mjn ncftti 



VViHV 'o 



2 p. 1 

3 p. 1 

("Wp) von jowi »au- 
nowaki 48 4 p. 66; v. Israel 
ha-dajjati 50 p. 70; v. Kal«b 



20 d 



-is 



48 s p. 68 

6 p. 3; 51 p. 71. 
20o; " 



p. » 
4 p. 1 
48.^ p. 70 
18 p. 7 
27 p. 47 
1 p. 1 
48,„ p. 69 
48 u p. 69 
48 21 p. 69 
(Auszug) 25 p. 46 



crnyn 'jnr 

Dip^M 'D 

-npjn no' 

'Di» y>b 

D'^O 'D 

an d» -iro 
mtma ü>oip5 6c P . 3; cfr. 2o e p. 9 

31tJ npV 48,4 p. 70 

cj'JDn -inac 30 P . 4« 



nbso 
b?vr\ -101D 
OOOJfl .-r»D 

-nrr nruo 
□n>D rcoo 
ntso D 



bm ms 



nrnoti t© 
nurojn 'o 
[cnpy] 

nnoNta mary 

mnon »«■ 



o'j'y nriD 

[rtap] 

r)D3 myp 
in nn 

3KJ1 fi 



DU'J3 ruic»* 



29 p. 48 
48 p. 68 

9 p. 8; cfr. 17 p. 7 

(v. Jowf Troki) 48 p. 68 
4*, 2 p. 69 

29 p. 48 

10 p. 5 

Collectaneen von Galenua 
19 e p. 8; Uroacopie des 
Iahfai ibn Suleiman (pflSP 
<btnV¥Q l»2i eine« Ano- 
nymus 19, 
7 p. 4; 26 p. 47 
39 p. 53; (kariiiach) 40 
p. 55; Commentar 44 p.64 
33 p. 49 
5 p. 2 

48,, 6 , 7 p. «8 
20 p. 9 
47 p. 67 
48, fl p. 69 

30 p. 48 

zum Pentateuob 44 p. 64; 
zum Talmnd: A. zu den 
TracUten Beraohoth u. 
Sabb. 14 p. 6; B. zn den 
Tractt. Ketbubb. und Je- 
bham. 81 p. 4« 
48„ p. 69 
22 p. 45 

46 p. 66; 47 p. 67; cfr. 45 

p. 65 

48, , p. 69 

17 p. 7 

48, T p. 69 

43 p. 64 

25 p. 46 

««!» P- 69 
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o^ym ccern n p. ii 
'yaon yoeri 23 p. n 
cnpn "rpe (?) aQ p. is 
raSp 1» 48 M p. zo 

rrjo» j*»n >enr p. u 
'C" n-tan 4» 10 p. sä 

iUBDVl zu 8chebhuoth 21 p. fi 

non min Mp.su 
n»!Nvi 48 w p. aa 

Rib«l: P.-nUtcurh mit Megilloth 
Li p. iL Genesis und Exo- 
dus 32 p. IS. Psalmen lfi 



p. L Hebr.-franx. Glowar 
■ii.p.iiL Manuel du lecteur 

aa p. *x 

Varia: Brief von 8al. b. Cb«j.jim 
Schlümil 13 p. Ii. Briefe 
und (tedichte M p. SO; 3fl 
p.iZ. Liturgische Gedichte 
11 p. 42 p. 63^ cfr. 
rmrT' 'TW. Bocumente 
aus Metz 81 p. td. Amulet 
32 p. U 



2. REGISTER DER COPISTEN. 



Abraham Fariaaol ä p. 1 

Abraham b. Mo*»* 33 p. IS 

Aacher b. ELieser Olaheim i£ p. flj 

KU» b. Israel (!) 23 p. 11 

Jahja Behram b. Adam Juh. 32 p. 11 

Jakob Jäckel b. hak öackel Mutxig 1 p. 2j 11 p. 2 

Jehuda Lob b. Eli f. Lüh Elia* 

Jehada b. Iaak ha-Levi 22 p. 12 

Josef b. Moses Ii p. du 



! Isak Sackel t?"-\ö'py(») 15 p. 1 
hüb Elia* 8tudiosu* in Fürth Li p. 1 
Mordechai foohab 20. p. a 
Baad ja b. TTiyn 2S p. Si 
Salomo Hanau IQ p. 2 
Salomo b. Jakob 18 p. B& 

ttfunlein Meschullam b. Meir Cohen WJDD aus Frank f. a. M. 
3 p. 2. 



2, GEOGRAPHISCHE NAMEN UND BEINAMEN. 



CU1HN 2« p. 12 


N'JTjrn 


lfi p. 11 




3 p. 1 


MJ'O'B 


36p.50li«. 


D'-TO^IM U p. as 




Ii p. 3 




11 p. 3 




ia p. aa 


VTWM ii p. oi 




Hl p. 57; 




a p. i 


pjj&jip 


32 p. 32 


JBC'N 32 p. 31 




ii p. iü 




ip. 2 


□oip 


21 p. 12 


B N - 2i p. 12 


BCa^DMer^l) 


32 p. 32 




32 p. 21 


airjrp 


IQ p. 33 


faUTUM aa p. 43 




3Zp.32bis 


cnhy 


32 p. 31 


NEDip(Nl'HDDtp) 


23 p. 11 


rutN 2Ü p. a 




11 p. 83 




lüp-i^ll 




14 p. 32 


^•M« 31 p. &Q 




22 p. 11 




p. U 




iq p. ai 


31 p. &Q 


'Jena 


aa p. &3 


tlPJlS 


13 p. IS 


<w)ny^>p 


IQ p. 55^31 


pn ^jao 3 p. 2 




IQ p. 33 bis 




ap. i 


nwop 


lp. S 


r^va 32 p. u 


Npsrt 


IQ p. M 


•judid 


ia p. as 


NySp i«pp 


mp. 


jrra aa p. aa 




41 p. Ül 




.llp.SOA». 




13 p. 13 


iVjna i& p. ai 


T> 


in p. 211 




32 p. 52 




lp.2 


nl-ci: H p. 11 


'mo 


2a p. ii 


v"Dn 'D'D 


11 p. 3 




ii p. ai 


■woi aa p. &3 


P'SPD 


1 p. 2 


löino 


Ifip. 32 


NTBB 


211 p. S 
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4. REGISTER DER ARABISCHEN, PER8I8CHEN UND TÜRKISCHEN TITEL. 



[JU .xyi il »_,U^] II 2i p. 24 
L*tL-*S U 22» p. 22 
vi/»j^J — rr i - — ibid. 28» 

«— ; — laJt jlj~>l II tt p. Li 
\'f* (^UiiNl) II 221 p. 23 
w^lw-alJ ^jii yhj oilUJl n U p. 14 

J-öäJI ^ *UiJ\ III 1 p. 22 
^l^U^T 1U 14 p. 34 

* jUJ1 r^ 6 i3 E ü Ii 2a P . 24 

^yt» ^uJl> iii u p. aa 

Lj>\)OJ\ A-iiU- (jiUütll Jo^äJ) 

JJÜ\ - ,J* II 14 ' p. 18 

iiaaj III lo* p. 32 
O^^^^JI II 10* p. L5 
fiUJlj J^-Jl tj-j J^' II 10 p. Ii 

f u. m a p. tl 

AiüJUJ Aäj.>^. IU 2ü u. 21 p. 37 — 39 

J5-»J1 n u p. 22 
^)l*01 4j£J *~£i.1 II II p. 21 

U-U **-*L> J&Jb U 2«J p. 25/26 

^lillj jyyi ^U. UV^. glg» mau.mp.ii 
til». — m Li p. aa 

Crij** III l» 2 p. 34 

J^>l» — in 2 p. 21 

J-*U— I ^öUt a-j* XI 1 p. 10 

yj j .jpjL JUi' — m u p. aa 

ejul^ in 22 p. 32 

^lÄJt jLo , :.• in La p. aa 

jkjj) ftUJUt III U p. 32 

*~--Ji fui^-ji ii a p. ü 

*-»l> »Ii Iii ü ii. a p. 29/30 

*->U jljgä 111 24 p. 40/41 



;>Ji-» III lp.il 
y^iJUJ *UXJ.( oU-i U 211 p 22 
^.ü jjLi IV 22 p. 43 
4o.J-i*Jl jiU*J\ U. Li D.17 

(j— JJ » j-Jl«ji u ia p. 2ü 

f^UV» >U» IV 1 p. 12 
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